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y Zum Bußtage.
^"teufest ^  Wege vom Reformationsfest zum 
wirken s'n Lebensgedanken zu Sterbege- 
^  T a '/ -  " "  m itten in der hastenden A rbe it 
^chdenk-b Kirchenglocken zu besonderem 
der z e it l i /  " " i -  Es liegt ein tiefer S in n  in  
Und Anordnung des allgemeinen Buß-
Arigen r ^es. W ir  wissen wohl, in  den 
^Ne§ erfreut sich das W ort Buße
etwas L . n Ansehens; sie verbindet dam it 
^schn i^ '"^ iches , Finsteres. Aber auch dem 
^Nsch->„ manches sonst kirchlich gesinnten 
Er widerstrebt die Forderung der Busse.

lug ^  klingende Opfer, aufer-
^^Ichon- m it dem einen möge man ihn
Denn mü' ^ch  'st gerade dies Eine not.

- «We i s s t  Buße? Nichts anderes als: 
^Hen ^  Prüfung, ob du nicht über dem Zeit- 
bireben ^ wwige vergissest, ob du nicht beim 
un d ĵ dem Gewinn der W e lt Schade 
wandet/ ??Ele genommen, ob du auf Wegen 

vor der Selbstbesinnung, vor 
wie die ^  und Gewissen bestehen. So kurz, 
- iens -Mne zwischen Reformations- und 
^eine angesichts der grossen Z e it die
M hente^^/ ^  Einzellebens! Darum spürst 
s t e r b e n ^  du morgen noch nicht ruhig 
4wies„..°uutest, bei dem Gedanken, Sünde und
Zu Wstssen "  Ewigkeit tragen und büßen 
H lir s r i/ ' kehre um, so ändere deinen S in n ! 
^ein S / ^ n g .  durch die Nebel der Z e it nach 
iiüster /  der Ewigkeit, das ist Busse! Is t  das 
Wenig ^ " 7  feindlich, oder opferreich? So 
ahn« ignk iader wahrhaft religiöse Mensch 

Aber b und Gebet nicht auskommen mag! 
» n ' U'ann dem so ist, warum dann noch 

hebe» s e in e r  Butz- und Bet-Tag? W e il 
islnen x "  M erken nicht blos fü r den E in ­
her ist, w e il Leben und Sterben auch 
Edwine b ganzes Volk kommt. Und da die 
M r t  "Er Lebenskurse jedes Einzelnen die 
Kation /  E>äha oder in  die Tiefe der gesamten 
^Uwori,, ^ E id e t,  darum die ungeheure Ver- 
Msx / g  der Seele jedes Einzelnen fü r die 
°>ag ngf ganzen Volks! W ahrhaftig, wenn 
M t  und ^  E g"ade in  dem großen Heute der 
Fisches Zeitgeschichte, dann ist es fü r unser 
/uestg. / E  ein gemeinsamer Tag des Be- 
/  Frag.» steuert der K urs?  —  nicht blos 
M le n  '? U "e r und äusserer P o lit ik  der 
b 'Hensch^/^ge- der K u ltu r, Kunst und 
r/.gross»» -/ru d e rn  einmal ausschliesslich in  
A ^e n d  i^  /u g e  der Ewigkeit, w e il sie ent- 
x^Ugt sür das W ohl und Wehe der Z e it!

scharren ^  Sanzen Nation immermehr vor 
S>U>eitern).__ wegensätzen, der immer tiefer sich 
kr^ehe,Mn K lu ft, des einander nicht mehr 
z/eder? D-^us und -wollens ihrer einzelnen 
Hai ^  nicht, trotz alles vermehrten
vnr Uer g>>̂ uzes, «in immer weniger ver- 
5 ,/re r durch die Seele des Volkes

zur/fen ^uch hier w ill der Bußtag ein 
ri^?EU vor Prüfung, ob das politische
r/?ung d u r//M w is s e n  bestehen kann, Kurs- 
si/"Ng gegen Nebel der Lüge und Auf- 
/ / n g ,  dreWahrheit und patriotische Ee-
drün der Rüst?' ^  unserer Zeit nottut. 
in d??/und f ^ t a g  Anlaß sein zur Eelbst- 
^ /e s ty i Sj^^Pesserung und Änderung auch

«gUNsche Taqrsschci».
,  renpaares.

M Z W M S L
'̂e 8/!.bbach ss„^treten. Auf dem Bahn- 

der /ich 2«r Verabschiedung 
s>e/n' 'den. und Militärbehörden
Nv>, K "  sowie N ri^^^e rzo g  und die Gross- 
"̂Uilie s'chen geiej^ Prinzessin Heinrich 

?°'n N.ch.Äutoni^-M die russische Kaiser­
in ' d ie^uii, stjjO 'j^u zum Bahnhof, wo sie 

Ln^Eaiserijwp »ch d.egrüßt wurden. Nach- 
^"vw^'chuss a u s^^ '^b  '»> Fürstenzimmer 

d?'N.i>ntte°^beLk ?^»chste Abschied 
^'serin vom Bahnsteig,

u Kommandeur des 2.

Großherzoglich Hessischen Leib-Dragoner Re­
giments N r. 24 ein wundervolles Maiblumen- 
budgett überreicht wurde. Sodann bestieg 
die russische Kaiserfamilie den Zug, der sich 
um 4 Uhr unter den Hochrufen des zahlreich 
erschienenen Publikums in Bewegung setzte. 
— Der Zar hat dem Chef des hessischen 
Staatsministeriums Dr. Ewald den Weißen 
Adierorden, dem Minister der Finanzen Dr. 
Braun und dem Minister des Innern  von 
Hombergk zu Bach den S t. Annenorden 1. 
Klasse verliehen. Auch der Chef der Polizei 
und zahlreiche Polizeibeamte erhielten Ordens 
auszeichnungen.
Keine Differenzen zwischen dem Reichsmarine­

amt und dem Reichsschatzamt.
Im  Reichsmarineamt w ird mit aller Ent­

schiedenheit der Nachricht eines Berliner 
Blattes widersprochen, wonach bei Ausstellung 
des Etats für 1911 erhebliche Schwierigkeiten 
zwischen den Vertretern des Marineressorts 
und dem Staatssekretär des Reichsschatzamts 
entstanden seien, die die Entscheidung des 
Kaisers notwendig gemacht hätten. Zugleich 
war die Demission des Adm irals v. Tirpitz 
anläßlich dieser Differenzen für nächstes Jahr 
in Aussicht gestellt worden. Demgegenüber 
w ird betont, daß von einer Amtsmüdigkeit 
des Herrn v. Tirpitz in seiner Umgebung 
nicht das geringste bekannt sei.

Drei Gerichtsverhandlungen, 
die ein grelles Schlaglicht aus die K a m p f e s ­
w e i s e  d e r  l i b e r a l e n  P r e s s e  werfen, 
fanden am M ittwoch, 9. November, vor dem 
Schöffengericht 6 in  Hamburg statt. D ie deutsch- 
sozialen Parteisekretäre Henningsen, W ulfes 
und Hesse, hatten gegen die Redakteure der 
nationa lliberalen „Eisenacher Ze itung" und 
freisinnigen „Eisenacher Tagespost" Klage er­
hoben wegen einer ganzen Reihe äußerst 
schwerer Beleidigungen bei der Reichstags­
ersatzwahl in  Eisenach. Im  Term in am M it t ­
woch konnten die Angeklagten auch n ic h t  f ü r  
e i n e  e i n z i g e  der vielen Beleidigungen 
einen Beweis erbringen, sodass das Gericht sie 
zu einer empfindlichen Strafe verurteilte. Das 
U rte il lautere 1. gegen den Redakteur der 
nationalliberalen „Eisenacher Zeitung" P. F. 
Schröder auf 400 M ark Geldstrafe eventuell 
40 Tage Gefängnis; 2. gegen den Redakteur der 
freisinnigen „Eisenacher Tagespost" R. H. 
Schröder auf 300 M ark und 500 M ark Geld­
strafe eventuell 80 Tage Gefängnis. Ausser­
dem wurde den Privatklägern die Ver­
öffentlichung des U rte ils  in  fünf Zeitungen 
zugesprochen.

Kindermann in  S tu ttga rt.
Nicht zu verwechseln m it Serenissimi ge­

treuem Begleiter Kindermann ist der noch 
lebende Professor gleichen Namens an der land­
wirtschaftlichen Hochschule in  S t u t t g a r t -  
H 0 h e n h e i m .  E r ist seines Zeichens Volks­
wirtschaftler und hat seinen R uf als W ort- 
macher durch ein schwer verdauliches, lang­
weiliges und im  Grunde inhaltleeres Buch, 
„Zwang und Fre ihe it, ein Eeneralfaktor im 
Völkerleben", begründet. Nebenbei ist er aber 
libera ler A g ita to r und legt in  heftigen Schelt- 
reden gegen den Bund der Landw irte  los, so­
dass es ganz begreiflich wäre, wenn die Bündler 
ihre Söhne nicht gerade auf die L an dw irt­
schaftliche Hochschule in  Stuttgart-Hohenheim 
schicken würden. Aus diesem Grunde hat der 
Rektor der Hochschule ihm etwas mehr Zurück­
haltung empfohlen und seitdem —  es ist schon 
einige Tage her —  schreit die Presse der 
Linken über Vergewaltigung der Lehrfre iheit 
und der staatsbürgerlichen Rechte und anderer 
schönen Dinge —  durch die württembergische 
Regierung. I n  W ahrheit hat sich kein Sere­
nissimus und auch kein M in is ter Serenissimi 
um diesen Kindermann gekümmert, und P ro ­
fessor Kindermann selbst hat in  richtiger E r­
kenntnis der Sachlage seine Reichstagskandi­
datur „ im  Interesse der Hochschule" zurückge­
zogen und w il l  sich nun einer ruhigeren 
Haltung befleißigen, nachdem er in  einem ge­
schwollenen B r ie f an den Rektor vorher noch

sein Gesicht gewahrt hat. Das ist alles. Und 
dam it könnte man diesen „F a ll"  wirklich zu 
den Akten legen; Kindermanns durch den 
sanften Zwang des Rektors angeblich bedrohte 
Fre ihe it ist w irklich kein „Eeneralfaktor im  
Völkerleben."

Das Recht z«m Lügen und Schimpfen.
Der Abg. Dr. Diederich Hahn ist wegen 

Beleidigung in S t a d e  zu einer Geldstrafe 
von 20 M ark verurteilt worden, es handelt 
sich offenbar also um eine Bagatellsache, von 
der man keinerlei Aufhebens machen kann; 
und das umso weniger, als der F a ll noch 
schwebt und erst in der Revisionsinstanz ent­
schieden werden wird. Sonderbar, höchst 
sonderbar ist aber ein Satz in der Urteilsbe- 
dründung, in der der Vorsitzer des Gerichts­
hofes sagt, daß die „Abgeordneten" leider 
gas Recht hätten, von der Tribüne des Parla­
ments herab alle anderen m it Beschimpfungen 
zu überhäufen und alle möglichen Lügen zu 
verbreiten." Das ist natürlich ein allgemeines 
Urteil und hat m it dem Abg. D r. Hahn und 
dem vorliegenden Falle, der sich nicht auf der 
Tribüne des Reichstages abgespielt hat, gar- 
nichts zu tun. Aber ganz abgesehen davon 
sollte doch auch der Gerichtshof in Stade 
wissen, daß ein Abgeordneter nur das Recht 
zu wahrheitsgemäßer Kritik Hat, in der er 
durch die Im m unitä t geschützt wird, daß da­
gegen Lügen und Beschimpfungen ein M iß ­
brauch des parlamentarischen Rechtes der 
Redefreiheit sind. Aus dem Juristendeutsch 
in gemeinverständliches Deutsch übersetzt, heißt 
das: Leider haben die Abgeordneten „die 
Möglichkeit, straflos Lügen und Verleum­
dungen auszusprechen", aber keinesfalls das 
Recht; nur das kann der Gerichtshof in Stade 
gemeint haben —  und auch diese Binsenwahr­
heit war in diesem Falle natürlich so depla- 
ziert wie nur möglich, denn selbstverständlich 
gehört nicht etwa Dr. Diederich Hahn zu den 
Parteien, in denen die Im m unitä t dauernd 
mißbraucht wird. Gerade, daß er sich nicht 
scheut, auch außerhalb des Parlamentes in 
aller Schärfe zu sprechen, sodaß er vor Ge­
richt zur Verantwortung gezogen werden 
kann, beweist das Gegenteil. Unseres Wissens 
haben vor allem die Sozialdemokraten und 
ihre nächsten bürgerlichen Nachbarn dazu bei­
getragen, daß der Parlamentarismus über­
haupt in den Stader Ruf kommen konnte.

Der Mittelstandskongreß
ist am Montag in Gegenwart von 23 aus­
wärtigen und 800 französischen Delegierten in 
P a r i s  eröffnet worden.

Zn der spanischen Kammer
erklärte der Sozialistenlührer Pablo Iglesias, 
die Soziaiisten hätten sich mit den Repu­
blikanern vereinigt, besonders zu dem Zweck, 
die Monarchie zu stürzen.

Aus der neuen Republik Portugal.
Fast alle M itglieder des portugiesischen 

Episkopats, soweit er in Europa residiert, 
sind gegenwärtig beim Patriarchen in Lissa­
bon versammelt, um über die Beziehungen 
zwischen Kirche und Staat zu beraten.

Der Anklagebeschlutz im Prozeß Helm, 
der am Montag vor dem Schwurgericht in 
H a m s h i r e  zur Verhandlung kam, stützte 
sich auf zehn Punkte, die sich auf neun Skizzen 
und ein Notizbucy beziehen. —  Durch gericht­
liches Erkenntnis ist dem Leutnant Heim die 
Zahlung einer Bürgschaft von 250 Pfund 
Sterling auferlegt worden. E r leistete einen 
feierlichen Eid, daß er sich des ihm zur Last 
gelegten Vergehens nicht wieder schuldig 
machen wolle.

Der Triumphzug Redmonds.
Die Reise des irischen Nationalistenführers 

Redmond von Queenstomn nach Dublin glich 
einem Triumphzug. I n  Cork und Dublin wurde 
er von einer gewaltigen Menschenmenge zum 
Hotel geleitet. A uf den Zwischenstationen 
waren zahlreiche Anhänger des Parteiführers 

> erschienen, die ihn begeistert begrüßten und s

ihm Adressen überreichten. Redmond erklärte 
in seinen Ansprachen in Cork und Dublin, j 
die Ereignisse nähmen eine Entwicklung, dies 
den Triumph der Homerule sichere. E r gehe 
nach London, um von den englischen Parteien 
in ihrer schwierigen Lage die besten Be­
dingungen zu erlangen, die möglich seien. 
Der gegenwärtige Kampf der Parteien unter­
einander gewähre Ir la n d  eine unvergleichliche 
Gelegenheit und könne nur m it der schleunigen 
Beseitigung des einzigen Hindernisses für 
die E r r i c h t u n g  e i n e s t  r i s c hen  
P a r l a m e n t s  enden.

Amerikaner und Merikaner.
I n  Mexiko ist ein neuer Zwischenfall vor­

gekommen, der die Erregung der Mexikaner 
gegen die Vereinigten Staaten bekundet. I n  
Guadalajara schoß in der Nacht zum Sonn­
abend ein amerikanischer Grundbesitzer auf 
eine Anzahl von Personen, die Kundgebungen 
gegen Amerika veranstalteten und sein Haus 
stürmten, tötete einen Knaben und verletzte 
einen Polizeibeamten. Der Amerikaner wurde 
in Haft genommen. —  Weiter w ird vom 
Montag gemeldet: E in Amerikaner ver­
wundete in  Aguadelafara einen Mexikaner 
durch einen Reoolverschuß, während ein 
Mexikaner namens Opet den Polizeichef in 
Anardarko (Oklahoma) ermordete. Die Be­
hörden beider Länder bemühen sich, weiteren 
Ausschreitungen Einhalt zu tun. Der Gou­
verneur von Oklahoma ha: für den F a ll der 
Verhaftung Opets sorgfältigste Bewachung 
angeordnet, um ein Lynchgericht zu verhindern.

Deutsches Reich.
B erlin , 14. November 1910.

—  Aus Donaueschmgen wird berichtet: 
Gestern Nachmittag 3 Uhr trafen der Kaiser, 
der Fürst und die Fürstin von Fürstenberg 
mit den anderen Gästen des fürstlichen Hauses 
und dem Gefolge, im ganzen 23 Personen, 
zu einem kurzen Besuch des Klosters in acht 
Automobilen in Beuren ein. An der Kloster­
pforte wurde der Kaiser von Erzabt Jldefons 
Schober m it einer kurzen Ansprache begrüßt, 
die der Kaiser erwiderte. Hierauf erfolgte die 
Besichtigung der Kirche, des Chors, des vom 
Kaiser gestifteten Kreuzes, der kirchlichen 
Kunstgegenstände, der Wohnung des Erzabtes, 
des Knnstateliers und der übrigen Räume 
des Klosters. Halb fünf Uhr fuhren die 
Herrschaften durch den festlich geschmückten 
Ort unter dem Jubel der Bevölkerung unter 
Böllerschüssen nach Donaueschmgen zurück. 
Der Besuch, für den nur eine halbe Stunde 
in Aussicht genommen war, dehnte sich andert­
halb Stunden aus. —  Heute Vormittag 
nahmen der Kaiser und der Fürst zu Fürsten­
berg nebst Gefolge in Donaueschmgen am 
Gottesdienst in der evangelischen Kirche teil. 
Darauf unternahmen die hohen Herrschaften 
eine Rundfahrt durch diejenigen Teile der 
Stadt, die nach dem großen Brande neu 
aufgebaut worden und nun im wesentlichen 
fertig sind. Die neuen Straßen sind durch- 
gehends in sehr gefälligem S t i l  gehalten und 
machen einen überaus freundlichen Eindruck. 
Das Wetter ist schön. Prinz Karl Em il zu 
Fürstenberg, der Bruder des Fürsten, ist hier 
eingetroffen.

— Der Kaiser hat, wie der M ilitä rober­
pfarrer des Gardekorps, Dr. Lainz am Sonn­
tag bei Einführung des neuen M ilitä rober­
pfarrers des 5. und 6. Armeekorps Dr. 
Ioeppen in Breslau mitteilte, bei der Berliner 
Rekrutenvereidigung am Mittwoch geäußert, 
er wünsche, daß seine Soldaten täglich ihr 
Vaterunser beten.

— Der bayrische Thronfolger P rinz 
Ludwig feiert am 19. d. M ts . sein 50jähriges 
Armeejubiläum. Der Prinzregent w ird an 
diesem Tage seinem Sohn den Ludwigs- 
Orden in feierlicher Audienz überreichen.

— Die Bergakademie beging Sonnabend 
das Fest ihres fünfzigjährigen Bestehens. 
Unter den Teilnehmern befanden sich Handels-



minister Sydow, Vertreter der Universität 
und der Berliner Hochschulen sowie zahlreiche 
Angehörige des Bergbaues und der Industrie. 
Die Festrede hielt der Direktor Bergrat Bern­
hardt, Der Handelsminister und mehrere 
Delegierte von Ingenieurvereinen brachten in 
kurzen Ansprachen ihre Glückwünsche dar. 
Die bergbaulichen Vereine Preußens und 
Lothringens überreichten eine S tiftung von 
100 000 M ark für Studium der bergbaulichen 
Wissenschaften.

—  Der Präsident des Reichsbankdirektori­
ums Wirkt. Geheimrat Haoenstein ist von 
einer Dienstreise nach Berlin  zurückgekehrt.

—  Das Herrenhausmitglied B iklor v. 
Wrochem ist im A lter von 66 Jahren in 
Czerwentzutz im Kreise Natibor gestorben. E r 
gehörte dem Herrenhause erst seit 1908 a n ; 
er wurde auf Präsentation des alten und 
befestigten Grundbesitzes des Fürstentums 
Ratibor in die erste Kammer berufen.

—  Geh. Baurat Görz, der Hauptdezernet 
für Tiefbau der Prooinzialverwaltung der 
Rheinprooinz, ist dieser Tage in Düsseldorf 
gestorben. Görz war der frühere Techniker 
beim Bau des Kaiser W ilhelm -Kanals; lange 
Jahre war er auch Strombaudirektor für das 
Weichselgebiet gewesen.

—  A ls  konservative Neichstagskandidaten 
in Pommern sind abermals nominiert worden 
die bisherigen Reichstagsabgeordneten von 
Normann für Greifenberg-Kammin, Hofbe­
sitzer W ill für Stolp-Lauenburg, o. Michaelis 
für Bütow-Schlawe-Nummelsburg, Graf v. 
Schwerin Löwitz für Anklam-Demmin.

— Dem Vorstände des deutschen Krieger- 
bundes und des preußischen Landes-Krieger- 
verbandes in Berlin  ist folgendes Schreiben 
zugegangen: Die m ir vom Vorstände des 
deutschen Kriegerbundes und des preußischen 
Landes-Kriegeroerbandes, zugleich namens der 
Zöglinge der Kriegerwaisenhäuser sowie auch 
der W itwen der alten Soldaten zum Ge­
burtstage dargebrachten Glückwünsche habe 
ich mit herzlicher Freude empfangen, und ich 
ersuche den Vorstand, allen meinen besten 
Dank zu übermitteln. Ich war besonders er­
freut, daß an diesem Tage der deutsche Krieger­
bund wiederum eine namhafte Summe an 
bedürftige W itwen zur Verteilung bringen 
konnte. Neues Palais, den 3. November 1910. 
Auguste Viktoria I .  L .

—  Der Berliner Magistrat beschloß, den 
in Berlin  wohnenden Teilnehmern an den 
Feldzügen 1864, 1866 und 1870, die bereits 
am 2. August ihren Wohnsitz in Berlin hatten, 
Zuwendungen nach dem Grade der Bedürftig­
keit auf Antrag zu bewilligen. I n  den 
nächsten Etat der Stadt sollen zu diesem 
Zwecke zunächst 100 000 Mark neu eingestellt 
werden.

— Der Reichspostdampfer „P rinz  Ludw ig" 
des Norddeutschen Lloyd ist gestern Morgen 
7 Uhr in Aden eingetroffen. Der Kronprinz 
und die Konprinzessin begaben sich sofort an 
Land, nahmen beim Gouverneur das Früh­
stück ein und besichtigten sodann die Stadt 
und Umgebung. Es herrscht herrliches Wetter. 
Die Weiterfahrt erfolgte um 1 Uhr Nach­
mittags.

Beuthen, 13. November. Der Landtags­
abgeordnete Dr. Heisig (Zentrum, Wahlkreis 
4 Oppeln) ist in der Nacht plötzlich am Herz 
schlag gestorben.

Lübeck, 12. November. Landgerichtspräsi­
dent D r. Hoppenstedt ist nach 31jähriger Tätig­
keit an der Spitze der Lübeckischen Gerichts 
barkeit heute einem Herzschlage erlegen.

Dresden, 14. November. Der hiesige 
Schlachtoiehmarkt ist heute wegen Ausbruchs 
der M aul- und Klauenseuche geschlossen worden.

Parlamentarisches.
Die Reichstagslonrmissron für die Reichs- 

verficherungsordnung hat am Sonnabend eine SuL- 
kommission eingesetzt, die die Aufgabe hat, einen 
Antrag für territorrale Gliederung der Genossen­
schaften vorzubereiten.

Die Reichstagskommisfion für die Strafprozeß- 
entwürfe» die am Freitag ihre Aufgabe beendet hat, 
hat dazu 84 Sitzungen abgehalten. Seitens der 
Regierung werden die Ergebnisse dieser Arbeit, 
wenn auch vereinzelte Beschlüsse zu ernsten Be­
denken Anlatz geben, doch als eine geeignete Grund­
lage für die weiteren Verhandlungen im Plenum  
angesehen.

Heer und Flotte.
E in  e n g l i s c h e r ü b e r d r e a d n o u g h t .  

Wie die Londoner B lätter melden, schreibt 
die Admiralität den Bau eines neuen Kriegs­
schiffes aus, das größer, schneller und stärker 
sein soll, als irgend ein bereits bestehendes 
oder im Bau befindliches Schiff der englischen 
Flotte. Es soll den Panzerkreuzer „L io n " 
noch übertreffen und eine Wasserverdrängung 
von 28 000 Tonnen, eine Länge von 720 Fuß 
und eine Geschwindigkeit von 30 Seemeilen 
haben, gegen 26 500 Tonnen, 600 Fuß und 
28 Seemeilen des „L io n ."

Arbeiterbewegung.
Vom Vergarbeiterstreik in Wales wird aus 

Tonypandy gemeldet: Da aus dem Bergwerk grö­
ßere Mengen von Sprengstoffen gestohlen worden 
stnd, ist seitens der Polizei und des M ilitä rs  der 
Wachdienst verschafft worden, um zu verhindern,

daß die Ausständigen sich dieser Sprengstoffe zu 
verbrecherischen Anschlägen bedienen. —  I n  einer 
am Montag in Eardiff abgehaltenen Versamm­
lung haben die Vergrverksbefitzer von Südwales 
beschlossen, die Forderung der Arbeit nach einer 
allgemeinen Erhöhung der Löhne zu bewilligen.

Ausland.
Rom, 14. November. Der Papst hat 

heute den Kardinal D r. Fischer empfangen.
Sofia, 14. November. Der König emp­

fing heute den deutschen Gesandten v. Below 
zur Überreichung seines Beglaubigungs­
schreibens.

Proviuzialuachrichten.
i  Culmsee, 14. November. (Verschiedenes.) Der 

Thorner Männertnrnverein mit den Herren Professoren 
Boethke und Hohnfeldt unternahm gestern Nachmittag 
einen Tnrnmalsch nach Culmsee. Vor der Stadt wur­
den die Thorner Turner von dem hiesigen Turnverein 
empfangen und beide Vereme begaben sich dann in die 
Gymnasialtnrnhalle, wo noch eine Turnstunde abge­
halten wurde. Hierauf vereinigten sich die Teilnehmer 
im kleinen Saale der Villa nova zu einem gemütlichen 
Beisammensein. Die Rückfahrt nach Thor» erfolgte mit 
dem letzten Zuge. —  Der hiesige Handwerkerverein be­
ging gestern unter zahlreicher Beteiligung seiner M it ­
glieder im großen Saale der Villa nova die Feier seines 
Stiftungsfestes. Nach einigen Konzertvorträgen, von 
Mitgliedern der Krelle'jchen Kapelle aus Thorn ausge­
führt, gelangte ein flottgejpielter Einakter „ Ih r  Sommer­
gast" zur Aufführung. Zum Schluß wurde dem Tanze 
gehuldigt. —  Hier wurde eine Ortsgruppe des deut­
schen Polierverbandes gegründet. Vorsitzer ist der M aurer­
polier Noszak.

Culm'ee, 15. November. (überlandzentrale 
Eulmer Land.) Heute Nachmittag 4 Uhr fand eine 
AufsichLsratssitzung statt, an der auch Herr Landrat 
Dr. Meister teilnaHm. Um 4*/r Uhr schloß sich 
daran erne Generalversammlung, zu der gegen 
100 Interessenten erschienen waren. Herr Domänen- 
pächter H a s b a c h  erläuterte die Satzungen, welche 
der Vorstand beauftragt war, auszuarbeiten. Von 
der Zentrale an der Vrahe ist die Kilowattstunde 
zu 6 bis 4 Pfg. ausgeboten; der Anteil ist auf 
10 Mark festgesetzt, die Haftsumme auf 200 Mark. 
Die Überlandzentrale kommt zustande, wenn 70 000 
Morgen, die möglichst zusammen liegen, ange­
schlossn werden. Die heutige Versammlung soll 
über die Gründung entscheiden.

sj Schönsee, 14. November. (Basar.) Der Kranken- 
Hausverein für Schönsee und Umgegend veranstaltete am 
Sonntag den 13. November in Schreibers Gesellschafts­
hause einen Basar, der einen recht guten Besuch aus­
wies. Der Vorstand hatte in aufopfernder Weise weder 
Mühe noch Zeit gescheut, um diesen Abend seinen M it ­
gliedern und Gästen recht angenehm und schön zu ge­
stalten. Von den vielen Darbietungen erntete besondern 
Beifall der von mehreren hiesigen Damen in kunstvoller 
und graziöser Weise ausgeführte „Geisha-Tanz". Aber 
auch der Schwank „Das Schwert des Damoktes" von 
G. Pnttlitz wurde recht flott und schön gespielt und ver­
fehlte seine Wirkung nicht. Die Verkaufslädeu waren 
zum größten Teil in morgenländischer Art gehalten ; 
auch Würfel- und Schießbuden waren ausgestellt. Zum  
Schluß trat der Tanz in, seine Rechte. Der Basar er­
gab einen Reingewinn von über 1000 Mark, sodaß der 
Verein seinem Ziele, in Schönsee ein Krankenhaus zu 
erbauen, wiederum naher gerückt ist.

e Briefen, 14. November. (Verschiedenes.) In  der 
Monatssitznng des hiesigen Lehrervereins hielt Lehrer 
Naatz-Bergwalde einen Vortrag über Wohlsahrts- und 
Heimatpflege auf dem Lande. —  Die M au l- und Klanen- 
seuche ist jetzt auch unter Riudviehbeständen iu Michalkeu 
und Nrchuau ausgebrochen, —  Der Arbeiter Friedrich 
Goerke in Briesen wurde wegen eines Sittlichkeits­
verbrechens, das er an seiner 13jährigen Tochter be­
gangen haben sott. verhaftet. —  Die Gemeindeoelti etung 
unserer großen Nachbargemeinde Arnoldsdorf beschäftigte 
sich zum zweitenmal mit der für diese Gemeinde sehr 
wichtigen Eingemeindung des Ansiedlungsgutes Prusjy. 
Diese Eingemeindung wird eine beträchtliche Steigerung 
des S  aatsstenersolls und dadurch voraussichtlich eine 
Heradminderung der auf die einzelnen Steuerpflichtigen 
einfallenden Genier,ideabgaben zur Folge haben. Die 
Gemeindevertretung wünschte aber bet der ersten Be­
ratung außerdem noch, daß ihr die Erträge des An- 
siedler-Dotationslandes zur Deckung später etwa ent- 
gehender Armenlasten überwiesen würden. Da dieser 
Forderung nicht entsprochen werden konnte, erklärte sich 
die Gemeindevertretung jetzt bedingungslos mit der 
Kommunaländerung einverstanden. Ferner hat die Ge­
meinde darin gewilligt, daß 37 Morgen des Ansiedlungs- 
gutes Arnoldsdors von der Gemeinde abgezweigt und 
mit der Ausiedlergemeinde Kieslingswalde vereinigt 
werden.

e Gollub, 14. November. (Osterbitzer Raiffeisen- 
verein.) In  den Vorstand des Osterbitzer Naifseisen- 
oereins ist der Ansiedler Adolf Netzlaff aus Schloß- 
Golau anstelle des ausgeschiedenen Ansiedlers Bollmauu 
eingetreten.

rr Culm, 14. November. (Die Kunde eines Mordes) 
durchzog heule unsere Stadt. I n  dem Nachbarorte 
B r o s a  w o  sollte der Kuhhirt Kraschinsti, welcher als 
Leiche mit einer Kopfwunde im Straßengraben liegend 
gesunden wurde, von zwei jungen Männern, die auch 
im Laufe des Tages verhaftet wurden, ermordet wor­
den sein. Die gerichtliche Untersuchung stellte jedoch fest. 
daß der Tod jedenfalls durch Erstarrung eingetreten ist. 
Der Verunglückte hatte am Abend vorher in der Kneipe 
ordentlich gezecht und nach einer kleinen Meinungsver­
schiedenheit, die er mit zwei jungen Leuten hatte, den 
Heimweg angetreten. Dabei ist er wahrscheinlich schwer 
mit dem Kopse aus einen Stein gefallen und ohnmächtig 
im Graben liegen geblieben, wo ihn dann der Tod er­
eilte. Die Verhafteten wurden wieder entlassen.

8 Graudenz, 14. November. (Verschiedenes.) 
Das Petersonstift für evangelische Waisenknaben 
ist heute in Gegenwart vieler Gäste feierlich ein­
geweiht worden. A ls Vertreter der Staats- und 
kirchlichen Behörden war Herr Konsistorialpräsident 
1). Meyer-Danzig erschienen. Die Festansprache 
hielt Herr Superintendent Erdmann-Graudenz als 
Vorsitzer des PetersonstifLs. Die Glückwünsche der 
Stadt übermittelte der Beigeordnete, Herr Bürger­
meisters M artins. Dem langjährigen Vorstands­
mitglieds Kaufmann K arl Eerike ist anläßlich der

die durch Geschenke aufgebracht stnd, 7000 Mark.
I n  dem Vorrunden um die Bezirksmeisterschaft 
des Bezirks Graudenz-Vromberg des baltischen 
Rasensportverbandes rst gestern der Spielklub 
Graudenz, der bisher aus den Kämpfen mit den 
auswärtigen Bezirksvereinen siegreich hervor­
gegangen ist, dem hiesigen Seminar-Fußballklub 
„Komet" im Fußballwettspiel unterlegen. Letzterer

siegte m it 4 : 1 gegen den Sportklub. —  Zu einer 
größeren Schlägerei kam es in der vergangenen 
Nacht in der Altemarktstraße. Dem Schneider­
meister Moldenhauer wurde hierbei ein Bein ge­
brochen. Er wurde in das städtische Krankenhaus 
geschafft. Die Strafkammer in Graudenz ver­
urteilte den 14mal, darunter m it 9 Jahren Zucht­
haus und Gefängnis bestraften Hausdiener Bern­
hard Thrun aus Bereut wegen Sittlichkeits­
verbrechens an zwei hiesigen Cchulknaben zu 
1*/2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust.

Neustadt, 14. November. (Selbstmord.) I n  
der Nacht zum Sonntag erschoß sich der hiesige 
Geschäftsführer der Danziger PrivaL-Aktienbank 
Wenzel, nachdem er sich bis 1 Uhr in fröhlichster 
Stimmung in W etz' Restaurant aufgehalten hatte. 
Von anderer Seite wird mitgeteilt: W ie aus 
vorgefundenen Briefen hervorgeht, hat der Selbst­
mord des W . mit seinem Liebesleben in Z u ­
sammenhang gestanden. I n  seinem Dienst hat 
sich W . keinerlei Pflichtverletzung zu Schulden 
kommen lassen und eine am Sonntag seitens der 
Direktion vorgenommene eingehende Revision hat 
alles in bester Ordnung gefunden.

Braunsberg, 14. November. (E in tragisches 
Ende) hätte in der vorletzten Nacht der vor einigen 
Tagen in einem Hotel verhaftete „Löwenkönig" 
gefunden. Der in Untersuchungshaft befindliche 
„Fürst der Boheme", wie er sich auch nannte, 
begoß sich mit Petroleum, das er der Lampe 
seiner Zelle entnommen hatte, und setzte es in 
Brand. Morgens wurde er von einem Gefange- 
neuausseher bewußtlos vorgefunden und nach der 
Nevierkrankeustube gebracht, wo er in bedenklichem 
Zustande darniederliegt.

Jnsterburg, 10. November. (Die Einwohnerzahl der 
Stadt betrug nach der letzten Feststellung vom 1. Ok­
tober 32 120 gegen 31199 Einwohner am 15. Oktober 
1909.

Jnsterburg, 13. November. (E in  falscher Doktor) 
befindet sich wieder in den Mauern unserer Stadt. 
Es ist nämlich ein Ermittelungsversahren gegen 
den Redakteur Heymann Walisisch eingeleitet, der 
zu Unrecht den Doktortitel führt. Wallfisch ist 
D r. ok Nuslo und hat in Deutschland nicht pro­
moviert.

Lyck, 13. November. (Ein Gedenkstein) soll hier den 
in Südwestafrika Gefallenen aus Garnison und Kreis 
Lyck errichtet, und die Kosten sollen durch freiwillige 
Spenden aufgebracht werden.

Vromberg, 14. November. (Kriminalkommissär 
Schreiber) teilt dem „Vromb. Tagebl." mit, daß er 
am Freitag nicht verhaftet, sondern nur vorläufig 
festgenommen worden ist, und daß seine Entlassung 
aus der Untersuchungshaft bereits im Laufe des 
nächsten Tages erfolgte. Die Haussuchung wurde 
erst nach der Festnahme vorgenommen.

Landsberg, 14. Novbr. (Bon einer Schwind­
lerin) wurde hier eine Fam ilie, die eine verheiratete 
Tochter in Amerika hat, geprellt. Die Unbekannte 
übermittelte ihr angeblich übertragene Grüße der 
Tochter an ihre Angehörigen. Da sie mit den 
Verhältnissen gut Bescheid wußte, schenkte man 
ihren Angaben Glauben. Als Geschenk für die 
Tochter wurde ihr ein Pelzkollier im W erte von 
150 M ark übergeben. N u r zu bald stellte sich der 
Schwindel heraus; es w ar aber zu spät. Die 
Betrügerin war bereits verschwunden.

Lokal Nachrichten, z- 5,
Thorn, 13. November 1910.

— ( T o d e s f a l l . )  Gestern ist in Vreslau im 
79. Lebensjahre der Landgerichtspräsident a. D., 
Geheimer Oberjustizrat H a u s l e u t n e r  ver­
storben, der zuletzt an der Spitze des königl. Land­
gerichts in Thorn gestanden hat. Der Dahin­
geschiedene war am 11. Juni 1832 in Rawitsch ge­
boren und wurde am 2. August 1859 zum Gerichts­
assessor, am 1. A pril 1862 zum Kreisrichter in 
Pleschen ernannt. Am 1. Dezember 1865 erfolgte 
seine Versetzung nach Rawitsck, wo er am 30. Ju li 
1873 zum Kreisgerichtsrat und am 1. Oktober 1879 
zum Amtsgerichtsrat befördert wurde. Am 1. M a i  
1880 als Landgerichtsrat nach Posen versetzt, wurde 
er am 1. J u li 1883 zum Landgerichtsdirektor eben­
daselbst ernannt und am 1. Januar 1892 als Land­
gerichtspräsident nach Thorn versetzt. I n  Thorn 
wirkte Präsident Hausleutner dreizehn Jahre. Am 
18. Dezember 1960 wurde ihm der T ite l Geheimer 
Oberjustizrat verliehen, und am 8. M a i 1904 be­
ging er sein 50jähriges Amtsjubiläum, aus welchem 
Anlaß er den Kronenorden zweiter Klasse mit 
dem Stern erhielt. Am 1. J u li 1905 trat er einen 
dreimonatlichen Urlaub an, dem der übertritt in 
den Ruhestand folgte. Präsident Hausleutner 
nahm seinen Wohnsitz in Vreslau, und bei seinem 
Scheiden von Thorn kam die Liebe und Hochachtung 
zum Ausdruck, die er sich über die Kreise der Be­
amtenschaft hinaus auch in der Bürgerschaft er­
worben hatte, in der man ihm namentlich seine 
warme Unterstützung der deutschen Sängersache 
dankte, welche er als Vorsitzer der Thorner Lieder­
tafel betätigt hat. Die Beerdigung findet am 
Freitag in Nawilsch statt.

—  (K t r ch e n t o n z e r t.) Auf das Bußtags- 
konzert in der Garnisonkirche weisen wir nochmals 
empfehlend hin und bemerken, daß der Verkauf der 
Eintrittskarten von 2 Uhr nachmittags an nur im Cass 
Nowak stattfindet, am Kircheneingang wird sich keine 
Abendkasse befinden.

— ( D e r  nach s t - V o r t r a g s a b e n d  d e r F r a n  
P r o f e s s o r  R o e  w e r - N e u  der )  wird nicht, wie 
ursprünglich festgesetzt, am Mittwoch, sondern nächsten 
Flettag. den 18. d. M ts . stattfinden.

—  ( H a n d s c h u h m a c h e r  - B e g r ä b n i s -  
V e r e i n . )  I n  der gestern Abend Isei Nicolai abge­
haltenen Verjammlnng wurde die Iahresrechnnng für 
1909/10 vorgelegt. Es beträgt die Einnahme: Beiträge 
und Eintrittsgelder der Mitglieder 702 Mark, Zinsen 
von Hypotheken und Wertpapieren 2225 Mark, für 
Ausleihen des Leichengeräts 112 Mark, zurückgezahlte 
Kapitalien 12 300 Mark. Die Ausgabe: an Be- 
gräbnisgeld in t0 Falten gezahlt 1387 Mark, an Ver­
waltungskosten 318 Mark, anteilige Kasten für einen 
neuen Leichenwagen 874 Mark, neu belegte Kapitalien 
12 244 Mark, Diverses 270 Mark. Das Vermögen be­
ziffert sich auf 57 978 Mark. Zu Rechnungsprüjern für 
das Jahr 1910/11 wurden gewählt die Herren Baer- 
mann, Kaminski, Stephan. Die ausscheidenden Vor­
standsmitglieder Herren SLadtrat Goewe, Tischlermeister 
Bartlewski und Kaufmann Kopczynski wurden wieder- 
und anstelle des verstorbenen Kaufmanns Schntbbe Herr 
Optiker Meyer lind für den verstorbenen Bäckermeister 
Sztuczko Herr Rentier Romann nengewählt.

—  ( D e r V e r e i n  T h o r n e r  K a u f l e u t e )  
hält am Donnerstag Abend im Artushofe seine M o- 
natsversammlnng ab. Aus der Tagesordnung steht u. a. 
ein Referat über Iahrmarktsragen und Beschluß über 
Veranstaltung eines Schaufenster-Wettbewerbes in Thorn.

Verba üb
—  ( D e r  k a u f m ä n n i s c h e  ^  B

f ü r  w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e ) ,  ^  ^  des 
Thorn, feierte am Sonntag im großen v  
Schützenhanses ein Fest mit Vortragen, ^
mationen und Gesängen zum Besten A
gründenden Altersheims, welches von ä - 
Personen besucht war. Der von einem 0  ^  
des Verbandes verfaßte, auf die Vedeutm 
Festes hinweisende Prolog wurde von O ^  
Klinger sehr ausdrucksvoll oorgetragem /Ke-
die Vorsitzen», Fräulein Michaelis em 9 
grüßungsworte an die anwesenden Gaste 9 
wurde das gut ausgewählte Progranrm ^
großem Bestall der Gäste gespielt. 
Erwähnung verdient die Leiterin der ^  
ableilnng, Fräulein Pickmdt, durch den ^
„Rosenlreder", sowie Fräulein R o t g a e n g e ^  
dem Stück „Unsere Dienstboten" sür eine Dl ^  
geradezu Hervorragendes geleistet. Teil
Ausführungen folgte Tanz, der den ^ii
der Gäste bis zu später NachLstunde froh ^  
hielt. Heute, Dienstag, abends 8'/s "y gschel! 
Fräulein M ohn aus Danzig im kaufma ' ^  
Verband sür weibliche Angestellte, Vikton 
eilten Vortrag „Das Neueste aus der O 
bewegung" worauf ganz besonders
wird, da weibliche Gäste willkommen sin^

—  ( D e r  M ä n n e r t u r n o e r e i n
Mo c k e r )  feierte am 12. d. M ts . sein 14. ^  -H el' 
sest. Die dazu geladenen Gäste waren so äoy ^  
schienen, daß der große Saal des Bürgergm ^
auf den letzten Platz besetzt war. Eröffnet wt ^  
Fest durch eine kernige Ansprache des erster '̂ gr> 
Herrn Nektar Schwarz, die mit einem begelste ^  
nommenen Gut Heil auf Se. Majestät den 
eudere. Ein von einem Vereinsm'tgliede v ^  
Prolog wurde von einer Turnerin sehr gut 6 ^ . 
Dann begann das Turnen in drei Riegen, ^  
Riege turnte Doppelgerät (Barren und Neck), " 
Barren, die dritte Pferd. Die Übungen wurv 
der bewährten Leitung des ersten Tnrnwarts,
Bach, sicher und gut ausgeführt und fanden sey ^  r,r- 
Bestall, ebenso wurden die Freiübungen, "ocV ^  
griechisch-römischen Ningkampfes, und die ^  
ftellnngen von 40 Turnern bei bengalischer Be«  ̂
als hervorragend gute Leistungen anerkannt. , 
gespielte Theaterstück „Eine Hochzeitsreise W" ^  
nisten" fand ebenfalls großen Beifall und lvu 
belacht. Um Mitternacht begann der von der 
sehnlichst erwartete Tanz. Bei der KaffeepaM 
der Turnwart, Herr Bach, den Vertretern der 
vereine von Thorn und Podgorz, der 
Kriegervereins Mocker, des Radsahreroereins 
der freiwilligen Feuerwehr sür ihr Erscheinen, yeli 
nahm einen sehr gemütlichen Verlauf, wie es ja d-r 
Veranstaltungen des Turnvereins Mocker M 
Fall ist. bei

—  ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) ^ec 
Theaterbnrecm: Heute, Dienstag den 15. ^  9P?
8 Uhr zum letzleumale „Die keusche Susanne > ^  
rette in 3 Akten von Jean Giibert. Donners 
17. November 8 Uhr erster Kammerjpielabeno.

Frauerstenmale die Schauspiel-Novität 
Gewerbe", von Bernard Shaw, deutsch von A  ziilri 
Trebitfch. Freitag den 18. November 8 UY ^eil 
letztenmale „Figaros Hochzeit", komische O p e r ^  
von W . A. Mozart. Sonnabend den 19.
8 Uhr als Dolksvorftellung zu kleinen . 
„Nanon" (Die W irtin vom goldenen L an im )^  
Operette von F. Zeü und R. Genes. Sonntag ^  
mittag 3 Uhr bei halben Kassenpreisen ^ 
gt'eder", (Ein fröhliches Spiel am häuslichen ^  ^  
4 Auszügen von Hermann Heyermanns. ^  
Abend ?Vs Uhr zum erstenmale „Carrnen - 
Oper in 4 Akten von H. Meilhae und L . 2  
Musik von Georges Bizet. ^ e)

—  ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e «  ^  
Nach landespolizeilicher Anordnung du 
Ortschaft Groß-Nessau einen Sperrbezu^ ^ek 
M a u l- und Klauenseuche ist ausgeblochen 
dem Viehbestände der Besitzer Naysinskl, 6  
Rapp, Poehlke und Nehrkorn in Gostga" (6  gc? 
Konstantin Sienicki in Konczewitz,
Nessuu, Otto Wahrburg und Gottlieb  ̂
in Lulkau, Kasimir Zarek in Hermannsd 
Gutsbesitzers Henschel in Culmsee, des yes 
Heimsoot, des Lehrers Dost in H ^ l  
Lehrers Nutkowski in Bruchnowko, 
Tannhagen. Die Stallsperre ist verhano gfe 
die Genreitide Gostgau nebst Folsong, p ^ iE -c k  
sche Gehöft in Culmsee, den Gutsbezuk^  
die Gemeinde Hermannsdorf, den ^  
Bruchnowko, das Gut Tanuhagen.

—  ( F a  ! sches G e l d )  wird zurzeit A
Provinz in größeren Mengen umg^stv 2l 
allem sind es Zweimarkstücke, von ehcr^
fang dieser Woche auch bei uns eins » 
und eingezogen wurde. ^eich^"

—  (P  0 l i z e i l l c h e s . )  Arrestanten verz
Polizeibencht heute nicht. §

—  (G  e n n d e  n) wurde eine goloe' A  ^  
uhr. Näheres im Polizeisekretariat, Z ''"  At,s!^'

— (B 0 n 'd e r W e ic h s  el.) Der
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute l.v  § ,1. 
ist seit gestern um 64 Zentimeter 
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 0 ,
3,23 Meter g e s t i e g e n .  ^

r. Podgorz, 14. November. ^
Iunglingsverems. Teilnahme an einem 
hiesige evangelische Jünglings- und StistU'!§j'tli>'S 
feierte heute im Hotel Kronprinz sein . .,,veS 
Nachdem ein geistliches Lied unter Poja die 
verklungen, begrüßte Herr Pfarrer E"der hol ^  
reichen Besucher. Das reichhaltige ^
wechselnd patriotische Gedichte, vorgetrag ^
Mitgliedern des hiesigen I 'M g lin g s o e r ^  
trag schöner geistlicher und vaterländljcy 2 ge 
den hiesigen Posaunenchor. Auch rney 
Gesänge wurden tadellos zu Gehör gev ^
Dienst der guten Sache hatte sich 
Fräulein Iaeger gestellt, die unter ^  schön ^  ^  
des Fräulein Ullmann zwei Lieder '0 l Aunsw.^ 
daß den Anwesenden dadurch ein lvlrkl w 
bereitet wurde. Der Beifall, den dle A heN' 
Darbietungen zollten, wollte .g r̂mch - m 
Pfarrer Krebs aus Schönsee schilderte s Fleso^jä 
trefflichen Vortrage den Anwesenden ^  ^
Dr. M artin  Luther als den Liebling y E
evangelischen Volkes. Eine Deputotio 
und Thorner Vereins waren cmwejen ,
Gruße der Nachbarvereine überbrachten. ĵstuNO ^  
mationen „Die Tnrkenpseife" und ^
gelangten zur Aufführung; dre gntt O 
von großem Fleiße. Der Besuch 
wiederum ein solch starker, daß der 9 
nicht alle Teilnehmer fassen tonnte.



" ,  Memelndeschule ist zu einem 
d°i No„emk ^^""^bl<in>lkursus, der in der Zeit 
h,°" wird. Dezember in Posen abge-

. « kinkn zr,^ ^ ' ' -  „  3m vorigen Jahre machte 
!«!,« ^Kitsch i K u r s u s  in Königsberg durch. 
An> *.^ "r  vj„,??'- .^ove>uber. (Jubiläum.) Gestern 
2 !̂d>>Sum Paul Heinrich sein 28jährige!
Ei»^^!che ^^^"^"^bvo rs ich e r hierselbst. Viel!

L ' . H - r r _ . . .
ihriges

. , , ____  Viele
ous diesem Anlaß eingegangen. 

lv-r7̂  der Gemeindevertretung über-
golden- von der Gemeinde gestiftete

^  Uhr und einen Stock mit silberner

Edrr. „^vdkreise Thorn, 14. November,
d iin ^ ''ein tzr-? " " " ! )  Am Sonnlag wurde in 

dê, fahriges Kind von einem Mädchen ent-

Neueste Nachrichten.
. 8 eyj .  Grubenunglück.
L > rg g °„ z ' rs-November. Im  Schacht „Jda« 

Fnioi». '«?^ gestern Nachmittag die Seil­st̂  --px ^ ^ l a g ^ s  der Förderschale explo- 
E^stofs. Der Schacht wurde teilweise 
5 Bergleute find verunglückt.

r H er;;,, L a b ile r  KrawaÄprozetz.
,A°S b-r ^°°°mber. Im  Kräwallprozetz 
».""gen -wir/'^^hos nach längeren Auseinander- 
>>°u '̂8una Staatsanwalt und der
!l?. ^  entl»n ^"geklagte aus der Untersuchungs- 

^  behielt r l  ''^''Slich der weiteren Ange- 
0  t sich der Gerichtshof eine Prüfung

Versj- d^uhische Klaffsnlotterie.
Ê Uhg November. Bei der heutigen

preuß. Klassenlotterie fielen
?0o'v0o°im? Gewinne:' 
l00yo"n^E. auf Nr. 83078.
Svüg A k . auf Nr. 112 509. 114986. 

IgZ^k . auf Nr. 96126, 119449,
zq ZOOo S ' 248978.
A ? .  3g N r .  9 5 8 2 ,  1 8 3 4 7 ,  2 0 8 0 7 ,

sSSsz' OgogZ,'
U v ? ij)  ? ^ 0 6 ,

46511,
67494,

95644,

46542, 47 680,
71438, 72303.

96605, 99 939,
M  M .  1Ä Ä 8, L M .  144202', 
M 4 .  Igq D  1071". 168505. 179973.

02i ZZ060. 204906. 214 919. 215 920. 
?  2ZZ Z ?16 . 244 543. 252 691. 254226, 
^ iih r.)^9 2 2 , 269 024, 295 358. (Ohne

durch den Rhein.
der"c? f̂ola'e November. Nachrichten vom 

Damm der Uferanlage rechts 
^ as  Herne—Necklinghaufen gebrochen, 

Strecken überflutet. Auch 
hsch/ l̂re; e^Eebiet ist gefährdet, im Moseltal 
itick!'.^ord  ̂ ^rte vom Hochwasser derart über­

tu E ic h '^  die Winzer ihre Keüerbestände 
, rhe»t bringen konnten. . . .

^ ^ E n t g l e i s u n g .

Ke ^"rnritta» E e (Westfalen), 18. November.
ble i »ag entgleisten auf Bahnhof Schlotz 

L vier Wagen eines Versonenzuges.
6 Personen er-

i i i ^ Ieu.  Luftschiffahrt,
s Aenki'rK/ November. Von den am Sonntag 

'^Nd v ^-^fgestiegenen 9 BaLons des N. 
A  aus fa n d e t. Der Ballon „Saar" ist an- 

^  dlordsee hinausgetrieben worden,
* lst. ^ lch, ^  Skandinavien ge-

^  eines Arbeiterstreikes.
N ovem ber. I n  Vorbeck kam es 

^  Zu ausländischen und hiesigen
^ u i^ ^ s t ik ü a  ^  s t r e i t ,  bei dem ein  R u m ä n ie r  

Unh ,  getötet, e in  Österreicher schwer
* ^öuig andere leicht verletzt w urden.

trs?*e
Sachsen und das Mörderpaar 
^oppins.

jd' ^ lU z ln i^ ^ ^ ^ E b e r . Nach einenr Vor- 
> hat der König von Sachsen
ik^ ^oppius zuerkannte Todesstrafe
So Ur Vrnn« ^^ch^iansstrase umgewandelt.

^  gegenüber hat der König von 
^  ^ b re ch t indessen keinen Gebrauch

! ö  b»t d' in Wales.
' .-"'"gru^ englische Negre-
«I-  ̂ Tage« ,,^'Oeu Sozialistin Sorguä, die

 ̂ ^bn^^boten Bergleuten in Wales
V  " ausz'ut^^fsentlichen Verfammlungen

Ed^üvb' Aufwieglers.
^.ndttals s b-kretär derder EisenbahnbeamLen

s 2 " ° »  »->->- m. > « » « «
Uten erteilt ^  Lokomotiven unö 

d ^urla^ "  werden.
7 ? ° u r l° fu n !st in England.

^mber. „Daily Chroniele"
V.>> Lx "> 15

?!!^ilnny . »-L'aily Lyroniew "
ausznl^iien hab?°?^^1 worden, das, die 

^"tnn  ̂  ̂ das Parlament unver-

^ n  englischen Richtern. 
L e u ty K ^ b e r . ^  der B -r- 

» tzrl^, "klärte der Gene-
' Um i°iu B ? "  Darlegung der Schuld-

'" 'ld e r« !.. .^st-hen zuaeoeb-n so

wiederholen. Der Ver-
b « r 7 L d i ^ n g 1 ^  s ich ^ -

!ein erklärt, Helm
^  Nichi^^ u n d ^ ^ p  aufrichti Ve- 

^lederkol-^ daß er sein
y°len V^rde. Hoffentlich

würde der Richter inSetracht ziehen, daß Helm be­
wiesen habe, dast er kein Spion sei. Der Richter 
führte aus, daß er mit Rücksicht auf Helms Ver­
sprechen und mit Rücksicht auf die Erklärung des 
Generalstaatsanwalts keine Notwendigkeit zu einer 
Bestrafung sehe. Hierauf wurde Helm aus der Haft 
entlasten.

Todesfall.
K o p e n h a g e n ,  15. November. Der Kunst­

maler Pros. Julius Exner ist, 85 Jahre alt, ge­
storben.

Zum Uirger-Sternberg-Prozeh.
P e t e r s b u r g ,  15. November. Aus Anlah 

des Prozesses Unger-Sternberg wurde dem Verein 
der Dumakorrespondenten mitgeteilt, dah das Be­
treten der Dumakanzlei den Vertretern der Presse 
ohne Erlaubnis der Dumasekretare streng ver­
boten ist.

Graf Tolstoi auf der Flucht ertrankt.
T u l a , 15. November. Graf Tolstoi, der unter­

wegs erkrankt ist, ist mit seinem Arzt und seiner 
Tochter Alexandra in Astapowo im Gouvernement 
Rjesan ausgestiegen und liegt zurzeit im Stations­
gebäude. Die Temperatur betragt 46 Grad.

Ermordung einer kaukasischen Fürstin.
T i f l i s , 15. November. Die Fürstin Ziziansw 

ist in ihrer V illa  von Räubern ermordet worden.

Amtliehe Notierungen der DanzigerProdukten-

vam 15 November!610.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Hütjetisrüchte und Otsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Prouisior 

llsancenMia vom Käufer an den Verkäufer oerniitet. 
We i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar 

Regulierungs-Preis 193 Mk. 
per November—Dezember 1 9 3 ^  V r. 193 Mk. Gd. 
per Dezember—Januar r94 Br. 1931., Mk. Gd. 
per Januar—Februar 1941/2 Mk. bez. 
per A p r il-M a i INZi/. Mk. vez.
Inland, hochbunter 766 Gr. 195 Mk. bez. 
inländ. bunter 777 Gr. 193 Mk. bez. 
inländ. roter 74 2-766  Gr. 188— 192 Mk. bez.

Nrrpnei r  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 714-744  Gr. 141 M k dez.
Negulierungspreis 141 Mk. 
per Dezember—Januar 142 Mk. bez. 
per Januar -Februar 143 Mk. bez. 
per April— M ai 148 Mk. bez.

G e r si e unverändert, per Tonne von 1000 Kar 
inländ. 632 -65 9  Gr. 14 7-14 8  Mk. bez. 
transito 102—196 Mk. bez.

H a f e r  unverändert uer Tonne von 1000 Kar 
inländ 141-148 Mk. 
transito 93—94 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88°/<, fr. N»ufnyrw 8,85 Mk. mkl. Sack. 
Rendement 75 o/̂  fr. Neufahrwasser — - Mk.

K ere per 100 K§r. Weizen- 8,40—9,20 Mk. vez.
Roggen- 7,60— 7,80 Mk. bez.

Dar BorNarrd der Brodukten-Börfe.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Hudenz der Fondsbörse: 

Österreichische Banknoten. 
Russische Boul

115 Nov.

Russische Banknoten per Kasse. .
Wechsel auf W arsch au .......................... .......... — .
Deutsche Relchsar,leihe 3 '/.° / ,,. . . . 92,40 92,40
D-uijche N-Ichsmil-Ihe » »/.  .................«S.S0 83.69
Prenstische ;!,„>io!s 3> .l'/« . . . . .  S^.40 92.40
Pieustllche ;>o»sn!s 3» . . .  . . . . .  83.SU 83,S9
Thorlrer -Stadtantethe 4 ^ . . .  .
Thorner Stadtalileihe 3 ' .  . . . —,— — ,—
Westpr e.rftische Pfandka iefe 3' . "/» . . 88.70 88.75
Westpre.fhische Pfandbriefe 3"»  ueul. l! . 30,10 80,30
Rnnn'inische Rente von 1894 4 . . —,— 90,60
Russische unifizierte Staatsreute 4 . 94,40 —,—
Polnische Pfandbriefe 4 ' ^ .  . . . 85,2:0 —
Olrohe Berliner Straszeubahn-Aktien . 187,25 187.50
Deutsche Bank-Aktien....................................256,80 256.60
Diskouto-Kounnandil-Anteile . . . .  191,— 191,—
Norddeutsche Kreditünstalt-Aktten. . . 124.30 124,—
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 129,75 128,90
A!iüen.eiueClektrizitäts.Attieugese!lschast 267,25 268.—
Bochumer Olußstahl-Aktien.......................  224.— 224,10
Harpener Bergroerks-^iktien . . . .  187.90 18/,50
Zaurahütte-Aktiöu......................................... 171,— 170,75

Wetzen loko in Newyork......................................95^2 96,—
Dezeinber.............................................. 201,25 200H0
M ai 1S11 .........................................   202,—  201,25
J u l i .......................... ..... — ,— — .—

Nl.utt«.',« December............................................ 149,— 149,25
M a i .........................................   155.25 156,25

Spiritus: /Oer loko . . . . . . . .  — ,— —,—
Bankdiskont 5 " LombardMssnfi  6"/«, Privatdiskoui 4̂ /g ' H.

D a n z i g . 15. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 35 in­
ländische. 37 russische W,rgg..ns.

K o n i g s d e r g ,  15 November. (Getreide,narkt.) Zufuhr 62 
iiOändische, 184 russische Waggons exkl. 21 Waggon Kleie und 
83 Waggon Kuchen.

84,95
217.—

14. Nov.

8 5 . -
216.65

Berliner Wiehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Dlrektioil 

B e r l i n ,  15. November 1910. 
Zum Verkauf standen: 299 Nlndsr. darunter 172 Bullen, 

16 Ochsen, 111 Kühe und Färsen, 145? Kälber, 406 Schafe, 
i2924 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

8 0 -1 0 0

65— 68
58—64
33—50

S ll-1 3 2

107-11"
9 6 -104
70—88

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmaft) und beste

S augkälber..........................................
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) gernrge S au g kä lb er..........................

S c h a f e :
а) Mastlämmer u. jüngere Masthammer
k) ältere M a s th am m el..........................
o) müßig genährte Hammel und Schafe

Merzjch f e ) ..........................................
б) Marschschase und Niederungsschafe .

S c h w e i n e :
a) Fettfchweine über 3 ZLr. Lebendgew. 

vollfleischige d. feineren Nassen u. deren
b) Kreuzungen über 2̂  2 Ztr. Lebendgew.
<r) vollsteischiged. feineren Nassen u. deren

Kreuzungen b s 2 ^  Ztr. Lebendgew.
ä) steischige S c h w e in e ..................... .....
e) gering entwickelte Schweine . . .
k) Sauen. ...............................................

Der kleine Rinderauftrieb wurde geräumt. Kälberhandel 
gestaltete sich glatt. Bei den Schafen fand der Auftrieb drs 
auf wenige Posten Absatz. Der Schwememarkt verlief ruhtg, 
aber fest, es wird nicht ganz geräumt.

Lebend­
gewicht

5 4 -5 6

5 4 -5 5

53— 55
5 1 -5 4
4 9 -  52
5 0 -  51

Schlacht­
gewicht

68—70

6 7 -7 3

6 6 -9 9
64—67
61—65
6 3 -6 4

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotieruiigskommlsflon.)

Danzig, 15. November.
A u f t r i e b :  13 Ochsen, 52 Bullen. 100 Färsen und Kühe. 

108 Kälber. 190 Schafe und 1113 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 46 Mk., d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 41 Mk., o) mäßig genährte sunge, gut 
genährte ältere 35—38 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
— M k.; B u l l e n :  s) vollst, ausgemästete höchsten

Schlachtwerts 45 Mk., d) vollst, jüngere 37—40 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—35 Mk.. 
6) gering genährte 32 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll, 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 45—46 Mk., 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn», bis zu 6 Jahren 
38— 42 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 33—36 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 28—32 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 24 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) —,—  M k.; K ä l b e r :  a) Doppellender feinste Mast 
7 5 -8 0  Mk., b) feinste Mast (Vollmaft) und beste Saugkälber 
60— 63 Mk., o) mittl. Mast-und gute Saugkälber 50—58 Mk., 
ck) geringe genährte Saugkälber 45 M k .; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 33—35 Mk., 
d) ältere Mafthammel und gut genährte Schafe 30—31 Mk., 
<;) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 22—25 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — - M k .; S c h we i n e : .
a) Fettfchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 50—52 Mk.,
b) vollst, über 2 '^  ZLr. Lebendgewicht 48—51 Mk.. e) voll­
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 47—50 Mk., 6) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 45—48 Mk., v) genng 
entwickelte Schweine 44—47 Mk., h Sauen 42—50 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Irx Lebendgewicht.

Rindergeschäft rege, gute Ware gesucht. Kälberhandel 
mittelmäßig. Schafhandel matt. Der Schweinemast verlies 
ruhig, es wird geräumt.

B r o m b e r g ,  14. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 191 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., roter 124 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 136 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
134 Mk., 115 Pfd. holländisch wiegend, gut gesund, — Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 127— 130 Mk., Brauware 146— 157 Mk. — Futter- 
erbsen 149-155 Mk. —  Hafer 128— 148 Mk., zum Konsum 
149—157 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  14 November. ZuckerberichL. Kornzucker 
83 Grad ohne Sack 8.62^/2-8,67' 2- Nachprodukle 76 Grad 
ohne Sack 6,20— 7.20. Stimmung: ruhig Brotrasfiuade 1 
ohne Faß 18 ,87 '/,-19 ,1 2^ . Kristallzucker l mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 18,62i/,— 18,87'/,. Gen,. Melis l 
mit Sack 18,12'/,— 18,37'/,. Stimmung: ruhig.

H a  m t, urg,  14. November. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz Sack. Petroleum amerik. spez.
Gewicht 0.800° locko schwach. 6.00. Wetter: bewölkt.

Thorner Marktpreise.
vom Dienstag den 15. November.

B e n e n n u n  g.

50 Kilo

Z'/rKilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

i!ko —,— 
2. -  
1,60 
1,60

2,80
6,-

- . 8 0

1,'40

1.20

W e ize n .........................................
R oggen............................... ..... .
Gerste . . . . . . . . .
H afer..............................................
Stroh (Richt-)...............................
H e u ..........................
Kocherbsen . . . . . . . .
Kartoffeln ....................................
W e izen m e h l...............................
R oggenm ehl...............................
Brot . . . ...............................
Rindfleisch von der Keule. . .
Bauchfleisch....................................
Kalbfleisch....................................
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck.....................
Schmalz..........................................
Butter . ....................................
E i e r ......................................... .....
Krebse .................................... .....
Aale ...............................................
Brefs-n . . . .  . . . . .
Schleie . . . .  . . . . .
Hechte » . » » » » » . »
Karauschen....................................
Barsche.........................................
Z a n d e r ..................... .....
K a r p f e n ............................... .....
B a r b in e r ,....................................
Weißfische . . . . . . .
Heringe .........................................
Flundern . . . . . . . .
Martinen ....................................
M ilch...............................................
Petroleum ....................................
Spiritus . . . . . . . .

(denaturiert). . . . .  . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen- 

kohl 10— 30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 1 0  Pf. der Kopf. Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen Pf., Spinat 20 Pf. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen — - Pf. d. Pfund, 
Wachsbohneu — Pf. das Pfund, Sellerie 5—10 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
— Pf., Radieschen Bündchen — Pf., Gurken — Mk. d. M dl., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten — Pf.  das Bund. 
Birnen 15—40 Pf. das Pfund, Äpfel 10—30 Pf. 
das Pfund, Kirschen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 

,—  das Pfund, Pflaumen — Pf .  das Pfund, 
Himbeeren — - Pf. ' / ,  Liter. Blaubeeren — ,— Pf.

Liter, Wallnüsse 20—40 Pf. das Pfund, Johannis­
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeecen '/z Liter — Pf., 
Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten 3,50— 6,00 Mk. das Stück, 
Gänse 3 ,50-8 .00  Mk. das Stück, Enten 3.20-6 .00  Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1 ,20-2 ,00 Mk. das Paar, Tauben 0,85—0,90 Mk. das 
Paar. Hasen 3,00 -3 ,75  Mk. das Stück, Rebhühner — Mk.  
das Stück

LOOKilo

1 Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

1 8 , -
13,20
12,40
1 4 -
5 -
5.50

1 8 , -
1,60

- Ä
1.40 
1,20 
1,30
1.40 
1.80

1 .8 0
4.60

—,60 
2 -  

1.-
—.80 
2,-  

— ,—  
- F 9  
- ,2 0

—,— 
—,16 
- , 1 5  

1,90 
—,32

19.20
14.20 
1 5 , -  
15,50
6 -  

0,- 
1 9 , -  2 __

—,35

Wrttkr-Nebersicht.
der Deutschen Seewürfe.

H a m b u r g ,  15. November i010

Name der 
Beabachtuugs. 

Station

L
L n
L .Z
Z

Z k Werter

! T
em

pe
ra

tu
r 

! 
Ce

ls
iu

s

U

Zs

ZZ

Borkum 742,9 S wolkenlos 5 2 743
Hamburg
Swinemünde

745,9 O S O bedeckt 5 0 747
747.8 S S O Regen 2 1 751

Neusahrwasier 7d2,0 S O bedeckt 1 0 756
Memel 756.6 S O bedeckt — 1 0 760
Hannover 740.1 S O wolkig — 12 0 748
Ber lin 746,9 S O bedeckt 4 5 751
Dresden 747.9 S O Regen 5 9 752
Breslau 749,0 S O Regen 6 0 754
Bronrbera 750,3 S O bedeckt 2 0 756
Metz 745,7 S S W Regen 5 3 747
Frankfurt (Mai,») 746,0 S W bedeckt 6 0 747
Karlsruhe (Baden) 
Mnucheu

746,9 
749 5

S O
S

wolkenlos
bedeckt

4
3

0
7

749
751

Zugspitze 516,7 S O heiter — 9 9 519
Scilll)
Aberdeen 740,9 N W Regen 3 8 732
Jle d'Aix — — — — — —
Paris — — — — —
Vlissiugen — — — — —
OLlistiansikttd — — — — —
S  tagen 
Kopenhagen 747,2 S O bedeckt 6 4 749
Stockholm 754,9 S O bedeckt 4 1 755
Haparanda 762,3 ! S S O Schnee — 9 1 ?66
Archangel 770,9 ! O Nebel - 1 6 2 760
St. Petersburg 770,1 ! S O bedeckt — 10 0 769
Riga 762,7! O S O wolkig —  5 5 765
Warschau 755,3 S S O bedeckt 2 0 760
Wien 750.2 S S O bedeckt 5 1 754
Rom —  !I — —

H a m b u r g ,  15. November, 10 Ilhr vorn,. Depression- 
verflacht mit Minimum unter 740 rnm über der Nordsee bim 
zum Kanal, dem Nordmeer, der Weichsel, den Alpen und desl 
Biscayasee ausgebreitet; Hochdruckgebiete mit Maxima überß 
765 ram über Südrußland und über 770 mm über Nordweft»i? 
rußland abziehend. Witterung in Deutschland: ziemlich trübes 
schwache südliche Winde, geringe Wärmeänderung; Südem 
hatte verbreitete Niederschlage.

M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes'
(Dienststelle Bromberg). i

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 16. Novembers 
Unbeständig, vielfach wolkig, strichweise Regen.

. V '"" ......... ........... - " .... . l >> >
Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.

vom 15. November, früh 7 Uhr. ^ > '
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 ,nm.

Vorn 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatur 
-i- 5 Grad Eels.. niedrigste —  1 Grad Cels.

Masskchiittdk der Weichsel, Krähe «ud Netze.

Weichsel T h o r » .....................
Zawi chost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . » . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei Bromberg A^Pegel 

Netze bei Czarnikau.....................

Tag m Tag,

15. 1,66 14. I M

15. 1,8L 14. 1,96
14. 3,23 13. 3 -
11. 1,04 10. 1,02
14. 5,38 13. 5 M
14. 1,96 13. 1,94
14. 0,50 13. 0,44

Wrichselvkrkkhr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer Alice", Kapt. Friedrich, m L  

3 Kähnen im Schlepptau und 700 Ztr. Gütern, Dampfer 
„Graudenz", Kapt. Pausegrau, mit 2 Kähnen im Schlepptau 
und 700 Ztr. Gütern, Dampfer „Merkur", Kapt. Feldtz mit 
2 Kähnen im Schlepptau, sowie die Kähne der Steuermänner 
Gostomski mit 800 Ztr., Wosikowski mit 400 Ztr. und 
Skowronskt mit 200 Ztr., ferner die Kähne der Schiffer 
Gustav Feldt mit 1600 Ztr., P . Nußkowski mit 1600 Z tr. 
und K. Deutscheudorf mit 1640 Ztr. Gütern von Danztg, 
W . Miette mit 2800 Ztr., Jg. Prengowski mit 1800 Ztr^  
I .  Fabianstt mit 2600 Ztr. Gütern von Danzig nach Warschau, 
A. Jeziorski mit 1700 Ztr., I .  Jeziorski mit 1600 ZL12. 
Th. Wesolowski 1 mit 2800 Ztr., Th. Wesolowski l l  mit 
2450 ZLr., P . Geschke mit 1800 Z t r , V . Valensikowski mit 
1580 Ztr., A. Engelhardt mit L40o Ztr., K. Nowakowski mit 
1120 Ztr. Kleie von Warschau, I .  Skowronski mit 2800 Z tr. 
Kartoßeln von Plozk, A. Salatka mit 2000 Ztr. Gütern von 
Danzig nach Plozk, A. Koslowski mit 1300 Ztr. Getreide von 
Wlozlawek nach Bromberg, I .  Pankonin mit 300 Faß 
Melasse von Borowice nach Danzig. Abgefahren: Dainpser 
„Brombecg", Kaptz Schmidt, mit 2000 Z tr. Zucker und 
200 Ztr. Gütern, sowie die Kähne der Schiffer I .  Laßkowsti 
und B. Scholla mit je 4000 Ztr., I .  Schlatkowski mit 
54<-0 Ztr., V . Schlatkowski mit 3600 Ztr. Zucker und 
F. Broszey mit 5000 Z tr. Mehl nach Danzig.

16. November:

17. November:

Sonnenaufgang 7LL Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 5 Uhr, 
Mondavfgang 3.52 Uhr, 
Monduntergang 6.18 Uhr. 
Sonnenaufgang 7.26 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 3 Uhr, 
Mondausgang 4.16 Uhr, 
Monduntergang 7.54 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 16. November 1910 (Buh- und Bettag). 

Evangel. Gemeinschaft, Coppernikusstr. 1 3 ,1. Vorm. 9'/2 Uhr 
und abends 7 Uhr: Predigt. Prediger Lerbs.

Standesamt Thorn.
Vom 6. November bis einschl. 12. November 1910 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Anton Cichy, T . 2. praktz Arzt 
Dr. Alfred Liedke, S . 3. Artist Florian Matetz S . 4. Heizer 
Johann Lugiewicz, T. 5. unehetz S . 6. Arbeiter Franz 
Scharpatowski, T . 7. Kutscher Leo Zimmer, T. 8. Arbeiter 
Peter Borkowsktz T . 9. Arbeiter Anton Slowinsktz S . 
10. Steuermann Stanislaus Rudzinski aus Wyszogrod (Ruß!.),
5 .  11. Schmiedegejeüe Bernhard Herzberg, T . 12. Arbeiter 
Wladislaus Raniczewski aus Jrodna (Ruhtz), S . 13. Schmied 
Johann Gradowski, T.

Aufgebote: a) hiesige: 1. Königtz Eisenbahn-Betriebswerk- 
Meister Karl Bredow-Peiskretscham und Valerie Jahnke. 
2. Schmiedegeseüe Johann Marciszewski und Stanislaws 
Makowsktz b) auswärtige: 3. Arbeitsmann Carl Bolsmann 
und Friederike Kolrep, beide in Deibow. 4. Arbeiter Johann 
Plentkowski-Olioa und Anastasie Drczenkowitz-Danzig. 5. Bahn- 
arbeiter August Heibeck-Seegefeld und Anna Weidner-Berldu
6. Arbeiter Paul Maleck und Minna Wack, beide in Pottangow, 
Kr. Stolp. 7. Lokomotivführer Franz Polenski und Emma 
Feuerherm, beide in Berlin. 8. Arbeuer Friedrich Peitsch und 
Auguste Girgalla, beide in Buchwaide. 9^ Regierungsbau­
meister Paul Walcker-Frankfurt a. O. und Wally Speiermanu- 
Schöneberg. 10. Bauarbeiter Emil Michelchen und Marianne 
Angelkowski, beide in Rixdors. 11. Pfarrer Ernst Ullmann- 
Neulirch'Niederung und M aria Tafelski-Bromberg. 12. Berg­
mann Adolf Hermann und Auguste Kania, beide in Buer-Reffe. 
L3. Arbeiter Ernst Richter und Pauline Krüger, beide in Ber­
lin. 14. Bahnarbeiter Alfred von Wisotzki-Ohra und Anna 
Schlicht-Danzig. 15. Feldwebel Max Korsch und Jda Tro- 
janer-Gurske. 16. Drenstknecht Wilhe-m Koch und Anna Volk­
mann, beide in Haoerland. 17. Hilfsweichensteller Otto Tietz 
und Ella Frank-Pensau. 18. Steinmetz Karl Odefey und Anna 
Boysen-Griesgaard, Gemeinde Wippendorf.

Eheschließungen: 1. Maschinenschlosser Paul Anders mit 
Marie Wegner. 2. Postassistent Erich Sprung-Podgorz mit 
Elsa Dietrich. 3. M aler Max Grabowski-Pojen mit Marie 
Jendratz 4. Kunstschlosser Johann Koszinski-Lodz (Rußl.) mit 
Martha Klemp. 5. Oberkellner Otto Spitz-Spandau mit Jda 
Rumpf. 6. Schlossergeselle Paul Klaus mit Emma Gatzke.
7. Bahnarbeiter Hugo Schiemann-Stewken mit Marie Horn, 
geb. Hahn.

SterdefaNe: 1. Helene Müller, 4 T . 2. Baugewerksmeistsr 
Wilhelm Mehrlein, 6(^/4 I .  3. Charlotte Woelk, 4 M . 
4. Charlotte Abend, 1"/  ̂ M . 5. Arbeiterwitwe Marianna Choj- 
nacri, gev. Skumsti, 67 I .  6. Ulan der 4. Eskadron Ulan.-Regts. 
Nr. 4 Peter Nielsen, 2(?/, I .  7. Arbeiterin Julianna Trze- 
biatowski aus Polen. 36 '^  I .  8. Musketier der 11. Komp. 
Jnf.-Regts. von Borcke Nr. 21 Karl Wrobel, 2 1 ^  I .  9. Ar­
beiter Jakob Mankiewicz, 89 I .  10. Eigentümerwitwe Lud- 
wika Grelewicz, geb. Makowsktz 8^/4 I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 6. Novemuer bis einschl. 12. November 1910 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Wladislaus Zawatzki, T . 2. A r­
beiter Josef Udecktz T . 3. Arbeiter Boleslaus Rogucki, S . 
4. eine unehetz T. 5. Schuhmacher Stanislaus Lewicki, T . 
6. Arbeiter Paul Iurkiewicz, S . 7. Vizeseldwebel Hermann 
Gehrke, T.

Aufgebote: 1. Restaurateln: Max Rüster und Selma Krüger.
2. Lokomotivheizer Paul Stockt und Stanislawa Augustiniak.
3. Töpfergesette Wladislaus Skonieeki und Martha Zaremski.
4. Schmied Rudolf Karnapp in Browina, Kreis Thorn, und 
Agnes Strehlau.

Eheschließungen: 1. Konditoreibesitzer Hugo Schittenhelm- 
Culmsee mit Ateta^ Wardzinsktz 2. Schmiedegeseüe Otto 
Kroll mit Emilie Baumann, geb. Pankau. 3. Arbeiter W il­
helm Heuer mit Martha Eckelmann. geb. Kiesau. 4. Sergeant 
Friedrich Rehsa mit Marie Schulz.

SterbesäUe: 1. Destiüateursrau Valerie Eisenberg, geb. 
Krzyzanowski, 29 I .  2. Helene Borkowski, 2 M . 3. Arbeiter­
witwe Rosalie Kalinowski, geb. Malkowski, 57 I .

Am Bußtage Wird „Die Presse" 
nicht gedruckt. Die Ausgabe der 

nächsten Nummer erfolgt am Donnerstag den 
17. d. M ts., abends. ^



Heute früh entschlief sanft unser geliebter Vaters 
Schwiegervater und Großvater,

der Landgerichts-Präfident a. V.,
Geheime Gberjuftizrat

!l
im 79. Lebensjahre.

ükax NausleutrrSr, Landrat,
Oertruä I^oetkel, geb. Kansleutusi', 
HbänviA von SaLtt, geb. Nauslsutnei', 
H ie r e se  Hausleutner, geb. Lodder^, 
widert I ôeLk'el, Oberregierungsrat, 
VLetvr von SaLtt, Generalleutnant a. D. 

und 6 Enkel.

Trauerfeier im Trauerhaufe D reslau , Hohenzollernftr. 31, am 
Dounerstag den 17. November, oorm. 11 Uhr. Beerdigung in Rarvrtfch 
von der Kapelle des evangelischen Friedhofes aus am Freitag den 
18. November, nachm. 1 Uhr.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittags entschlief sanft nach langem 

Leiden meine inniggeliebte Mutter, unsere gute Schwester, 
Schwägerin und Tante, die

verwitwete Frau

VilbellltilleKirsM
geb. N/IüUer»  

im 77. Lebensjahre.
Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Thorn den 15. November 1910

^ u r i a  O i r a n ä .

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 17. d. 
Mts^ nachmittags 3V, Uhr, von der Leichenhalle des 
neustädtischen evangelischen Kirchhofs aus statt.

Bekanntmachung.
Dom 15. November bis 20. Dezember 

d. J s .  findet die Revision der Invaliden- 
Qulttungskarteu in der Bromberger Vor­
stadt statt.

Indem wir dieses hiermit bekanntgeben, 
weisen wir die Arbeitgeber darauf hin, 
daß sie bei Vermeidung einer Ordnungs- 
strafe bis zu ISO Mark verpflichtet sind, 
dem Aontrollbeamten die Qutttungskarten 
sämtlicher von ihnen beschäftigten Per­
sonen vorzulegen, sowie über die an die­
selben gezahlten Löhne und die Dauer 
der Beschäftigung Auskunft zu erteilen.

Arbeitgeber, welche dieses zu tun ver­
hindert sind, haben einen mit den Arbeits- 
verhältnissen vertrauten Vertreter damit 
zu be 

Kai
liegen, .
mmgsstrasen gemäß g 5 der Kontroll- 
Vorschriften dem Konkollbeanrteu in seiner 
Wohnung vorzulesen.

Thorn den 14. November 1S10.
Der Magistrat,

A bi, f ü r  I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g .

ryaumnen verrrameu rrerrrerer damit 
beauftragen.

Karten, die xur Anficht nicht bereit 
gen, find bet Vermeidung von Ord-

s
Bekanntmachung.

Aus gerichtliche Anordnung soll das ge­
pfändete Warenlager einer hiesigen Buch- 
Handlung nebst eleganter Ladeneinrichtung 
'im Taxwerte von rund 4500 Mk. stet- 
Händig verkauft werden. Mindestgebot 
L über Taxe.

s Zur Abgabe von Gebote» wird hier- 
mit aufgefordert und nehme ich solche bis 
 ̂-nm 13. d. MtL, mittags 12 Uhr, eut- 
s gegen. Das Warenlager kann nach vor­
heriger Amnellnmg bet mir besichtigt 
werden. Nähere Verkaufsbedingungen 
werden anf Verlangen mitgeteilt, 
v Thorn den L .  November 1910.

H S d S S ,
G e L t  c h t s v o t l z i e h e r .

OeffenMche
Versteigerung.
Donnerstag den 17. d. Alts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in einer Streitsache:

28 Tonnen sann Arken
Lffenllich, meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwMüZg versteigern.

Versammlung der Käufer beim Kauf­
mann HVLLLLMieL^L in Jak o b s- 
D orfta-I.

Thorn den 15. November 1910.
I L n a r r L ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

... k. »ostlUMN.
M a r i e u w e r d e r  Westpr.

Gegründet 1888.

F W lllsensterW rik .
Großes Lager i n :

G a r t e n - ,  F e n s t e r -  u. R o h  g l a s ,  
D i a m a n t e n ,  F i r n i ß  u. A s p h a l t -  

t r t t .  Preislisten kostenlos.

Zur Verhinderung der Weiterverbrei- 
tung der M aul- und Klauenseuche 
hat der Herr Regierungspräsident in 
Marienwerder bestimmt, daß aus einem 
Beobachtungsgebiet Wiederkäuer und 
Schweine nur mit Genehmigung des 
Landrats — in den Stadtkreisen Graudenz 
und Thorn mit Genehmigung der Polizei- 
verwaltung — nach Erfüllung bestimmter 
Bedingungen ausgeführt werden dürfen. 
Wir weisen darauf hin, daß diese Ge­
nehmigung auch erforderlich ist, wenn es 
sich um Klauenvieh handelt, das aus 
einem Beobachtungsgebiet in ein anderes 
ausgeführt werden soll, und selbst in dem 
Falle, daß die betreffenden Beobachtungs- 
gebtete nebeneinander liegen.

Für diejenigen Kreise, deren ganze 
Fläche unter Beobachtung steht, bemerken 
wir, daß jeder Kreis (Kulm, Schwetz, 
Thorn Stadt und Land, Graudenz Stadt 
und Land, Briesen, Strasburg) für sich 
ein in sich geschlossenes Beobachtungs 
gebiet bildet.

Thorn den 11. November 1910.
Die Polizeiverwaltung.

I n  Gemäßheit des Z 7 des Ortsstatuts, 
betreffend den Anschluß der Grundstücke 
an die Kanalisation der Stadt Thorn 
vom 1. 7. Juni 1893 werden die Haus­
besitzer hierdurch aufgefordert, im sicher- 
heitspolizeilichen Interesse zur Beseitigung 
eingetretener Übelstände schleunigst, vor 
E in tritt des Frostw etters — und auch 
für die Folge — die Reinigung der 
Regeurohrkästchen ausführen zu lassen.

Im  Nichtbeachtungsfalle müßte Be- 
ftrafung und Ausführung der Arbeit auf 
Kosten des säumigen Hausbesitzers er­
folgen.

Thorn den 12. November 1910.
Die Polizeiverwaltung.

fugenlos (ungelötey,R.R P a t. 
in allen Weiten stets vorrätig, 
mass. Gold gestempelt. P a a r  
von 12—60 M k., goldplatt. v. 
4 M ark  an . G rav ierung  

umsonst.

L o u i s  L o s e p k ,
Uhren- und Goldwarenlager, 

Thorn, Seglerslr. 28. 
Bitte nicht irren! Achten Sie 

genau auf Firma!

S m ! «  N « U  - M A U L ,
Coppernikusstraße 8. — Telephon 565.

(xtrs-Mgedol!
Wegen vorgerückter Saison:
1 Posten K indersiW te 9 8  P f. 
IPostenFrallkusiljsormtu 9 5  Ks.

Garnierte u. ungarnierte
Darnenhüte
s p o t t b i l l i g .

Plumeshüte. Modellhüte
für die H S l f t « der Preises.

laroßerposteu S tr a n k fe d e r «
von 1,48 Mk. an.

L i a l o n r o n F i * . ,
— Brelteftratze 26. —

S a s t w i r l s c b a t t ,
möglichst im Kirchdorf, oder Geschäft in 
der Stadt mit Schank und Kolonial­
waren per 1. Januar oder 1. April 1911 
zu pachten nach Übereinkunft. Auch der 
Kauf nicht ausgeschlossen.

S te L i r e v t ,  Kaufm ann, 
Briefen W eftpr.

1VV W aggon
s r W  Schnitzel
offeriert billigst franko allen Stutionen 

L w i l  V i U n u e r ,  Bromberg.
Wer kann täglich

7« W  8V Liter Milch
prompt liefern? 8. klvmplldv, Schitterstr.

Eine gut gehende

Bäckerei
ist vom 1. 1. 11 zu verpachten.

K v p n L v n s k r ,  Culmsee, 
Culmerstraße 27.

ÜIiIiWlis klaWnai-KItss
schmeckt wie beste Naturbutter, 

t ä g l i c h  f r i s c h e r  A u s s t i c h ,  
ä Pfd. 5 0 -9 0  Pfg.

Reiner Schweineschmalz,
ä Psd. 78 Pfg.

Heinster Wurst-Schmalz. 
Kokosfett u. Vackseit. 

Nalmrn, Palmlmtter
b i l l i g s t .

Fkillstt Tilfitn SsW-Usk.
ä Psd. 70 Pfg.

Feinsten Znckerhonig
in fein. Dosen, Töpfen u. Eimern empfiehlt 

das
Spezial-Margarine- u. Fettwaren- 
Gesch., Bachestr. 2. Ecke Breitestr.

« W k »  - »
besetzt.

K u Z o H S S S T  «LOv.
Unterm Lachs.

Sttllkngeftche
F r i i u l e i ' n

s u c h t  in Thorn S t e l l u n g  im 
Haushalt, event. Mithilfe im Geschäft. 
Erfahrung im Kochen, Schneidern, Wäsche­
nähen, Handarbeit und Maschinensticken. 
Angebote unter M . 1VO, pojttag.
Briesen W eftpr.

Stkütnaugkbste

Tüchtige R M i i c k e c
finden dauernde Beschäftigung.

U v r n v r e l r  llL rerikL olr, 
Baderstraße 24, 1.

2 Tapeziererlehvlmge
können sofort eintreten bei

« .  8 - I > » I I .  M öbel-M agazin.

All tüchtiger Laufbursche
sowie

jüngere Arbeiterin
können sich melden 

Dampfwäscherei „Schneewittchen",
Hofstraße 19.Vlltkckai' militärfrei, auf

H H U t f N / V T '  Dom. sucht gewerbs­
mäßiges Stellen - Vermittlungs - Bureau
SLrLEKi«« Thorn,
Coppernikusftr. 24.

Echllteiltt.. krüst. Mädchen,
evangelisch, aus anständ ig  Familie, 
eventuell junges Mädchen bis 17 Jahren 
für kleinen besseren Haushalt nach 
Charlottenburg gesucht. Näheres

Hosstrasze 9, 2.

Buchhalterin
mit guten Zeugnissen gesucht per sofort.

Gehalrsansprüche erbeten, 
v. v . v o ran , Thorn, neben dem kaiserl. 

Postamt.

Gin Kauftniibchen
per sofort sucht

ALarilS 8 1 « t tv r r ,v i l i n .
Mädchen siir alles mit ^cmpseyle guten Zeugnissen, nicht 

unerfahren in Küche, und eine gute 
Land-Amme. l iS l s iK ,  ge­
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Bäckerstraße 23, 1.

Hausmädchen
für Stadt und Land bei hohem Gehalt 
sucht gewerbsmäßiges Stellenvermittlungs- 
Bureau
Thorn» Copperniknsftr. 24.

G m p f c h l -
L ^ rrrn a  M r gewerbs­
mäßige Stellen - Vermittlerin, Thorn, 
MauerkSrake 73.

Welt-„Rätsel"-Vortrag
im Saale Coppernikusstr. 14, im Hause der Leibitscher Mühlwerke.

Mittwoch den 16. November, abends 8 Uhr:
Thema: .W o befinden sich die Toten und soll man für siedeten?" 

.W as lehrt die Bibel?"
Sonntag den 20. November d. Zs.. abends 8 Uhr:

Thema: „Gibt es eine Hölle oder ein Fegefeuer?"
______ _______ Jedermann freundlich eingeladen. — Eintritt frei.__________

M M U M - M M
„M rtruM ",

T horn, Friedrichstraße 7, Nähe Stadtbahnhof.
4V0 Sitzplätze.

vom 12. bis 18. November 1910:
zes Perserkönigs 
Gambyses, histor. Drama, 
indes Willen, Drama.

1) Messina blüht wieder auf, Natur.
2) Ich habe einen Neger verloren,

Humor.
3) Jugendfreunde — Todfeinde, Drama.
4) Die neuesten Tagesereignisse.
5) Toutolttni als Schuhdieb, Humor.
6) Ich will keine Stiefmutter. Drama.
7) Das Geheimnis des Gletschers,

Drama.

8) Der Tod des

9) Um des Kindes
10) Geschwister Bartels, Banste.
11) Blumenzauber, koloriert.
12) Nur r/4 Stündchen, Humor.
13) Der blaue Diamant, Detektivfilm.
14) Der gestohlene Schutzmann, Humor.
15) Mein Hund ist ein Genie, Humor.

1) Panjo Solo. ,4 ) Schwarzwälder Spieluhren.
2) Die 4 Pierrots. l5) Otto Reutter.
3) Zauberwalzer. >6) Jung und Alt.

Beginn der Vorführungen 4  Uhr nachmittags.
Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 

2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.preis« der Plätze:
QLttfwartung sofort verlangt.^  Frau ützü, Mellienstr. 14, 2.
M u fw ärte rm  kann sich melden M Gerech^estraße 7, 2.

8 « 0 V  M a r k
auf ein Hausgrundstück in Mocker zur 1. 
Stelle zum 1. Januar!911 gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsst. der „Presset

2 >  Ü W  M a r k
nach 39 000 Mk. Bankgeld gesucht. 
Werttaxe 78 000 Mk. Angeb. unter t t .  
» .  an die Geschäftsstelle der „Presse"

3 0 0 0  M a r k
auf sichere Hypothek vom 1. 1. 1911 ge­
sucht. Angebote unter L«. HV. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Hypotheken-
Kapital

auf ländliche und städtische Grundstücke 
zur 1. auch 2. Stelle durch

L . V > M r » i t , A M M l n .
Gerberstrahe 18.

Junges Ehepaar jucht gegen Sicherheit 
und gute Zinsen
150 bis 200 Mk. ZU leihen.

Mann ist in fester Stellung. Angebote 
erbitte unter „Geld 1240" an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" einzusenden.

kaufen g esu ch t^ H
Ein a ltes S opha zu k a u f e n  gesucht.

Angebote unter N. 1V0 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
G ut erh. Offizier- oder and. M antel 
für stärkere Person zu kaufen gesucht.

Angebote unter L». 10  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse",

Z u  Verkaufen

l  F a h r r a d ,
dose, 1 Rockanzug, 1 Zylinder spottbillig 
zu verkaufen Schillerst«. 7, Laden.

L ' s r k v l ,
10 Wochen alt, hat zum Verkauf

L , „ 8 t  Z lotterle,
Gut erhaltenen

N e i s e - P e l r
hat billig abzugeben.

Näheres zu erfragen
Altstadt. Markt 14. 2.

B k itru . gu t. G th rs lk . f . P r t z l W .  

». M ütze. U k b k rz ie h ..W jili!k l! i ii i
re. zu verkaufen Talstr. 43, 2 r.

H a u s g r u n d s t ü c k
mit Gartenland zu verkaufen

Mocker. Bergstratze 22.

1 P e lz .  W is e t s i i g l i e  " " ^ e « - » ^
zu verkaufen Gerberstraße 20.

M  H a rze r A a m ie n ö ö g e l .
Ein gr. Transp. Tag. und 

Lichtsänger, das beste was es 
k ^ f  Tage zu ver-

V rv jlo n Z le jn  a. d. Harz, 
Hotel „Neustadt", Neust. Markt 7.

U g k ,  „  t, „ t, °on 4—5 Zimmern mit 
v h !i !! ll si besonders großem Lager­

keller wird vom 1. 4 .19l1 zu mieten ge­
sucht, evtl. ist der Kauf eines gut verzins- 
baren Hauses nicht ausgeschlossen. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbt. Zimmer
(auf Wunsch mit Pension) in Gartenvilla, 
schönste Lage, unmittelbare Nähe der 
Stadt, am Culmer Durchbruch, ab 1. De- 
zember zu vermieten. Kirckhosstr. 6, 1.
M u t  möbl. Z im m er in besserem Hause 
^2- vom 1. 12. zu vermieten. Schuh­
macher- und Bachestraßen-Ecke 1, 2 r.

A l l s -  »nü A n M e f it z e r -V e r e in  
zn T horn .

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei ^ v t r iL ' 
in Firma « « » v t t v k e r ,  Baderstr., 
zu richten.
Brückenstr. 13, 8 Zimmer, 1850 
Talstr. 24, 6 —7 große Zimmer, 

gr. Veranda, Pferdestall und 
Burschengelaß, 1500

Mellienstr. 90, 2., 7 Zimmer,
Gas u. elektr. Licht, Pferdest., 1300 

Fischerstr. 36. 7 Zimmer mit 
reicht. Zubehör, 1200

Schuhmacherstr. 12, 1 Laden u.
3 Zimmer, 1200

Baderstr. 2, 1, 6 Zimmer, 900 
Mellienstr. 136, 1, 8 Zimmer 

(auch geteilt) u. Pferdestaü, 850 
Brombergerstr. 3ö, 1^ 5 Zim.,

Balkon und Zubehör, 820
Altstadt. Markt 8, 1., 4 Zim., 800 
Mellienstr. 126, 3., 5 Zimmer 

mit Pferdestatt, 750
Brombergerstr. 60, 2., 5 Zim., 650 
Mellienstr. 115, 1. u. 3. Etage,

5—6 u. 4 Zim., m. Garten,
Bad, Pferdestall u. Wagen- 
remise, 900 u. 650

Brombergerstr. 60, pt., 4 Zim., 625 
Strobandstr. 3, 1., 4 Zimmer, 550 
Hosstr. 3, 2., 5 Zim. m. Ball., 540
Culmerstr. 12, 2 Räume, 
Schitterstr. 20, 1., 4 Zimmer, 
Kasernenstr. N  13, 4 Zim., 
Brombergerstr. 66, 1.. Z Zim., 
Mellienstr. 90, 4., 2—3 Zim., 
Schuhmacherstr. 12,1 Pferdestall, 
Kloßmannstr.64, p., 5 Zim. m.

Garten u. reich!. Zubehör, 
Gerechteste 5, 1., 2 Zimmer, 
Gerechteste 5, 1., 4 Zimmer, 
Mellienstr. 83, 8 Zim., Zen­

tralheizung, Badestube und 
Pferdestall, zu erfe Gerber­
straße 12, pt., und Mellien- 
strage 85,

Mellienstr. 90, 1 Laden, 
Mellienstr. 85, 1., 6 - 7  Zkm^ 
Brombergerstr. 4, 1., 5 Zim., 

reicht. Zubehör: 
Brombergerstr. 4, 4 Zimmer 

mit Zubehör,_________

1.10.

i°f.

l.io.
1. 4. 
s-f.

!"!-sof.

1.10.

18.

500 
480 
460 
400 
250 sof.

sof.
sof.

1.10.

1.10.
15.
15.

1.10.

IL
k°s.

i-s.

Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
sofort zu vermieten

Altstadt. Markt 8.

vmsWW Wslmi»».
6 Zimmer mit Zubehör, Mellienstr. 136,1 
versetzungshalber von sogleich zu ver- 
mieten. Näheres bei

A S v k i'Ie r i ,,  Frledrichstr. L.

4-Zimmerwohnung,
Talstr. 26, 2. Etage, vom 1. April 1911 
zu vermieten.

4 Zimmer, Bad und reichliches Zubehör 
mit elektrischer und Gasbeleuchtung, in 
bester Lage Thorn-Mockers, Lindenstr. 3 a, 
Haltestelle der elektrischen Straßenbahn, 
ist sofort oder später zu vermieten. Preis 
pro Jah r 550 Mark.

K le in e s  möbl. Z im m er zu vermieten 
Strobandstr. 16, part. r.

Verschiedenes H

Torfmull
hält stets vorrätig

___ _________ T horn  3 ._____________
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W . Chom. Mittwoch den P .  November m o .

ng der türkischen Parlaments.
lind . ^"Wesenheit des Sultans, der Prinzen 

^  diplomatischen Korps wurde am 
»vm Parlamentssession eröffnet. Die
die . wesir verlesene T h r o n r e d e  spricht 
d»k! »>; ^digung des Sultans darüber aus. 
!>chen immer tiefer in der öffent-
schrj/t Meinung Wurzel fasse, betont die Fort- 
die „7?^  ̂ Armee und der Marine, erwähnt 
Ailitn.-^^che Bewegung, die dank der 
stellun̂  Operation mit der Wiederher- 
daz Ruhe geendet habe, verweist auf
d«s ei» ^ dws nächstjährigen Budgets, durch 
drückt ^  Anleihe erforderlich werde, und 
staltn»» . ^ te  Zuversicht auf eine günstige Ee 
aus 1N7."" finanziellen Lage in der Zukunft 
ĥron» v dre auswärtige Politik besagt die 

seien die Beziehungen zu den Mächten 
die xl aundschaftlich. Die auswärtige Politik, 
v>iirdia*  ̂ bestehe, den Frieden ehrlich und 
nicht n»  ̂bewahren und die Rechte der anderen 
Türkei ta sten , sowie die legitimen Rechte der 
fält r>° wahren, werde mit größter Sorg- 
P o iit i /^ d  werden. Dank dem durch diese 
gehegt ^H arten Frieden werde die Zuversicht 
Takm '.daß das Vaterland fortgesetzt auf der 
schreit-̂  Gedeihens und des Aufstieges fort­
fällt-» » werde. — Die Thronrede wurde Lei- 
Ûin̂ -g ^f^siowmen. — Achmed Riza wurde 

Und ^ ^ f l  d e u t e n ,  die Jungtürken Heiri 
^eni .  ^wan Bostani zu V i z e p r ä s i -

D ° g  "gewählt.
weist B u d g e t  des nächsten Finanzjahres 
Aqz Einnahmen 28 612 978 Pfund, an 
"ahiNen  ̂ 25 007 446 Pfund auf. Die Ein- 
2vyg-,».üud um 2 597 877, die Ausgaben um 
Heeres. Mund höher als im Vorjahre. Das 
D-ls q^dget beziffert sich auf 9 070 270 Pfund, 
trügt, ^lnebudget, das 1414 261 Pfund be- 
v«n 2 s a l i e g e n  das Vorjahr einen Rückgang 
Audg.1 "SO Pfund auf. Die Begründung des 
Nissen s . rechtfertigt das Defizit mit Bedürf- 
Und g ^ r  die Reorganisation der Wehrmacht 
^Ue§ m^erwaltungszweige. S ie kündet ein 
heryg besetz über die Patentsteuer an und hebt 
viery-' durch die bisher nicht verwirklichte 
^enfgis Eige Zollerhöhung und die bisher 
Patents t̂cht verwirklichte Anwendung der 
^chrvie^^ uuf Fremde die Türkei finanziellen 
8eseht»„*^tten ausgesetzt sei. Falls die fort-

erigi^^ritte, die Einwilligung der Mächte 
Arkei erfolglos sein würden, werde die
^hwi°>!^?r-f verzichten. Die haupsächlichste 
^Ulissi - Ett für die Zollerhöhung bilde eine 

^reinn^ ^ugdadbahnvertrag, wonach
^ranti- ^ e n  aus der Zollerhöhung als 
B Uen s.ss.'ür den Bau der Bagdadbahn 
-2?u g iften , eine Klausel, in die die an dem 

t̂lliggg interessierten Mächte nicht ein- 
^  w e i^ ^ ^ n .  In  der Begründung heißt 
^ die fortwährend steigenden

hnren der Dette Publique für den

ßräulein Chef.
von Ha nna  Aschenbach.

(Nachdruck verboten.)
(Schlatz.)

v o n ^ u r f  ich sprechen? Siehst du, 
um ist gar keine Rede. Du mußt

d,. Und "«nken Kinder willen, denen 
-„.M s b-7. "vch werden soll, zugreifen. Was 
^  bu ' nieder und wieder zu erklären, 

k e in e -L  wohl. Unsere Freundschaft bs- 
vi k>enn g.„. euerungen mehr. — Was wollen 
-N,?' .^b es « tun? Du weißt, wir spenden 
,°,-.?tuinal Wal eine bedeutende Summe 

wüt, bg. .fvd, oder ob sie in zehn kleinere 
de„"?kber der ^  7^ völlig gleichgiltig." 

sparen mützt^' ^^enkt doch, daß ihr für

brechen in ein herzliches Ee-

du^zäxM bu dich nun wirklich nicht 
Mir Tante du. Das Vermögen,

siNxbstRamen verwA?k/r hinterließ, wird auf 
^riul^ktliche S ^ k te t . Das ist, wie du weißt, 

ber Dazu kommt noch die
°uden/. Realwert von Grundstücken und

Em^kk^ur°bo^'^ ^  viel," fällt Falk ein. 
L  wit d ^ n .  daß Rolf Geschwister Le- 

AZollten m- mutz. Dann mag
und den die Zinsen hinzu-

^5 .̂^urinn ann ^^ chen  bedeutenden Ee-

M L . Z :  tz
der kt für eins moralilckie Ver-"ernV »ui- . mvrutljuie

^ Niü'l ;»!"Ege starke Charaktere
' n K  dir d e ^ E "  ist eine Eva Treuberg! 

^'rte ihr ^ n  Zu. Schatz -  und ihr 
fch echt die Gefahr bedeutend.

(Zweites v latt.i
Bau der noch freien Strecke der Bagdadbahn 
ausreichen würden, sodaß die Bahngesellschaft 
durch den Verzicht auf die genannte Klausel 
nichts verlieren, derTLrkei aber einen wichtigen 
Dienst leisten würde. Ferner werden ein neues 
Stempelgesetz, ein Petroleummonopol und Be­
ratungen über Einführung eines Alkoholmono­
pols und eines Tabaksteuergesetzes angekündigt. 
Bei letzterem wird in der Begründung be­
merkt, daß sich die Verwaltung der Dette 
Publique gegen das Vanderolesystem, und für 
das Monopolsystem ausgesprochen hat. Das 
Finanzgcsetz ermächtigt den Minister der 
öffentlichen Arbeiten, den Vertrag betreffend 
die Bewässerung Mesopotamiens abzuschließen.

Der Wali von Smyrna Mahmud Mukthar 
ist zum M a r i n e m i n i  st er  ernannt 
worden.

Der Verband deutscher Iuden
hielt am Sonntag in B e r l i n  unter dem Vorsitz 
des RechLsanrvalts Horrvi t z  eine Versammlung 
in der Philharmonie ab, um Protest zu erheben 
gegen die N i c h t z u l a s s u n g  d e r  J u d e n  
z u m O f f i z i e r  s t ä n d e  i n  d e r  A r me e .  
Professor Dr. P h i l i p p s o h n  hielt den ersten 
Vortrug. Anschließend an eine Äußerung einem 
jüdischen Einjährigen gegenüber, er möge sich 
taufen lassen, dann würde man ihn gern zum 
Offizier machen, behauptete Herr Philippsohn, die 
jüdische Religion sei das Hindernis, während in 
der Verfassung und der Gesetzgebung des deutschen 
Reiches die Gleichberechtigung aller Konfessionen 
gewährleistet sei. I n  allen anderen Staaten wür­
den die Juden zur Offizierlaufbahn zugelassen, 
früher auch in Preußen; erst seit 1889 geschehe das 
nicht mehr. (Immer wird also auch hier die 
Religion als Hindernis bezeichnet, um die deutsche 
Toleranz zur Verteidigung herbeizuziehen; aber 
der Grund liegt nicht in der Religion, sondern in 
der Rasse. eDr Jude als solcher besitzt nach allge­
meiner Meinung nicht die Autorität, welche der 
Offizier in der Armee haben muß.) Philippsohn 
behauptete: Zur Zeit des Vülow-Vlocks wurde es 
besser. Kriegsminister von Einem war den Juden 
gegenüber sehr entgegenkommend. Aber als Vülow 
ging, wurde das anders, und Kriegsminister von 
Heeringen meinte, daß ein Offizier unbedingte Ach­
tung vor der Front haben müßte. Die Juden 
sollten ., also die Disziplin nicht aufrecht erhalten 
können? Der Hauptmann von Köpenick hat gezeigt, 
was das für eine Disziplin ist! (Großes Gelächter.) 
Machen die paar Tropfen Taufwasser übrigens die 
Disziplin? (Gelächter.) Aus „Hochachtung vor 
dem Heere" wolle er nicht auf die Skandalprozesse 
in Offizierskreisen eingehen. (Zuruf: Lieber nicht!) 
Vewußtermaßen seien aber moralisch unwürdige 
Offiziere im Heere geduldet, ja befördert worden! 
Aber wer seinen Glauben nicht wechselt, wie ein 
schmutziges Hemd, der soll unwürdig sein? (Leb­
hafter Beifall.) Die Juden sollen wieder Offiziere 
werden! Wir werden nicht nachlassen! Wir wer­
den nicht ermüden! Dieser schmachvolle Rest mittel­
alterlicher Barbarei muß aus Preußen ver­
schwinden! Scharen S ie sich mit moralischer und 
materieller Unterstützung um den Verband deutscher 
Juden bei diesem Kampfe! Wir kämpfen damit 
für die Ehre und das Ansehen Deutschlands. So­
lange unsere Forderung der Zulassung zum Offizier- 
korps nicht erfüllt ist, rechnen wir Deutschland nicht 
zu den zivilisierten Staaten! (Beifall.) — Zweiter

Nein, mein Junge soll dereinst arbeiten. Er 
soll von uns lernen, daß er sich nicht als Be­
sitzer, sondern als Verwalter des Goldes zu be­
trachten hat, das ihm ein gütiges Schicksal in 
den Schoß wirft; daß von einem, der über vrel 
gesetzt ist, viel wird verlangt werden. Mein 
Weib hat mich's gelehrt, und solange ich lebe, 
wird dies Wort mir Richtschnur bleiben. Gott 
aber gebe, daß alle Falk-Treubergs daran fest­
halten werden."

Eine feierliche Stille herrscht, und dahin­
ein endlich die tiefbewegte Stimme des 
Mädchens:

„So nehme ich freudig an und danke euch 
mehr, als ich sagen kann. Durch eure Güte wird 
mir's vergönnt, viel, viel Gutes zu schaffen. 
Mein Leben ist reich, unsagbar reich. Hunderte 
segnen mich, die ich doch nur das Werkzeug 
eurer Hand bin. Mit dieser Stiftung aber gebt 
ihr mir mehr noch. Ich habe das Gefühl, als 
sollte ich meine Ehre, die Ehre meines Namens 
wiedererhalten, als könnten die Segens­
wünsche, die hinfort dem Namen Walther 
gelten werden, die Schmach meines unseligen 
Vaters aus der Welt tilgen."

Falk, in der Absicht Lenas Erregung in 
ruhige Bahnen zu lenken, erhebt sich.

„Also abgemacht! Wenn es dir patzt, fahren 
wir gleich nach Tisch auf das Rathaus. Nun 
aber komm, Herzensweib, wir müssen an die 
Arbeit."

Eva verabschiedet sich zärtlich von der 
Freundin.

„Dort vorn lungert Rolf herum," sagt sie 
heiter. „Er wagt sich nicht heran, weil der 
Papa ihn weggeschickt hat, nun aber werde ich 
ihn auf dich loslassen."

Lächelnd und grüßend entfernen sich die 
Gatten Arm in Arm. Lena blickt ihnen nach, 
wie ihre hochgewachsenen Gestalten wieder und

Redner war der Abgeordnete E a s s e l ,  der heftig 
gegen den Kriegsminister von Heeringen polemi­
sierte, weil derselbe gesagt habe, die Juden besäßen 
nicht die für den Offizier nötige Autorität; in 
Bayern würden die Juden zur Offizierskarriere zu­
gelassen. Zum Schlüsse warnte er vor Pessimismus, 
zu dem die Juden gar keinen Anlaß haben. Der 
Kampf um die Zulassung der Juden zum Offizier­
korps liege im Interesse der friedlichen Entwicke­
lung des Vaterlandes. Denn die Erbitterung über 
die Nichtzulassung sei auch in nichtjüdischen Kreisen 
so groß, daß sie kein staatserhaltendes Element bilde. 
Die Schmach des Jahrhunderts, wie der geliebte 
Kaiser Friedrich den Antisemitismus nannte, solle 
aufhören.

. Einstimmig wurde folgende R e s o l u t i o n  an­
genommen: „Seit länger als einem Viertel-
jahrhundert ist innerhalb des preußischen Kontin­
gents kein einziger Soldat jüdischen Glaubens zum 
aktiven oder Reserveoffizier befördert worden, 
während wiederholt christliche Söhne jüdischer 
Eltern zu Offizieren befördert wurden. Dieser 
grundsätzliche Ausschluß von Personen jüdischen 
Bekenntnisses von den Offizierstellen ist verfassungs- 
und reichsgesetzwidrig und widerspricht nicht nur 
den Einrichtungen aller anderen zivilisierten Groß- 
staaten, sondern auch der Überlieferung des 
preußischen Heeres, der allgemeinen Verfügung des 
Kriegsministers vom 10. Juni 1908 und den Armee­
befehlen des Kaisers. Die heutige Versammlung 
erhebt Widerspruch gegen die Fortdauer dieses Zu­
standes. Der Vorsitzende wird beauftragt, vor­
stehenden Beschluß zur Kenntnis des Reichskanzlers, 
des Militärkabinetts, des preußischen Kriegs­
ministeriums und der Mitglieder des deutschen 
Reichstages zu bringen."

Der V o r s i t z e r  schloß darauf die Versammlung 
mit der Bemerkung: Wir werden, was uns zu­
kommt, uns erzwingen! Wir werden es uns er­
trotzen! (Beifall.)

An sich kommt es in Deutschland niemand ohne 
weiteres zu, Offizier zu werden. Es ist Sache des 
Offizierkorps, ob es ihn aufnehmen will oder nicht.

Prüvinzialmlclirichten.
i  C u lm see, 13. N ovem ber. (D er hiesige Vorschuß- 

verein) hielt am S on n ab en d  Abend im Lokale des 
K aufm anns Herrn L indem ann seine zweite ordentliche 
G eneralversam m lung ab, die zahlreich besucht war. 
Nach Eröffnung durch den Vorsitzer des Aufsichtsrats, 
Herrn Lehrer P o la szek , erstattete der Direktor des V er­
ein s, Herr K aufm ann L em m lein , den Geschäftsbericht 
für die drei Q uartale 1910. Darnach balanzierten die 
Aktiva und Passiva  mit 462  8 1 1 .8 0  Mark. Anstelle des 
bisherigen Kassierers Herrn Ernst Z eep , welcher dieses 
Am t 24 Jahre hindurch m it der größten G ew issen­
haftigkeit verw altet hat, wurde dessen S o h n , K aufm ann  
Oskar Z eep, gew ählt. B e i der W ahl des Aufsichtsrats 
für die ausscheidenden drei Aufsichtsratsm itglieder 
wurden die Herren R entier Z eep , Dachdeckermeifter 
Kunz und Zim m erm eister Stockburger neu bezw. 
wiedergew ählt. Z u r Einschätzung des Aufsichtsrats für 
das Jahr 1911 wurden die Herren Lehrer W olfs, 
Molkereidirektor Loeffler und K aufm ann Kredler ge­
wählt. H ierauf w urde bekannt gegeben, daß 21 M it ­
glieder ausgeschieden und 45  neu eingetreten sind.

e  B riesen , 12. N ovem ber. (D er hiesige Verschäne- 
rungsvecein) hat beschlossen, die Kosten der für den 
Stadtpark erforderlichen 20  Sitzbänke im Höchstbetrage 
von 400  Mark zu übernehm en.

e B riesen , 13. N ovem ber. (Z ur gestrigen Sitzung  
des landwirtschaftlichen K reisvereins) im Schw arzen  
Adler hatten sich sehr v iele L andw irte a u s allen T eilen  
des Kreises eingefunden, um zur G r ü n d u n g  e i n e r  
V i e h  v e r w e r t  u n g s g e n o s s e n s c h a s t  S t e l -

wioder auftauchen und schließlich das Grün 
endgiltig hinter ihnen zusammenschlägt. Da 
fühlt sie ein paar kräftige Kinderarme um ihren 
Nacken.

„Tante weint?" fragt die junge Stimme 
ängstlich.

Sie zieht ihn stürmisch an ihre Brust.
„Tante ist so glücklich, mein Kind."
Zum zweitenmal an diesem Tage wird der 

jungen Seele dieselbe Antwort zuteil. Eine 
lange Pause entsteht. Der Knabe sinnt. Dann 
hebt er die tiefdunklen Augen, aus denen ein 
heiliger Ernst leuchtet:

„Jetzt verstehe ich Mama und Tante Lena. 
Wenn man ein kleiner Junge ist, meint man, 
Glück ist Lachen und Lustigsein. Das denkt man 
nur so: Glück ist Händefalten und Beten und 
Weinen ohne Traurigsein."

27. Kapitel.
Am Abend desselben Tages ist es. Falk 

und Eva sind soeben zu einem Gartenfest ab­
gefahren, welches vom Offizierkorps der 
Garnison einer durchreisenden, hohen 
Persönlichkeit zu Ehren veranstaltet wird. Mit 
Schmollen auf der weiblichen Seite und 
brummenden Verwünschungen auf der männ­
lichen ist das Ehepaar dem unvermeidlichen 
Zwange gefolgt, Lena beneidend, welche den 
köstlichen Abend zu einem Spaziergang mit 
Rolf benutzen will. Seelenvergnügt ziehen die 
beiden guten Kameraden ihres Weges. Der 
Knabe plaudert unaufhörlich, und Lena hört 
ihm lächelnd zu. Sie fühlt sich so wunschlos 
glücklich. Auf dem Rathaus war alles zur Zu­
friedenheit geordnet. In  den nächsten Tagen 
schon sollten die Baupläne zum Walther-Stift 
ausgeschrieben werden.

Die Spaziergänger sind in der Kolonie an­
gelangt, die sich bedeutend vergrößert hat und

28. Z ah rg .

l u n g  z u  n e h m e n .  D er Sachverständige für ge­
nossenschaftliche V iehverw ertung Herr M a r t i n i -  
D anzig  beleuchtete in seinen eingehenden V ortrage das  
rapide S te ig en  des Fleischverbrauchs im deutschen Reiche; 
diese Verbrauchssteigerung entspreche nicht nur der B e -  
völkerungszunahm e (jährlich 1 M illio n );  sondern es 
werde auch auf den Kopf der Bevölkerung mehr Fleisch 
verbraucht a ls  vor etwa 10 Jahren . Trotzdem werde 
die deutsche Landwirtschaft den N achw eis erbringen  
können, daß eine Öffnung der G renzen für ausländisches 
Vieh nicht notw endig ist. D ie  letzte V iehzählung habe 
I 6V4 M illionen  Schlachttiere ergeben; annähernd ^  des 
Fleischverbrauchs werden durch Schweinefleisch gedeckt. 
Der Rückgang der R indviehhaltung (1908 gleich 20 P r o ­
zent, 1909  weitere 6 P rozent) sei durch m äßige Futter­
ernten, dadurch bedingte V eräußerung unreifen Schlacht­
viehs, teurere Produktion und Verteuerung durch den 
Zwischenhandel zurückzuführen; die V iehzählung am
1. Dezem ber werde lehren, ob ein Stillstand  oder 
S te ig en  der Produktion eingetreten ist; der A u sfa ll  
werde durch vermehrte Schw einehaltung gedeckt. D ie  
deutsche V iehhaltung könne nur dann auf der H öhe er­
halten werden, w enn sie durch E rhaltung der gegen­
wärtigen V ieh- und Fleischpreise rentabel bleibe. D a s  
Schw ein  werde a ls  Schlachttier immer mehr bevorzugt, 
w eil es sür den kleinen Konsumenten an ausgiebigsten  
ist und am frühesten schlachtreif wird. 60 P rozen t des 
Schw einebedarfs liefert der kleine L andwirt. Diesem  
kommen aber bei der Dezentralisation des Schw eine­
handels die Konjunkturen der großen Märkte nicht zu­
gute. N u r durch genossenschaftlichen Zusammenschluß 
können auch die kleinen Landwirte ein Machtsaktor aus 
dem Großstadtmarkte werden. D ie Schädigung der 
Viehhändler, welchen die größeren Viehzüchter immer 
noch verbleiben, werde nicht zu groß sein. E ine V ieh ­
verwertungsgenossenschaft ermögliche regelm äßigen A b­
satz, Ersparnis des jetzt den Aufkäufern, Zwischenhändlern 
und Viehkommissionären zufließenden Verdienstes, U n­
abhängigkeit vom  H andel, B eseitigung von P r e is ­
schwenkungen, L eitung passender W are an passende 
M ärkte und geregelten billigen Geldverkehr mit den 
Genossenschaftsverbänden. D ie  Genossenschaft sei am  
besten a ls  solche m it beschränkter H aftung zu begründen. 
D ie G ew innung sachverständiger, allgem eines Vertrauen  
genießender Personen  a ls  Vorsteher und Geschäftsführer 
sei H aupterfordernis. Herr Dom änenpächter A l b i n u s -  
Zaskotsch erörterte noch näher die E inzelheiten der G e- 
nossenschaftsgründung, die absichtlich noch nicht in der 
gestrigen S itzung  vorgenom m en w urde, um  jedem Z eit 
zur Überlegung zu lassen. D er Vorsitzer Herr Landrat 
Volckart wird die von den einzelnen O rtsvereinen des 
Kreises zu sam m elnden A nm eldungen , in denen die 
Z ahl der A nteile  zu 10 M ark (Haftsum m e 100 Mark) 
anzugeben ist, bis zum  15. J an u a r  entgegennehm en; 
die G ründung selbst, sür weiche sich die Anwesenden be­
geistert ausjprachen, soll dann in der Vereinssitzung am
2. Februar stattfinden. Herr K r a u s e -  D anzig  a ls  
Vertreter des P rovin zia lverb an d es der R a iffeisenvereinel 
besprach näher die Form  der K reditgewährung an die 
Genossenschaft. I n  die Kommission zur Vorbereitung  
der Genossenschaftsgründung wurden die Herren Schesfler- 
Hohenkirch, G äbel-N osenthal, K ossack-Nußdorf,Unglaube- 
W ittenburg, Schultze-Osterbitz, B ernhard-N euhos, I o h .  
Z ilz-A rn o ld sd orf und W ittge-Lissau gew ählt.

rr. C u!m , 13. N ovem ber. (B rän de. T urnverein .) 
I n  steter A ufregung w urden in der Nacht von S o n n ­
abend zu S o n n ta g  die B ew oh n er unserer S ta d t  ge­
halten, denn dreim al ertönte in Zwischenrufen von je 
ew er S tu n d e  das Feuersignal schaurig durch die 
S tra ß en . Zuerst brannte die gefüllte Scheune der 
Ziegeleibesitzerin F ra u  Wernicke, dann nach 1 S tu n d e  
die S tr o h - und Futterstaken der Fuhrhalterei-Besttzerin  
F rau  B eyer  und zuletzt der Strohstaken des Ackerbür­
gers Saw atzki nieder. A lle drei B rän de, deren S tä tte  
dlchtbeieinander, im östlichen T eile  der S ta d t  liegen, 
kamen nach und nach gegen die W indrichtung zu auf 
und sind unzw eifelhaft das Werk ein es ruchlosen B u r-

mit ihren hundert schmucken Häuschen, die sich 
um die im Vorjahre eingeweihte, eigene 
Kapelle scharen, eine schmucke, kleine Stadt re­
präsentiert. „Falkenort" ist die behördlicher­
seits festgesetzte Bezeichnung, die zugleich eine 
Ehrung des ersten Großindustriellen der Stadt 
in sich schließt. Man kommt jetzt nur langsam 
vorwärts. Ein Rudel Kinder hat sich ange­
schlossen.

„Pate Lena! Pate Lena!" schallt es aus 
allen Fenstern und Gärten. Das rotgoldene 
Haupt neigt sich herzlich zu jedem der kleinen 
Quälgeister, die weiße Hand drückt all die 
braunen Patschchen, die sich ihr entgegenstrecken, 
und manch rotes Mäulchen darf sich einen Kuß 
von den feinen Mädchenlippen pflücken. Auch 
die Erwachsenen haben Anliegen und Wünsche 
und bedürfen des Rates. Das gibt einen 
tüchtigen Aufenthalt, den der reiche Erbsohn, 
Rolf von Falk, mit Vergnügen benutzt, sich mit 
seinen zahlreichen, kleinen Bekannten weidlich 
zu tummeln.

Endlich haben die Spaziergänger die 
schmucken Straßen hinter sich. Lena faßt den 
Neffen ihrer Wahl fest bei der Hand.

„Nun, mein Jung, wollen wir mal laufen; 
bei dem Schneckentempo rosten einem die 
Glieder. Eins — zwei — drei — los!"

Und dahin geht es wie die wilde Jagd. Der 
kleine Mann hält sich tapfer. So flink greifen 
die Fützchen aus, und die junge Brust dehnt 
sich in hastigen aber gleichmäßigen Atemzügen. 
Aber der biegsamen Mädchengestalt, die kaum 
den Boden berührend dahinfliegt, kann er es 
doch nicht gleichtun.

„Tante Lena, warte doch!" ruft er flehend. 
Sie zuckt lächelnd die Schultern und eilt weiter. 
Da fühlt Rolf sich von kräftigen Armen hoch­
genommen. Doktor Angermann, der aus einer 
Wegbiegung auftaucht, wendet ihm lachend sein



schen. D a  in der letzten J e t t  mehrfach in den Nächten 
zum S o n n ta g  auf ähnliche Weise F e ue r  entstanden ist, 
so liegt die V erm u tung  nahe, daß  der Brandstifter im 
Alkoholrausche, den er sich nach der Löhnung zuge­
zogen, seiner verbrecherischen Neigung nachgegangen ist. 
Die Polizei entwickelt eine fieberhafte Tätigkeit und 
wird auch einen Polizeihund kommen lassen. D on den 
Geschädigten w a r  nu r  die F r a u  Wernicke versichert. —  
Die Generalversammlung des T u rnvere ins ,  die am 
S o nnab end  im Lokale des Herrn Huntziger abgehalten 
wurde, eröffnete der Vorsitzer, Herr Schornsteinfeger- 
Obermeister B e r tram  mit einem dreifachen „ G u t  Heil" 
auf den Kaiser. A lsdann  erfolgte die B eg rüßu ng  von 
6 aufgenommenen Mitgliedern. I m  letzten V ere in s­
jahre wurden 4 Versammlungen, 8 Vorstaudssitzungen, 
2 Feste und 1 T urnfahr t  veranstaltet. D a  der Verein 
im nächsten J a h re  sein 50jähriges Bestehen feiern wird 
und dann  hofft, daß hier ein Gauturnfest veranstaltet 
wird, richtete der Vorsitzer an  alle Anwesenden die 
dringende Bitte ,  noch mehr a ls  bisher an  der richtigen 
Entwickelung des turnerischen Lebens nach Kräften mit­
zuwirken. G etu rn t  wurde an 66 Abenden, an denen 
im ganzen 576 T u rn e r  und 1152 Zöglinge teilnahmen. 
Die Einnahm e betrug 1038,43 M ark  und die Ausgabe 
932,70 Mark. Dem Verein gehören 102 Mitglieder 
an. I n  den Vorstand wurden wieder- resp. neugewählt 
Schornsteinfeger-Obermeister B e r tram  1. und Lehrer 
Esch 2. Vorsitzer, Tischlermeister R .  Wedell 1. und 
Schriftsetzer Kühn 2. T u rn w a r t ,  Malermeister Kühl- 
m an n  Kassenwart, Bureauvorsteher P a u l  Kundt Zeug- 
w art ,  Bnreauvorsteher Sierakowski 1. und Frost 2. 
Schriftführer, M aurermeister George und Schneider­
meister Lange Beisitzer. Z u  V or tu rne rn  der Z ög lings­
abteilung wurden außerdem der Fo rm er  Witzke und der 
Schreiber Weight gewählt. M i t  Rücksicht auf das  50- 
jährige J u b i lä u m  des V ereins wird von der A bhaltung 
eines Winterfestes abgesehen werden.

Merve, 14. N o v e m b e r .  (V e rh a f t e t . )  A m
F r e i t a g  w u r d e  die V e rk ä u fe r in  S c h im a n s k i  u n t e r  
dem  V erd ach te ,  die Ladenkasse  d e s  B äckerm e is te rs  
M u ch l in sk i  a l lm äh lich  u m  6 0 0  M a r k  bes tohlen  zu 
h a b e n ,  ve rh a f te t .

Danzig, 14 .  N o v e m b e r .  (Hochschulprofessor
S c h ü t te )  h a t  sich in  letzter S t u n d e  doch b ew egen  
lassen, v o n  dem  eh ren v o l le n  N u f  a n  die Hochschule 
in  K a r l s r u h e  A b s t a n d  zu n e h m e n  u n d  im  V e r ­
b a n d  de r  hies igen Hochschule zu  v e rb le ib en .

Dt.-Eylau, 14. N o v e m b e r .  ( E i n  h e i te re s  
V o r k o m m n i s )  e re igne te  sich a u f  dem  P o s t a m t e .  
E i n  P o s t b o t e  h a t t e  e inen  B r i e f  zu  b e fö rd e rn  m it  
d em  V e r m e r k :  „ D e m  A dre ssa ten  ist n a c h z u g e h e n " .  
D e r  B r i e f t r ä g e r  a b e r  ve rm erk te  p r o m p t :  „ W e i g e r e  
mich, d em  A dressa ten  nachzug ehen ,  d a  dieser v e r ­
s to rben  ist".

Königsberg, 14. N o v e m b e r .  (D e r  f rü h e re  
R e i c h s t a g s a b g e o r d n e le  Schack) ist w ie d e r  hergeste ll t .  
S e i n e  B e le id ig u n g s k la g e  geg en  e in en  K ö n i g s b e r g e r  
K a u f m a n n  ist d e s h a l b  nach de r  V ersch iebung  i n ­
folge seiner E rk ra n k u n g  jetzt a u f  den  6. D e z e m b e r  
angesetzt.

Labischin, 4. N o v e m b e r .  ( L a n d u n g . )  I n  
F r i e d b e r g  bei T h ü r e  l a n d e te  ein L u f tb a l l o n ,  der 
in  B e r l i n  au fges t ieg en  w a r .

, Lokalnachricluen.
Zur Erinnerung. 16. November. 1905 Niederlage 

der Wassagara bei L o la  in Ostafrika. 1903 s  P r in -  
zefstn Elisabeth von Hessen z» Skiernewice. 1902 1 
P r in z  Eduard von Sachsen-Weimar-E>senach. 1877 j  
K arl  von Littrow zu Venedig, hervorragender Astronom. 
1875 s  W erne r  M unzinger  aus einer Expedition gegen 
die Abessynier, hervorragender Afiikaforscher. 1869 E r ­
öffnung des Suezkanals .  1852 * August, Groffherzog 
von Oldenburg. 1845 * P r in z  Wilhelm von Hessen, 
Onkel des regierenden Großherzogs von Hessen. 1797 -s 
Friedrich Wilhelm ll., König von P reu ß e n .  1766 *

rundes Antlitz zu. „Pst, Zunge, nichts 
verraten!"

Und dann geht es auf dem weichen Wiesen- 
boden lautlos hinter der Flüchtenden her. Des 
Doktors frisch in die Bahn geführten Kräfte 
erringen den Sieg. Lena erschrickt ein wenig 
Lder die ungeahnte Konkurrenz, dann reicht sie 
dem Arzte freundlich die Hand. Da man den­
selben Weg hat, wandelt man gemeinsam für­
baß. Des Mannes funkelnde Brillengläser 
ruhen prüfend auf der gereiften Mädchen- 
erscheinung. Sind denn die Jahre machtlos 
gegenüber diesen köstlichen Farben, diesen 
zarten Tinten? Wie damals, als er um sie 
warb, bauscht sich das goldene Haargelock um 
den schneeigen Nacken, wie damals blühen die 
Wangen in rosigem Schimmer, leuchtet das 
purpurrote Lippenpaar, und die Veilchenaugen 
haben den alten, süßen Schmelz. Und sollte die 
Zeit doch etwas von der Jugendfrische abge­
streift haben — es mag ja sein, daß die 
Strahlen der scheidenden Sonne, welche die 
wundervolle Gestalt rosig umweben, darüber 
wegtäuschen — so hat ihr Wesen dafür einen 
neuen, unbeschreiblichen Reiz gewonnen: den 
inneren Frieden, die heitere Seelenruhe, jenes 
hoheitsyolle Über-den-Leidenschaften-stehen, das 
Himmelsbräuten eigen sein mag. Aber sie dachte 
nicht daran, ihren jungen, schönen Körper 
hinter düsteren Kerkermauern zu vergraben. 
Einem Manne anzugehören, hatte sie ver­
schworen. Sie weihte sich der Menschheit. Er, 
der Arzt, wußte es am besten aus den Kranken­
stuben der Kolonie, aus den Sälen des Fabrik- 
krankenhauses, welchen Segen ihre lichte, 
sonnige Schönheit in schmerz- und gramver- 
ousterte Gemüter zu bringen vermochte.

Er hatte längst verzichtet, so hart es ihm 
anfangs gefallen war. Es gab da eine Stimme' 
m s^ner Brust, die ihm zuraunte, daß ihre 
Entscheidung auch das beste für ihn sei, und die 
besänftigte allmählich seinen Schmerz. Und 
nun war er längst verheiratet. Lena selbst hatte 
ihm die Braut zugeführt. Er hatte sie lieb. die 
kleine Lisa, die ihn mit so naiver Offenheit 
vergötterte. Sie war ein gutes, anhängliches 
Geschöpf, ein emsiges Bienlein. das in seiner 
sollen Werfe Blutenstaub aus den Geschehnissen 
fernes bescheidenen Lebens sog, dessen kindliche 
Heiterkeit, dessen demütiger Gehorsam ein

R udolf  Kreuzer zu Versailles, berühmter Viollnvirtuos.  
1713 Marschall V i l la rs  erobert Fre iburg in B r .  1632 
Niederlage Wallensteins bei Lützen. 1617 * Friedrich IV., 
M arkgraf  von Baden-Duriach.  1314 f  Friedrich, der 
Gebissene, M arkgraf von M eißen  zu Eisenoch.

17. November. 1907 s  R obert  Herzog von P a r m a .  
1905 f  G eneral  von C onrady ,  F ü h re r  der 27. und 28. 
In fan ter iebrigade im Kriege 1870/71. 1905 1- G ro b ­
herzog Adolf von Luxemburg. 1905 f  P r in z  Phil ipp,  
G ra f  von F land ern ,  der präsumtive belgische T h r o n ­
folger. 1905 Untergang des Torpedoboots „ S .  126". 
1902 -s- Professor J u l i u s  von Berger  in W ien ,  be­
kannter Historienmaler. 1870 Treffen bei Drenx. 1870 
* M ax ,  P r in z  von Sachsen. 1796 K athar ina  II. von 
R uß lan d .  1794 George G ra te  zu Clayhill,  bedeutender 
englischer Historiker. 1776 * Christoph Schlosser zu 
Ie v e r ,  Geschichtsjchreiber. 1703 Die Franzosen erobern 
Landau.

Thsrn, 15. November 1910.
—  ( P e r s o n a l i e  n.) D e r  R e g i e r u n g s b a u ­

f ü h re r  Erich M o m b e r  in  D a n z ig  ist z u m  N eg ie -  
r u n g s b a u m e i s t e r  e r n a n n t  m o rd e , . .

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  
D e r  R e f e r e n d a r  C u r t  G r a ß m a n n  in T h o r n  ist zürn 
G erich tsassessor e r n a n n t  w o r d e n .

D e r  R e c h t s a n w a l t  D r .  W iec how sk i  in  E l b in g  
ist f ü r  die D a u e r  se iner Z u la s s u n g  z u r  N e c h ts a n -  
w altschaft  bei d em  L a n d g e r ic h te  in  E l b in g  z n m  
N o t a r  e r n a n n t  w o r d e n .

D e r  G e r ich tsv o l lz ie h e r  N ü r n b e r g  in  D a n z ig  ist 
vorn 1. M ä r z  1 9 11  a b  a u f  se inen  A n t r a g  in  den 
R u h e s t a n d  versetzt w o r d e n .

—  ( E i n e  W a r n u n g  v o r  d e r  P h i l o -  
l o g e n - Ä a r r i e r e )  veröffen tl icht  v o n  n e u e m  
d e r  „ T a g " :  „ E s  steht fest, d a ß  im  letzten J a h r e  
nach A b z u g  d e r  N e u a n s t e l k m g e n  die Z a h l  der  
A n w ä r t e r  bei den H is to r ikern  u m  2 4 8 ,  bei den 
A l tp h i lo lo g e n  u m  13 1 ,  bei den  G e r m a n i s t e n  u m  
8 4  gest iegen ist, so d aß  h ie r  also A uss ich ten  schon 
jetzt u n g ü n s t ig  sind, d a ß  d a g e g e n  die N e u p h i l o ­
logen  m i t  e in em  Z u w a c h s  v o n  3 4 ,  d ie  M a t h e ­
m at ik e r  m i t  e in em  solchen v o n  30 ,  die N a t u r ­
wissenschaftler v o n  1 6  u n d  die R e l i g i o n s l e h r e r  
von  5  A n w ä r t e r n  noch v e r h ä l t n i s m ä ß i g  gü ns t ig  
das tehen .  E s  ist a b e r  g a n z  z w e ife l lo s ,  d a ß  nach 
e tw a  acht J a h r e n ,  w e n n  die jetzt E i n t r e t e n d e n  
an s te l l l ln g s f ä h ig  g e w o r d e n  sind, auch in  diesen 
F ä c h e r n  die A n s te l lu n g  n u r  nach j a h r e l a n g e m  
W a r t e n  erreicht  w e r d e n  w i r d . "

—  ( D i e  g ä n z l i c h e  M o n d f i n s t e r n i s  
a m  M i t t w o c h  A b e n d ) ,  B u ß t a g ,  b e g in n t  u m  
1 0  U h r  4 5  M i n u t e n  m i t  der  ersten B e r ü h r u n g  
des  M o n d e s  durch d en  H a lb sc h a t te n  d e r  E r d e .  
Z u  diesem Z e i tp u n k t  ist u n se r  T r a b a n t  a b e r  i m m e r  
noch v o n  de r  S o n n e ,  w e n n  auch schwächer, be­
leuchtet. D e r  M o n d  sieht d a n n  a u s ,  a l s  sei er 
m i t  e ine r  N e b e l -  o d e r  R au c h w o lk e  v o n  sehr u n b e ­
s t im m ten  u n d  v e rw aschen en  G r e n z e n  ü b e rz o g e n .  
D e n n  dieser H a lb scha t ten  ist j e n e r  R a u m ,  der  n u r  
v o n  e inem  T e i le  de r  S o n n e  Licht e r h ä l t .  Ers t  
w e n n  d e r  M o n d  u m  11 U h r  4 4  M i n u t e n  m i t  
se inem  O s t r a n d e  in  den  KeruschaLten de r  E r d e ,  
also in  den  völl ig  v e rd u n k e l te n  K ege l  e in t r i t t ,  be­
g in n t  die r u n h e  M ondsche ibe  eine schnell g r ö ß e r  
w e r d e n d e  sichelförmige E i n k e r b u n g  zu  ze igen .  
Diese ve rk le iner t  die M o ndsche ibe  z u seh e n d s ,  b is  
u m  12 U h r  5 5  M i n u t e n  n ac h t s  de r  M o n d  vo ll ­
k o m m en  ve rschw und en  ist, u n d  die T o t a l i t ä t  der  
V e r f in s te ru n g  b e g in n t ,  die ih re  M i t t e  u m  1 U h r  
2 0  M i n u t e n ,  ih r  E n d e  u m  1 U h r  4 6  M i n u t e n  
n ac h t s  erreicht. A b e r  auch w ä h r e n d  de r  T o t a l i t ä t  
verschw indet  de r  M o n d  bei k la re r  L u f t  nicht vö l l ig ;  
m a n  erblickt deutlich e ine  knpfer ige  b is  du nke l ro te ,

wahres Labsal für die überarbeiteten Nerven 
des vielbeschäftigten Gatten bedeuteten. Und 
seit gar eine noch kleinere Lisa in das jelänger- 
jelieberumsponnene Doktorhaus — die junge 
Frau hatte es als Evas Hochzeitsgabe dem 
Gatten zugebracht — eingezogen war, fühlte er 
sich wirklich glücklich.

Trotzdem — da war eine Saite in seiner 
Seele, die klang nur selten wider, aber ganz 
erstorben war sie noch nicht. Als die Veilchen 
blühten, hatte er sie einst zuerst gesehen, die da 
in Sinnen verloren an seiner Seite schreitet, 
den träumenden Blick in die sinkende Sonne 
gerichtet, die goldene Funkengarben aus dem 
Lurleyhaar lockt. Veilchen duften auch heute 
am Wege. Und da kommt Rolf atemlos und 
bietet die blauen Frühlingskin-der dar:

„Nimm, Tante Lena, die sind für dich. Sie 
duften noch viel süßer als daheim."

Das Kind springt weiter. Der Mann steht 
plötzlich still.

„Viel süßer als daheim," wiederholt er im 
Herzen, dann sagt er laut — und wenn es fern 
Leben gälte, er kann nicht anders: „Lena, hätten 
Sie mich damals erhört, ob es nicht doch bester 
um uns stünde!"

Langsam wendet sie ihm das schöne, purpnr 
ubergossene Antlitz zu. Nicht seine Worte haben 
die Glut entzündet, das ist überirdischer — das 
ist Sonnenglanz.

„Nein, mein Freund," erwidert sie ernst 
„Um Sie nicht. Dort kommt Ih r  Weib. Ih r 
Kind. Veilchen und Abendgold, die können 
wohl einmal die Sinne verwirren, nicht aber 
das Herz, wo das hingehört, wissen wir beide 
Und was mich anbetrifft —" die strahlenden 
Mädchenaugen schweifen von ihm weg in den 
flammenden Frühlingshimmel „ich bin wünsch 
los glücklich."

Langsam versinkt der Sonnenball, verlöscht 
die Glut da droben. Langsam wendet sich der 
Mann, Weib und Kind zu empfangen. Ein 
Helles Frauenlachen, ein zwitscherndes Stimm­
te n  und des Vaters zufriedener Laß da­
zwischen: . ^

„Ich freue mich auf daheim!"
Lena steht und schaut ihnen nach, dann er­

faßt sie die Hand des Knaben:
„Komm, Rolf, auch wir wollen heimgehen."

v erw aschen e  S c he ibe .  W e n n  d a s  S o n n e n l i c h t  
durch die E rd k u g e l  auch völl ig  a b g e b le n d e t  w i rd ,  
so bricht e s  sich doch in d en  h ö h e re n  Schich ten  
d e r  A t m o s p h ä r e  u n d  g e l a n g t  a u f  diesem U m w e g e  
noch b i s  a u f  den  M o n d .  A m  E n d e  de r  t o ta le n  
V e r f in s t e r u n g  erscheint zuers t  a m  O s t r a n d e  w ie d e r  
ein schm aler  Lichtstreif ,  b i s  u m  2  U h r  5 7  M i n u t e n  
d e r  M o n d  völl ig  a u s  d em  K ernsc ha t ten  de r  E r d e  
h i n a u s t r i t t .  E r  v e r w e i l t  d a n n  noch e ine  S t u n d e  
i n n e r h a l b  d e s  H a lb s c h a t te n s ,  a u s  dem  er  u m  3  U h r  
5 6  M i n u t e n  m o r g e n s  a m  17 .  N o v e m b e r  h i n a u s ­
t r i t t .  —  Hoffentl ich ist m o r g e n  A b e n d  k la res  
W e t t e r ,  d a m i t  m a n  die in te ressan te  H i m m e l s e r ­
scheinung beobach ten  kan n .

Podgorz, 14. N o v e m b e r .  ( L e g u n g  d e s  B ü r g e r -  
s teiges in P i a s k . )  N a c h d e m  d e r  S t r e i k  de r  S t e i n ­
setzergesellen b ee n d e t  ist, setzte die B a n f i r m a  
M e h r l e i n - T h o r n ,  d e r en  I n h a b e r  v o r  e in igen  T a g e n  
v e rs to rben  ist, die L e g u n g  d e s  B ü r g e r s t e i g e s  in  
P i a s k  fo rt .  E s  steht b e s t im m t  zu e r w a r t e n ,  d a ß  
noch v o r  E i n t r i t t  d e s  W i n t e r s  z u m  1.  D e z e m b e r  
die un le id l ichen  W e g e v e rh ä l tn i s j e  in  P i a s k  be­
seitigt sind.

* Kl.-Böserrdorf ,  15. November. (Einweihung.) A m  
S o n n ta g  fand hier die E inweihung des neuerbauten 
S a a l e s  des Gietz'schen Gasthauses statt, wozu auch viele 
T ho rner  mit der Kleinbahn gekommen waren.  D on 
4^ 2— 6'/ ,  Uhr fand ein Konzert statt, mit nachfolgen­
dem Tanze .  I n  einer P ause  sprach Fräu le in  Helene 
Rosen einen Weiheprolog, woraus H err  Gatts , red M üt te r  
eine Ansprache hielt, in der er darauf hinwies, daß Kl.« 
Vösendors in den letzten J a h re n  manchen Fortschritt zu 
verzeichnen gehabt und auch dieser B a u  wieder eine 
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse bedeute. Die Rede 
schloß mit einem Kaiserhoch.

25 . S tiftu n gsfest der Liedertafel 
Tlioru-Mocker.

Am S o n n ab en d  Abend feierte der M annergesang- 
verein Liedertafel Thorn-Mocker in den S ä le n  des A r t u s ­
hofes das  25jährige Stif tungsfest mtt Konzert, Festmahl 
und Ball.  Nach stimmungsvoller Einle itung des Festes 
durch Egm ontouvertu re  und Stücke a u s  „Meistersinger" 
und „Zanberflöte",  vorzüglich ausgeführt  von der Kapelle 
der 176er un ter Leitung des Herrn  königlichen 
Obermusikmeister V öhm , betrat der Vorsitzer des 
sestgebenden V ere ins ,  H err Dr. m eä .  D r  o e s e, 
das mit G rü n  geschmückte P o d iu m ,  von dem die 
entfaltete F ahne  herabhing, zu folgender F  e st r e d e : 
Hochverehrte Gäste, liebe S a n g e s b rü d e r !  A m  Beginne 
unseres 25. Stis tungsfestes heiße ick S i e  olle herzlich 
willkommen. Besonders begrüße ich im N am en  der 
Liedertafel die H erren Bürgermeister Stachowitz a ls  
Vertreter der S t a d t ,  K aufm ann W endel a ls  Vertreter 
des P rovinzia lsängerbundes und Apotheker Jacob  als  
Vertreter des G ansängerbundes,  und die jünf S a n g e s ­
brüder,  welche von Anfang  an unserem Verein ange­
hören und heute für ihre T reue besonders e rwähnt und 
ausgezeichnet werden sollen. E s  find dies die H erren :  
Schulz, Diederichsen, Karl  B o rn ,  Wiese und Bahnte .  
Auch das  heurige Fest soll in erster Linie dem gewidmet 
sein, w as  un s  alle e int :  der Pflege des deutschen Liedes 
und Gesanges. D a n n  aber soll es un s  allen, die wir 
die sauren Wochen der Arbeit kennen, e in .  frohes Fest 
der Freundschaft sein, das u n s  ollen Geist und Gemüt 
erfrischt und belebt. M ögen  drum dle festlichen S tund en  
in diesen schönen R äu m e n  u n s  in ungetrübter F reude 
dahingehen, mögen sie unsere Liebe und Begeisterung 
für das  deutsche Lied noch mehr entflammen und end­
lich die B an de  der Freundschaft zwischen den M itgliedern 
unserer Liedertafel und der anderen T ho rner  und a u s ­
wärtigen Gesangvereine beleben und kräftigen. Denn 
w a s  der Zusammenschluß und die Freundschaft der 
Gesangvereine zu leisten vermag, das  haben wir im 
S o m m e r  d. I s .  bei dem glänzend verlaufenen P r o -  
vinzial-Sängerfeste gesehen. D a  ich aber S i e ,  meine 
lieben S a n g e s b rü d e r  und werten Gäste, willkommen 
heiße und I h n e n  einen stöhlichen Verlaus des Festes 
wünsche, kann ich es nicht unterlassen, einen zu erwähnen, 
den wir heute olle schmerzlich vermissen, den eigentlichen 
B egründer  unserer Liedertafel, unseren Neben, alten 
A u g u s t  B o r  n, den Gott  der Herr am 6. J u l i  d. I s .  
nach einem langen, reich gesegneten Leben heimgerusen 
hat. E r  hat unseren Verein nicht nur gegründet, er hat 
mehr getan, er hat ihn 23 J a h re  lang geleitet und ge­
halten, durch alle Schwierigkeiten hindmchgebrachl. Und 
wenn w ir  in unserem Vereinsleben vor inneren Kämpfen 
und Uneinigkeiten so gut wie ganz bewahrt blieben, so 
danken wir das in erster Linie ihm :  seiner willig aner­
kannten Autori tät ,  die er stets un ter un s  besaß; seinem 
leutseligen, gemüt- und humorvollen Wesen; seine« 
großen Menschenkenntnis, daß er jür jeden das  rechte 
W ort  fand ;  und nicht am wenigsten seiner vorbildlichen 
Liebe und Begeisterung für deutsches Lied und deutschen 
S a n g .  W ie gern hätte er noch das  25jührige S t i f tu n g s ­
fest seiner geliebten Liedertafel mitgefeiert, und wie gern 
hatten w ir  mit ihm heute gefeiert. D a  es uns  nicht 
vergönnt ist, so soll unser Jubelfest doch in seinem S in n e  
gefeiert w erden:  fröhlich, einträchtig, erfüllt von Lieder- 
klang und Liederlust. Denn w as  ihn und jene anderen 
M ä n n e r  bewog, in seinem Hause am 25. November 1885 
.'.nsere Liedertafel zu gründen, das  begeistert un s  auch 
beute noch: E s  ist die Liebe zu denlschem Lied und 
Gesang. Deutsches Lied und deutscher S a n g !  Wahrlich 
,ie verdienen es, daß wir sie lieben und pflegen. Denn 
mit ihnen hat u n s  unser Schöpfer eine der köstlichsten 
Gaben für unser Leben geschenkt. Alles, w a s  unser 
herz  erfüllt und bewegt, das klingt im Liede wieder. 
Durch das  Lied wird unser S in n e n  und S e hnen ,  unser 
Denken und Wollen verklärt und veredelt, über das 
Alltägliche und Gemeine empor- und hinausgehoben in 
das Reich des S c k ö n e n ,  des E r h a b e n e  n,  des 
E w i g e n .  D os  Lied erhöht und verklärt jede Freude 
and W onne,  es lindert und mildert jede T ra u e r ,  jeder« 
schmerz. Die Freuden der Geselligkeit und F rennd- 
chast, die W ehm ut der T rennun g  und Einsamkeit, die 

hohen W onnen  und süßen Schmerzen der jungen Liebe, 
die fröhliche Lust am W andern  und die Freude an 
Gottes «chöner Welt ,  die Begeisterung fürs  Vaterland,  
ja die Hrngabe zu unserem Gott,  sie alle finden ihren 
reinsten und schönsten Ausdruck un deutschen L»ed, das 
auf den Schwingen der Töne  u n s  in das  Herz dringt.  
S o  ist dos Lied un s  ein treuer Gefährte und F reund  
des Lebens. S o  w a r  es auch in den 25 J a h re n  des 
Bestehens unserer Liede,tasel. D a  wurde so manchem 
in glücklichen T agen  durch unser Lied seine F reude er» 
)äht, sei es bei G ebu rts tag s -  oder fröhlichen Hochzeits­
esten. D a  wurde manch anderem in den T ag en  der 

T rauer  der bittere Schmerz zur stillen W ehm ut ge­
mindert,  wenn unser Lied am G rabe erklang. Und w ir  
olle, wenn wir in fröhlicher S tu n d e  zusammensaßen und 
bei Gläserklang des Lebens un s  freuten, w ir fanden den 

dünsten Ausdruck unserer Freude immer im deutschen 
2 !  d und Gesänge. Und nicht für un s  allein haben wir 
Äsungen. G a l t  es,  die Veranstaltungen der W ohltä t ig ­

keit zu verschönern, wir waren,  wenn m an  un s  haben 
wollte, gern dabei. G a l t  es, nationale Gedenktage köst­

lich zu gestalten, unsere Lieder 
der S ä n g e r  will und kann ;a mcht für sich« ^  ^  gil 
er sucht die Gemeinschaft und dient der
auch inbezug aus unsere größte Gerne ! .^9 de"t'
freudig dienen, inbezug auf unser große , gewese" 
jches V aterland .  Unsere Liedertafel l 
und sott immer bleiben ein Verein treu oeu  ̂ ^ „ e  Z" 
M än n e r ,  die mit deutschem Lied auch 0 hlan den", 
Kaiser und Reich pflegen und silbern. enger ^  
so schließen wir S ä n g e r  u n s  heute w ^„stcheS 
einander und wieder enger an unser reu ^  
V aterland,  in dem ein jeder 
kann von dem, w a s  ihm das  Herz beweg - liebe" 
bleibe es jetzt und in a l le  Zukunft! Ih n e  , unserer
5 San g esb rü d e r ,  die S i e  während ^  ^ , 1, §e-ursei'e ^
Liedertafel in F reud  und Leid unentweg 
standen haben, überreiche ich hiermit als 
unseres Dankes das Festabzeichen 
geleistete Dienste mtt dem Wunsche, datz es 
lange vergönnt sein möge, dieses Ghreuze ^  „̂secek 
und körperlicher Frische mit S to lz  m i d F r  . .  r „ Aorte" 
M itte  zu tragen. D a s  walte G o t t !  Nach o'?! 
überreichte R edner  den Herren Hanptiehrer - Por", 
Steuersekretär Diederichsen, Fabrikbesitzer > ^„e"
Lehrer a. D. Wiese und K aufm ann  A oha  , ^  des
H err  Haupttehrer  Schulz zu den 21 ^  ^oda"" 
Vereins gehörte, das  geschmackvolle Adzercy ' ^en 
fand die Überreichung der drei von den AxrtiM 
V ereins  gestifteten Schärpen statt, woraus  ̂ ^"0 
der „Lredertasel"-Thoru H err  Apotheker die
des „Liederkranz"-Thorn H err Kaufman 
Glückwünsche ihrer Vereine übermittelten, 
des V ereins  „Llederfreunde", dessen Vertre geschah,' 
erscheinen konnten, durch ein längeres Telegra 
Nach Beendigung dieses Redeaktes bega"" 00^ ^  
des M ännerchors  un ter  Leitung des kömgl. 2 ^
H errn  Chor. Z u m  V ortrag  gelangten wer 
Schwuriied a u s  „Antigone" von Mendelssohn, 
Jugendzeit ,  Vagantenlied von W engert  un ^zelt 
von Kirchl, von denen besonders „A u s  oer ^  
sehr schön gesungen wurde. Der zweite 
konzerts brachte eine größere Komposition ! 
chor mit Orchester von Kremser, sechs we ' M  
Volkslieder, die eingelegt in einen ge pcome A' 
G an g  und Dolksstimmung des niederlano ' 
freiungskampses treulich wiedergeben. Den v galA 
Text sprach H err  Mittelschullehrer RupP'N ^ sieh 
voller S t im m e ,  von den sechs Volksliedern ^  7̂ 9̂  ' 
die N o t" ,  „W ilhe lm us  von Nassauen ,
„Abschied", „B erg  op Z oom , sei D am m  und A ^ . e "  
das  „Dankgebet" wurde „W ilhe lm us  oa" 
von H errn  K aufm ann  Wenzel  und 
von H errn  S te inw end er  gesungen, die beide 
disponiert  und stimmlich ihrer Ausgabe ^ii""'' 
wurden.  W e n n  H err  M enzel  nun auch noch da- 
cierung größere Beachtung zuwendet - -  er > Stet"' 
ganze Lied in gleicher Tonstärke —  und P  nstA 
wender um einige G rade  kühler und marmo 
so werden wir an  ihnen zwei S ä n g e r  ^
haben, um die un s  die P ro v in z  beneiden km - 
auch Chor und Orchester sich ihrer Aufgabe 
licher Hingebung widmeten, so w ar  ^  Agiles 
dieser schönen, a u s  der See le  des niederländst.) 
quellenden Musik von packender Wirkung —  eme 
E rinnerung  an das  Jubelfest. ^  ^ r. l i"

An das  Konzert schloß sich ein F e s t m a y  ^  
kleinen S ä le n ,  an welchem 170 Herren und D 
nahmen. Den Kaisertoast brachte S e r r  ^ -1
S t a c h o w i t z  aus .  D er  Dichter erzähle a 
Zeiten von einem Kaiser, dem kein Fest äusag 
der S ä n g e r ,  der B r ing er  der Lust,  fehlte. 
auch u n s  bei unseren Veranstaltungen, ote , 
M itwirkung der Gesangvereine die rechte den 1 1
m ung erhalten, und auch die L i e d e r t a f e l  M o a  v . ^ z ,
gefehlt, wenn der R u f  an  sie erging 3"^ /  
und sie hat damit,  wie in der Pflege deutsche 
knnst überhaupt,  ein Stück nationaler A*oe »
Wie jener alte Kaiser, so schätzt auch un ser . .  HM 
deutsche Lied, besonders das  schlichte Volk ^it 
das  wieder in den V ordergrund g este llt  zu Y 
Verdienst ist. I n  das  Hoch aus den e rh ? d e ^ n  0̂  ^0Verdienst ist. I n  das  Hoch aus den 
der deutschen Sangeskunst  stimmten die 
Gäste jubelnd ein. Den zweiten Toast, d e n -0 hier 
brachte nach der weisen Gepflogenheit des De ^ r i  
zu die Junggesellen ins F euer  zu schicken, 
besitzet Karl B o r n  a u s : I n  dem Spruch 0 
Weib und Gesang" komme vor dem Gesang 
und w a s  w äre unser Jubelfest ohne den oe 
D am en f lo r?  D er Opfer nicht gedenke^ ,  ot 
sein des G atten  im Verein mancher Gattm  
haben die D am en des Vereins hochherzig or G 
Schärpen gestiftet. R edner  dankte für das ! ,> ^erel" 
schenk, a l s  Zeichen eines regen Interesses ' 
ve hieß, daß-die Schärpen mit S w l z  in EU
die Stis te rinnen getragen werd en  sollen, un und  ̂
Schluß auf die l iebenswürdigen Spenderinnen 
übrigen D am en  der Tafelrunde.  Herr A  n " ii" 
fuhr, der vor 18 J a h re n  dem V erein  ongey .^gev
brachte die Glückwünsche der auswärtigen . ^ 0
Herr W a lte r  S  i ch - Brom berg .  der sc h e re  D Aus 
Vereins,  toastete aus seinen Nachfolger ^  hei d ^ , , .  
direktor Char,  dank dessen Leitung der Ver ko""
Fest mit einer so prächtigen L eistung hervor ^ 0" ^
Nach Aufhebung der Tasel begann der Da , 
lange währte und erst mit der Feier oev .
sein Ende gefunden haben soll. .

A m  S o n n ta g  Vormittag  ^ s t ,
saale des  A r tu s h o f e s  ein Kater-Frühschapp h ^   ̂
der V ere in  seinen M itg l ied e r n  und Gaste r  ̂
heiteres S a t ir sp ie l  nach dem erhebende .«hk
e w ig em  W ette , leuchten  des  W itzes  "am en » ^ „ 3  § 
W etterwinkel  des D irigsntenpla tzes .  G s  w " yersei 
vorbei,  a l s  die Letzten mit denselben  
H eim a t  Mocker Anschwellten.

ManntgsalligeS. ^
W i e d e r h e r g e s t e l l t )  ^  

den Schneesturm beschalle' 
>enleitungen seit 12. Nooen'be ^e>
i „ O p 's e r d e r D e u tze r §,l .
u h e n . )  Der bei dem Kra j ,,^  
am 3. Oktober durch eine" 

zke Schutzmann, dem ein 2U" 
m mutzte, in der Nacht zum ^

S e l b s t m o r d  e i n e s  S  A
19jährige Student S t  in ^  
nit Leuchtgas vergiftet. Er V ^ , > 
Mk. und mehrere Pfa,idMU>e
S r  u b e n u n g l ü ck.) I "  
n zu Anzin (Nordfrankreich) ^  o 

oi,ipn Krdrutjch,

e le  z u r ^ r
i!«

Explosion einen Erdrutsch, 
leute getötet wurden.— — --------  « i *  D
erichtliche Nachspi el e  
L t  "der Prinz.MLuiseflucht >-



Deiche i>I

idw für die Befreiung und den
dix?, Personals, mittellosen Prinzessin und 

<ZM, b ^ls Darlehen hergaben. Es waren 
E Nz 5 « "  Z°!ef Weiher und der Privatier 

des Rne«^ ^egen letzteren richtete sich eine 
De?« Zivillnt^^.^^^unsberger, die vor dem 

Kläger ^ ^ g e ric h t Zur Verhandlung kam.M »  ?°ger s ,„ i. z u r  D e ry a n o iu n l

b e m ü h t zur V efre ii

Prin- 
LeuLnant Geza

er be-

de§ Kr§ destritt Schreiner alle Behaup­
t n  ^"Esressx°2ers, erber Weitzer bestätigte sie. 
dab-^PriiuMn* ^^gabe Schreiners, daß er 
erhalt, ^ h e r t "  ^  000 Francs zugesagt erhalten 
25» s" "nd b t t  ^  VNO Kronen ausgezahlt 
hielt ,°Nen k^ dishe eine R>
,L  I-iner 'L°"Se. bis ihm 
Ph Bericht a u s z ^ i^ r .  o . v . . -
Piin--.lreinna bie Klage kostenpflichtig ab. 
ülauA" !e?-in-* f'chtiger die Entführung der 
einbog H°ndlÜ»  ̂ eigenmächtige und daher un- 
- -oiuno "— .sen: daher seien alle Ver

Gastwirt Weitzer 
gegen die Prin- 

Vrüflel verhandelt

bs ?U nge^^una ^ e s .

^ .? L '°L b » N r 'B ? U
^r,. eih rhr 100 000 Kronen erhalten,
A>U, .hat -in, "rehr Geld hergegeben haben. 
d«ia »Liark im"« notarielle Schuldurkunde über 
lo^-tieben bie ihm einen Monat nach
A ° b A Z ? i t - ^ ° ? ! 6 o  Leopold gezahlt werden 
Hech- ẑa bte Schuld realisieren wollte,

aus den^P^'^ Einwendungen und verwies

^»tzÄ November findet die Gewlnn-
hatt. '«z n Berliner Kunstausstellungs-

im W ett/vo n  100RH 5000 Mk^ 
8enw^b^ongen und wird besonders daraus 

?ose ä ?"er Q. ^aß nach dem Gewinnplan bei Ent- 
0̂ t z s Ä .  is  ̂ 10 Losen 1 Los gewinnen muß.

L  L , f 'L L L .7 7 " L

Es gibt kein ^  , i .. ..lisch oder äußerlich, welches
die Frau nicht zu lindern vermöchte. d 'Israeli.

Die Weisheit ist die Wissenschaft des Glücks oder 
der M ittet, zu einer dauernden Zufriedenheit zu ge­
langen, die in einer steten Annäherung an eine größere 
Vollkommenheit besteht.___________  Leibnitz.

! B e w a h r t  s e i t  J a h r z e h n t e «

u n d  a ls  v o r t r e f f l ic h  a n e r k a n n t  v o n  d e n  

A e r z te n  a l le r  H e r r e n  L ä n d e r  —  g e w iß  d e u t­

lic h e  B e w e is e  f ü r  d ie  o f fe n k u n d ig e  W i r k u n g  

u n d  d ie  B e l ie b h e i t  v o n  S c o t t s  E m u ls io n !  

W e r  sich o d e r  s e in e n  K in d e r n  d e n  N u tz e n  

e in e r  w ir k l ic h  z u v e r lä s s ig e n  L e b e r t r a n -  

E m u ls io n  z u t e i l  w e rd e n  la s s e n  w i l l ,  d e r  

g r e i fe  z u  S c o t t s  E m u ls io n ,  d e r  v e r la n g e  

a u s d rü c k lic h  S c o t t s  E m u ls io n  u n d  a ch te  

a u f  u n s e re  b e k a n n te  h ie r  a b g e b ild e te  S c h u tz ­

m a rk e , d ie  d e r  ä u ß e re n  V e r p a c k u n g  a u f ­

g e k le b t s e in  m u ß .  B e ig e r i n ­

g e n  A b w e ic h u n g e n in  d e r  A u f ­

m a c h u n g  h a n d e l t  es sich u m  

e in e  d e r  v ie le n  N a c h a h m u n ­

g e n , d ie  d en  R u f  u n d  N a m e n  

v o n  S c o t t s  E m u ls io n  a u s ­

b e u te n  w o l le n .  D ie  echte 

S c o t t s  E m u ls io n  le is te t  G e ­

w ä h r  f ü r  d e n  g e w ü n s c h te n  

E r f o l g .

N ur echt m it diese-
M arle—demFischer 
— dem Garantie« 
zeichen des Scott« 
tchen Verjähren^

s Ä s s m l t t k M  l l M S N L U

N M f fU W M M »  . - M ^ -

8 vi«V'» r ig s n v t ts n
8inä  v o r

Q uslils ls -M a i'lrsn r
Zchnsll - bchuh - Köhlerei!

Besohlungen an jeder Art Schuhe 
werden s a u b e r  und d a u e r h a f t  in 
drei  Stunden billigst ausgeführt, desgl.

elegante Maßarbeit
in kürzester Frist. Gummiabsätze in 
bekannter Qualität.

i L r L L z m z n s k l ,
Schwerste. 19 (Laden). 

AT" Bitte Hausnummer zu beachten. "Ny
O f f e r i e r e :

Grog-Rum,
per Liter Mk. 1,75, 2.00, 2.25, 2,50

8 .  ^ l t> ,  » K a m  ( I .  N u r r ru M ) ,
________Thorn, Gerechtestr. 16.
Ein gebrauchtes

Slhlüifküsttt ««!> Lskiltill
v e r k a u f e n .

8 K » I « K L ,  V re ite s tra h e  S

K e r l m e r  K o j e

ä lM k ., 1 Serie, 10 Lose, 9 M  
Jedes 10. Los gervmrrH 

Königsberger
Freiluftmttseums-Lose, 

Ziehg. 7.Dezbr., ä l  M., I l  Lose 
10 M., jede Gewinnliste 20 Ps. 

extra, empfiehlt

I«».
sowie alle Verkaufsstellen.

8̂  2 V 3 6 1

sovo Mark
auf sichere Hypothek, am liebsten auf 
Landgrundstück, zu vergeben. Angebote 
unter k*. an die Geschäftsstelle der 
Presse". Agenten verbeten.
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Verkauf nur gegen bar!

Beginn: Donnerstag den 17. November. Ende: Donnerst
Während dieser Woche biete ich meinen werten Kunden eine

sensationell billige Aaufgelegenheit L 1 Ä S

Soweit Vorrat! Soweit Vorrat!

3 »>„ 2 Herren-Kravatten, N " L  08 « 
3 Herren-Kragen, L e i.

3 Knaben-Serviteurs 
1 Garnitur, farbig--S-wo
4 Herren-Taschentücher, 95 n
8 Damen-Taschentücher, 95 P f

12 Batist-Taschentücher mus-Mum. . .9 5 ^  
12 Linon-Taschentücher, g-ssum. . . . .  95 P f

6 Linon-Taschentücher, 1. 0.,°«« . . . 95 Pl
1 eleg. Goldgummi-Gürtel.............95 W
1 prima schwarzer Sammetgummigürtel . . 95 P f

1 ,40»« Damen-Handtasche. . . . . . .  95 Pf
2 moderne Haarbandeam.......................95 Pf
2 Damen-Selbstbinder, türkisch und -inf-Mg 95 P?
3 Kämme, 2 Frisir-und 1 Staubkamm 95 Pi
7 prima Scheueüücher ......................... 95 Pf

Nur gegen bar.

W K " Schurzen!
1 Kleider-Nesormschürze 
1 Miederschürze m » Trägern 

1 Kinder-Hängeschürze,
1 Teeschürze, L L ' S
1  Hausschürze, extra breit .

2 Knaben-Spielschürzen
Wasche!

1 Damenhemd, Achselschluß mit Stickerei. . . . 95 P f. 

1 Paar Damenbeinkleider k e r '
1 Nachtsaäe, Croisä mit Languette .

1 llntertaüle m it reicher Stickerei . .

3 eleg. Madeirataschentücher 
9 m Madapolame-Stickerei.
1 Frackkorsett 1 Spiralkorsett 95

Weihnachts-Seisen und Parfümes.
4 Stück Seife
2 Fl. Parfüme und 1 Stück Seife in Karton . 95
1 Taschen-Feuerzeug .....................95

1 Paar Damenstrümpfe, Lg
2 Paar i Paar Kinderstrümpse,
2  Paar i  " A r  Herrensocken,
4 , 2  P a a r Damenhand schuhe, fchr 

1 Paar Kinder-Trikots,
1 Damenumschlagetuch,
1 Tuchunterrock, in verschiedenen Fa>

1 VolaNt in Mpakka -der S atin  . .  .

1 ÄUtoMÜhe für Damen, in M arinebll

1 Kielermütze, m ° r -n e b l° u . . . .
1 gute Schlafdecke, L -°p °rd  . .
1 m pnma Wachstuch, i«, -m 
1 abgepaßte Wachstuchdecke.
1 gefüllter Nähkasten 
1 prima Frottier-Jacquardhandtuch 95 
1 prima Frottier-Badelaken, so,-im . . 95

Nicht an Widerverkäufer.

mit Volant

mit Kragenprima Wolle,

im Karton, 
Handarbeit

Bitte meine

Neben unseren anderen Käsesorten Kim kuss- unci kettage.
Mittwoch den (6. November er., atzknils 8 llljr: 

in der Garnisonkirche
M r c h e n - U o n L r r t

unter M itw irkung der Oratoriensängerin F r l. lL lrsv  D o D lk -B e r U n .
L .  Löppsu (Violine), der T h o rn e r  L ie d e rta fe l und der K apelle  des In fa n te r ie -  
R eg im en ts  von S orvko  N r . Ll, veranstaltet von L d a r. königlicher Musik­

direktor (Orgel).
Eintrittskarten ä 1 M ark, Familienbittetts 3 Stück 2 M ark, Schülerbilletts 5 0P fg .. 
in der Buchhandlung von V a t t e r  Lsm kevk , am Bußtage ab 2 Uhr nur im  
__________________________________ Cafe N o w a k . ___________ _________ ^

empfehlen w ir

Vdornei' MuMverein.

Lrlltiitliihe ßlnipilittsaiiimiiiig
B re ite s t^2 Stück 15 Pfennig.

Zentral-Molkerel

u erfragen ,
Bankkapital

auf Hausgrundstücke aller A rt in Schön- 
fee mit Neu-Schönsee zu 4V» °/o Zinsen 
beschafft prompt

Oarl Lnyvbe, Bankvorstand,
_____ ________  Culmsee.______________

Hserdehaare
kauft und zahlt die höchsten Preise

k>. ölssejewski, Bürstenfabrikant,

Mittwoch, den 16. November 12^ mittags 
: : : (nicht wie m itgeteilt 6^> abends) : : : 

im  Anschluß an die Gesangprobe im  Osfiz.-Kasmo 61
Der Vorstand.

U r M v r s

W i t b e l - e d ^ K v

sokort s «

>j!Die 2.

ib l. Z im m e r . 18 M k., auch un- 
möbliert, sof. z. v. Bachestr. 12» 2.Wohnung zu vermieten :

6 Zim m er mit reich!. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen- 
gelaß und Pferdestall, M ellleristratze  
109, 1. per sofort.

L v irrrle L  LSttrurm n, G . m. b. H ., 
Thorn, Mellienstr. 109.

lut m öbl. V o rd e rz im m e r m. sep. 
king., für 1— 2 Herren paffend, sof. 

Neustadt. M a r k t  18, 2.Elisabethstraße 11. Junge, tüchtige, Kiickerer-Grnndstnck
in sehr guter Lage, neu zu erbauen, preis­
wert zu verkaufen od. zu verpachten. Ang. 
erb, u. <2. 1 0 1  a. d. Gesch. d. Presse.

zu verm.

Krdl.

Gerechtestr. 2 i 

m ieten. ----------

MrSkstüll i9w

jeden Standes können täglich 10— 15 M K .  
unter Garantie verdienen. Näberes

I,. Llistnvr, Liegnitz,
M aue rs tra ß e  15.

empfiehlt parterre, Badestube und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

Nlisii«, waldstratze Z l.
Drombergerstr. 6 0 :

5 Zimmer-Wohnung mit Badestube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. Js. zu 
vermieten. Näheres Portier

6-Z im m er-W ohm rng,
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.
_________ T h o r n -M m k e r , Lindenftr. 13

4 Zimm er und Küche, sofort sehr billig 
zu vermieten. Z u  erfragen 

8 v ik k tt« > n 1 ,« 1 n i» , Kondulrtstr. 38
sehr gut verzinslich, m it Mittelwohnung 
nebst Garten u. Baustellen bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres unter 
V .  5 0 0  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

Zum  1. 1. 11 wird ein unverheirateter 
in Rübenbau und Viehzucht erfahrener, 
der polnischen Sprache mächtiger Freund!. W ohnung,

3 Zim m er, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau R ergs lr. 26 .

Herrschaftt.Wohnung,
4 Zim m er, Entree, Küche, Badestube rc., 
Z. Etage, sogleich zu verm.

RL. 8 « k , r l t s r .  F ried richs ir. 0 .

Brombergerstr. 52
ist im 2. Geschoß per 1. A p ril 1911 
evtl. früher eine

6 - Z im m er-W ohnung
mit sehr reicht. Zubehör zu vermieten.

K onto r N r .  5 0 .

W e lle n
erkalten snnZe k,ente naek 2 kis 
Zinonatl. §rnnä1. ^.u8ki1<1llNA. 

kisker ea. 1500 Leainte verl. kro sp .Z r. 
D ir . L i» 8 t: iL S i7 , 104-k,incl

I. keamtei' Vorzügliche

weiße Eßkartosseln
(N a^nnln  bonuw) Z tr . 2 M k .  frei 
Haus. Bestellungen nimmt an

A e r ir A 'i iv k

gesucht, welcher direkt unter der Leitung 
des Prinzipals steht. Anfangsgehalt 
709 M ark. Briefl. Meldungen unter 8 t .

durch die „Presse"._________________
Ju n g es  M ädchen , im Haushalt er­

fahren, zur Stütze u. Gesellschaft einer 
alleinst, älteren Dame v. 1. 12. gesucht- 
Angeb. u. 2 V V  an die Geschästsst 
der „Presse"._________ _____________

2 Nockschneider
im Hause auf Stück oder Woche verlangt 
sofort U lr b r » ! , ,  Schneiderm str.,

in modernem Neubau, W aldstratze 27 
und 27 » .  einschl. reich!. Znbehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons usw., G a r -  
term ntett, per sofort und spater billigst 
zu vermieten.

Um Besichtigung wird gebeten.
Z u  erfragen

Culmerstraße 15. mit reichlicher Kundschaft krankheitshalber 
sofort zu verkaufen. Z u  erfragen in der
Geschäftsstelle der „Pressedruckerer eine

In mlinnlk»
über 16 Jahre.

vrombergerstratze 16/18.Näheres
3-Zimmerwohnung,

Badeeinrichtung, Mädchenzimmer, per 
sofort zu vermieten

Talstratze 31, pt.

Brombergerstr. 26. G t .  m obl. Z im . mit auch ohne Pens. 
zu haben Briickenstr. 16, 1 T r .  r .der schnellwüchsigen M eißner Vollb lut­

rasse preiswert zu verkaufen
D om äne Thorm sch-P apan .

sofort zu vermieten 2 Zim m er mit Burschengelaß, von sofort 
Schillerstr. 12, part. l. zu vermieten. V v s ä o » .stellt sof. ein 4. Kedröäsr. Tischlermstr.



Neuwahlen in England.
England letzten allgemeinen Wahlen in
P a r t e i die bisher herrschende liberale 
Dative N .̂b̂ -ohen Verlusten an die lonser- 
diese b-rn ungefähr gleich stark wie
^ an d?"^'bangen und mutzte daher, wenn 
ständia„n ^bgierung bleiben wollte, eine Ver­
bei den Iren herbeiführen. Wie
^2be!nn>>^^? die Rechte des Oberhauses, 
llnterk,», r E sein Vetorecht gegen eine vom 
streitni,!̂  beschlossene Finanzbill, das Haupt­
buch n»-" .^bildet hatten, so handle es sich 
hüluM-s.^er Verständigung mit den Iren 
«Ach um Garantien dafür, datz nun
b̂erb«,,r ' . Beschränkung der Rechte des 

setzt w ii^  ^  bestimmter Frist ins Werk ge-
Pegi  ̂Eam ein Abkommen zustande, datz die 
in, unter liberaler Leitung
trug >,», Ehielt. Der Tod König Eduards 
Die Eri bie Parteigegensätze zu mildern, 
recht oigung des Streites um das Veto- 
êrtret - verschoben. Eine Konferenz von 

Lösunn ^ ber Parteien sollte versuchen, eine 
Diese , "hne Verfassungskonflikt zu finden 

tm Detokonferenz ist nun auf
dgg Punkt angelangt, und damit ist auch 
b̂erat« ""t den Iren, durch das das

Teinockit Kabinett Asquith erst arbeitsfähig 
daher..-"'"rde. in Frage gestellt. Es schein« 
!Heidi,^ ""derer Ausweg als eine neue Ent- 
Zu bleihe^^ ^ îhler zum Unterhause übrig

Ichrstt» Eouservative Partei hatte ihre Fort- 
i>er kg. ^r den vorigen Wahlen hauptsächlich 
sie im Nr'̂  "tschen Gefahr" zu verdanken, die 
Nun b̂lkampf weidlich ausbeuteten. Dauert 
Äschen bei Streit um das Matz der eng- 
dinog , Eenverstärkung fort, und war neuer- 
Sr>M zr» "nn Einer 21/2 Milliardenanleihe 
sich dy°u großer Schlachtschiffe die Rede, so hat 
rrihigt^^E allgemeine Stimmung etwas be- 
falslĥ  ^  kommt daher, datz inzwischen die 
Zotten ^g"ben über Erweiterung unseres 
dyst «?Eogramms widerlegt sind, und datz 
s>ruzz ? "rehr und mehr des nachteiligen Ein- 
Erzr.̂ "Ervutzt geworden ist, den die nach dem 
borge '*hältnis der Flotten doch lächerliche 
dritisß, "or Einer deutschen Invasion in den 
»Mtzte "»^lonien und im Auslande machen 
Dauben - liberale Kabinett mag daher 
!̂ >rpfe ' besiere Aussichten in einem Wahl- 

haben als das vorige Mal.____

. Die Uaffernrevolte 
, D a?^ Deutsch-Züdwestasrika.
Ut nuv^^Ernemenl von Deutsch-Südwestafrika 

 ̂ . ^ne offizielle Darstellung über die 
ÊstwLen ^  Streik der beim Vahnbau be- 

^^^^^^uskeikaffern, über die wir wirwieder-

Am letzten Augenblick.
oä zum B u ß t a g  von Kät e Lubowski .

 ̂ -------  (Nachdruck verboten.)
> ^n  n. des 27. UlaneN'-Regiments behan- 

*^der das hier schon oft erörterte
5« * *
" E r t r a u e n - i g a b  seinem Ärger über 

s die Nr- Menschen im allgemeinen und
^ ^sonder ^ ^ i t  des Majors von Alvensleben 
k "Ich beredten Worten Ausdruck,

^eutnk^? was er an dem Windbeutel,
^U tig  Flemming, nur hat!" fragte er

^ d e r  Kameraden hinein, 
^^leutnant  ̂ ^  E l̂schenliebe!" meinte ein älterer 

° ^  Tugend ^ 7 ? " !  die Rede ging. datz er von 
mutz etw?^ allzuviel besitze, 

entm ann ? .  anderes sein!" widersprach der 
jg ''"Eine Geduld mit dem Leichtfuß 

n, gefälligst aus Sagenhafte. Denken Sie
ir^Nirig w8re ^  beschichte 00m Vorjahr! Der 
i>i» ^otze Unr,-« " "  loter Mann gewesen, wenn 
^  nicht k.??nnte "icht eines Tages die aller- 
^  nlle wissen "  F^nidEn gedeckt hätte. -  Na. 

^  '' n n>ohl seinen Namen!" Die andern

e>u sich ^sxlm/^ "H^in in der Welt und hat 
' . > TU sorgen!" warf ein anderer 

k ili', ..Vielleicht Zugestunden Philosophie 
das n ä n ^ " ^  diese Art Schutz- 

2 ^ e r  die Vergnügen, wie uns der
^ 'b r e c h e n  ^ h ab e rk ü n ste !»

Netzte boch nicht die Köpfe dar-
°̂r Öftesten auflachen Entsetzen, datz die

V ? b ° l d  ^M°chEn mutzten. Leutnant von Fritz. 
Wort aem<>?EEats. Und dies war das 

? ° k  ^nteresie für Major 
.^jllgd L - l'b langsam. Die ausstehende 

Wurde e in ??? '?  befreundeten Ritterguts- 
^ > N d e r ^ '  gehend besprochen.- und als sie

L , "  i i k s o ^  " 'h r  der beiden

Cyorn. Mittwoch den ftz. November stM .

(Drittes Blatt).

28. )ahrg» c
.l

hott berichteten. Das amtliche Schreiben lautet 
nach der „Deutschsüdwestafrikanischen Zeitung": 
„Am Donnerstag dem 29. v. M., legte infolge von 
Lohndifferenzen ein Trupp von etwa 80 Transkei- 
kaffern, die an der Bahnstrecke Wilhelmstal—Kari- 
bib arbeiteten, die Arbeit nieder und setzte sich in 
Marsch nach Windhuk, um dort mit der Bauleitung 
selbst zu verhandeln. Sie wurden aber am Sonn­
abend durch die Polizei von Okahandja wieder nach 
ihrem Lager zurückbeordert. Die Haltung der Kaf- 
fern am Montag und Dienstag morgen ließ weitere 
Beunruhigungen befürchten. Deshalb versuchte der 
Bauingenieur in Wilhelmstal die Rädelsführer 
aus dem Trupp herauszuziehen, damit die Sache 
gerichtlich untersucht werden könnte. Da die Rä­
delsführer auf die Aufforderung durch den Schacht­
meister, mit nach Wilhelmstal zu fahren, sich wei­
gerten, wurde der Führer der in der Nähe der Kaf- 
fern arbeitenden Soldaten um Unterstützung ange­
gangen. Als die Soldaten, welche keine Waffen 
trugen, an die Zelte der Kaffern herankamen, rotte­
ten sich diese, etwa 80 Mann, sofort mit Messern 
und Kirries bewaffnet vor den Zelten zusammen. 
Einige Kaffern forderten die anderen auf, den Offi­
zier, den Schachtmeister und die Soldaten nieder­
zuschlagen. Die Kaffern nahmen bereits eine dro­
hende Haltung an, darauf wurden die unbewaff- 
neten Soldaten zurückgezogen. Der Vorfall wurde 
nach Wilhelmstal gemeldet, worauf Hauptmann 
Willecke seine Leute bewaffnete und mit ihnen zum 
Lagerplatz der Kaffern fuhr. Als der Zeuge her­
ankam, sah sich Hauptmann Willecke den gleichen 
zusammengerotteten bewaffneten Kaffern gegen­
über wie vorher. Allen Aufforderungen, die Rä­
delsführer herauszugeben und die Waffen wegzu­
werfen, kamen die. Kaffern nicht nach,- sondern 
nahmen eine so drohende Haltung an, daß das M i­
litär einschreiten mußte. Die Soldaten bildeten 
einen Kreis um die Kaffern, welche wiederum zum 
Niederlegen der Stöcke aufgefordert wurden. Sie 
kamen dieser Aufforderung auch jetzt nicht nach, son­
dern stürmten gegen die Soldaten an und schlugen 
auf sie ein, worauf letztere von der Waffe Gebrauch 
machten. Gefallen sind vierzehn Kaffern, eine An­
zahl Soldaten wurde verletzt. Die Mehrzahl der 
verwundeten Kaffern befindet sich auf dem Wege 
der Besserung. Die Ruhe ist wiederhergestellt und 
durch die inzwischen getroffenen Maßnahmen ge­
sichert." .

Das Bau- und Betriebskonsortium Dachstein— 
Koppel, das die Kaffern angeworben hatte, hat dem 
obengenannten B latt ebenfalls eine Erklärung zu­
gehen lasten. Die Gesellschaft geht darin zunächst 
aus die Lohnverhältnisse ein und behauptet, ihrer­
seits berechtigte Reklamationen stets anerkannt zu 
haben. Die Verweigerung unberechtigter Forde­
rungen habe in der Regel zur gemeinschaftlichen 
Arbeitsniederlegung geführt. Trotzdem habe die 
Gesellschaft versucht, in jedem einzelnen Falle die 
Sache gütlich beizulegen. Es heißt dann weiter in 
dem Schreiben: „Erst wenn die Versuche gütlichen 
Zuredens erfolglos blieben, wurde den Leuten Kost 
und Master vorenthalten, was sie in den weitaus 
meisten Fallen zur Vernunft brachte. Sie haben 
sich bei diesen Gelegenheiten einige male in Marsch 
gesetzt, dem Vernehmen nach, um auf dem Landweg 
nach ihrer Heimat zurückzukehren oder nach Wal-

fischbay zu wandern, um dort ihr vermeintliches 
Necht zu suchen. Dabei sind sie stets am Bahn­
körper c. ..'ung gegangen, wo sie auch immer ein-̂  
geholt r ub von wo sie alsdann oft allerdings erst 
nach langwierigen Verhandlungen an die Arbeits­
stelle wieder zurückbeordert wurden. Es ist uns 
nie zu Ohren gekommen, daß sie in Trupps von 
über 100 viele Kilometer weit auf die Farmplätze 
gezogen sind, um Trinkwaster zu erlangen. Wenn 
trotzdem einige Leute auf ihrem Marsch den einen 
oder anderen dicht an dem Bahnkörper gelegenen 
Farmplatz im Vorbeigehen passiert haben, so ist 
darin eine große Gefährdung der ganzen Gegend 
wohl kaum zu erblicken. Der bedauerliche Vorgang 
am 4. Oktober bei Wilhelmsthal steht nur in un­
mittelbarem Zusammenhang mit den oben geschil­
derten Lohnschwierigkeiten. Nachdem eine Kolonne 
von etwa 100 Boys im Anschluß an die letzte Lohn­
zahlung allerdings drei Tage grundlos gestreikt 
hatte, nach Okahandja zumarschiert, schließlich aber 
auf gütliches Zureden von Okahandja nach der 
Arbeitsstelle zurückgebracht war und die Arbeit be­
reits einen Tag wieder aufgenommen hatte, ver­
suchten drei Rädelsführer, die Kolonne von neuem 
aufzureizen. Die beabsichtigte Festnahme dieser 
drei Anstifter und die Zusammenrottung der gan­
zen Kolonne zur Verhinderung der Verhaftung 
führte alsdann zu dem bekannten Zusammenstoß."

Herr Schulze-Osterbitz gegen den 
Großgrundbesitz.

Am Donnerstag fand im Saale zur „Deutschen 
Warte" in Os t e r b i t z  eine F e s t s i t z u n g  d e s  
Os t e r b i t z e r  R a i s f e i s e n v e r e i n s  statt Zur 
Feier des 100jährigen Gedenktages der Bauern­
befreiung. Vor 100 Jahren wurde die Hörigkeit 
aufgehoben durch ein Edikt König Friedrich W il­
helm II!., welches bestimmte: „M it dem M artini­
tage (10. November) 1810 hört alle Euts-Unter- 
Länigkeit in unseren sämtlichen Staaten auf. Nach 
dem Martinitage 1810 gibt es nur noch freie Leute, 
sowie solches auf den Domänen in allen unseren 
Provinzen der Fall ist, bei denen aber, wie sich 
von selbst versteht, alle Verbindlichkeiten, die ihnen 
als freien Leuten vermöge des Besitzes eines Grund­
stücks oder vermöge eines besonderen Vertrages ob­
liegen» inkraft bleiben." Die Sitzung, zu der gegen 
100 Personen erschienen waren, wurde durch eme 
Begrüßungsansprache vonseiten des Vorsitzers des 
Vereins, Herrn Ansiedler S  ch u l z e - Osterbitz, er­
öffnet. Sodann hielt der Gemeindevorsteher Herr 
S c h m i d t  einen längeren, wohldurchdachten Ver­
trag über die Bedeutung des Tages, die frühere 
bedrängte Lage der Bauern und den Aufschwung, 
den die gesamte Landwirtschaft durch die Befreiung 
des Bauernstandes erfahren hat, schildernd. 
Namentlich wies er darauf hin, wieviel Dank 
jeder Bauer, ja überhaupt jeder Landwirt, unserem 
bohenzollernschen Herrscherhause schuldig sei. Diesem 
Gefühl des Dankes gaben denn auch die Ver­
sammelten Ausdruck durch den freudigen Gesang 
des Vauernliedes. Nun ergriff der Vorsitzer Herr 
Sc h u l z e  wieder das Wort, um Stimmung gegen 
den Großgrundbesitz zu machen. Nach dem uns vor­
liegenden Bericht scheint sich Herr Schulze nicht 
ganz klar ausgedrückt zu haben, denn man ersieht 
nicht recht, was er will. Er fordert die Anwen­
dung des Enteignungsgesetzes, das sich nur auf 
polnischen Grundbesitz bezieht, geht aber gleich über

zur Forderung der „Enteignung des Großgrund­
besitzes in Preußen", mit der sonderbaren Begrün­
dung: „Warum scheut man sich, den Großgrund­
besitz anzugreifen, wo es nötig ist?" Warum, Herr 
Schulze? Aus demselben Grunde, aus welchem 
Friedrich der Große sich scheute, den Müller von 
Sanssouci anzugreifen, und aus welchem man sich 
scheuen würde, das Besitztum des Herrn Schulze 
anzugreifen, wenn etwa seine Arbeiter finden wür­
den, daß dies, in ihrem Interesse, nötig ist. Und 
dieser Grund ist, daß die Unantastbarkeit des Eigen­
tums die Grundlage unseres Staatswesens ist. 
Es hat außerordentlicher Gründe bedurft, um die 
Konservativen in ihrer Mehrheit dem Enteignungs­
gesetz auch nur im Prinzip zustimmen zu lassen, 
und dann nur unter gewissen Kautelen. 
Herr Schulze stellt dann alles zusammen, was von 
den agrarfeindlichen liberalen Zeitungen gegen die 
Aufteilung des Großgrundbesitzes ins Feld geführt 
wird. über die Bedeutung des Großgrundbesitzes 
für die Hebung der deutschen Landwirtschaft 
chweigt sich Herr Schulze aber völlig aus. Wenn 

der Großgrundbesitz nicht durch Wirtschaft im 
großen Stil, mit künstlichem Dünger und landwirt­
schaftlichen Maschinen sowie mit allerlei Versuchen,! 
die sich ein Kleinbesitzer nicht leisten kann, bahn­
brechend vorangegangen wäre, so würde die Klein- 
landwirtschaft noch heute in den alten Verhält­
nissen stecken. Und wenn der Großgrundbesitz den 
Landwirten nicht die rechten, hochgebildeten, rede- 
fähigen einflußreichen politischen Führer gegeben 
hätte, so würden die Landwirte schon jetzt wieder 
Trübsal blasen, da ihnen jeder Schutz längst ge­
nommen wäre. Wenn Herr Schulze seine Forde­
rung der Aufteilung weiter damit begründet, datz 
ein Gut statt eine Familie hundert ernähren könne, 
so könnte er mit demselben Rechte auch fordern, 
daß der Großgeldbesitz auch aufgeteilt wird. Denn 
von der Million könnten, statt eines Kommerzien- 
rats, zwanzig kleine Rentner leben. Der wahre 
Grund, weshalb Herr Schulze die polnischen Güter 
und die deutschen Güter einschließlich der Restgüter 
zerschlagen wissen will, ist der, daß er den Wunsch 
hat, auch die Kinder der Ansiedler möchten wieder 
vom Staate in ein warmes Nest gesetzt werden. 
Der Wunsch ist durchaus begreiflich. Aber auch ein 
Großgrundbesitzer wird den Wunsch haben, sein 
Besitztum seinen Kindern zu erhalten, das übrigens 
auch, wenn mehrere Kinder vorhanden sind, auf­
geteilt zu werden pflegt. Der Großgrundbesitz, 
wenn er nicht überhand nrmmt, ist bei der heutigen 
Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung nicht z u : 
missen. Wer das bestreitet, läßt sich nicht von volks­
wirtschaftlicher Einsicht, sondern von parteiischer 
Voreingenommenheit leiten. — Nach diesem Vor-  ̂
trage wurde noch der Leiden Männer Luther und 
Reuter in ihrer Bedeutung für den Bauern gedacht. 
Auch einige Reutersche Gedichte kamen zum Vortrag.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Aus  K o p e n h a g e n  wird gemeldet, daß 

der König am M ontag der Schriftstellerin 
Frau M a t h i l d e  M a n n  die g o l d e n e  
M e d a i l l e  ingenio et arti verliehen hat.

A us S t o c k h o l m  wird berichtet, daß die 
schwedische Akademie den N o b e l p r e i s  
für Literaiur P a u l  H e y s e  zuerkannt hat.

Luftschiffahrt. "i
L e g a g n e u x  stieg mit einem Begleiter 

Sonntag früh 6 Uhr 43 M in. bei Südwind

Eine sternenklare Novembernacht hatte weit 
und strahlend ihre goldenen Augen geöffnet. Die 
blickten neugierig in das geöffnete Fenster hinein, 
in dessen Nähe zwei Männer in eifrigem Gespräch 
nebeneinander standen.

Major von Alvensleben sprach eindringlich auf 
den ein, welchen sie im Regiment seinen Liebling 
hießen. Werner von Flemmings sonst so sorgloses 
Gesicht zeigte dabei einen rätselhaften Ausdruck. 
Etwas wie ängstliches Flehen stand in seinen 
offenen Augen. Er wich dem Blick des Vorgeseßten 
aus. Der Major näherte sich ihm jetzt und legte 
seine Hand leicht auf die Schulter des unmerklich 
vor ihm Zurückweichenden. „Sie haben Ih r  Bild, 
das Erbteil eines Urahnen, — wie ich aus zuver­
lässiger Quelle in Erfahrung gebracht habe — dem 
Althändler Willhelmson in der Pfeilstraße ange­
boten. Glauben Sie wirklich, daß der für einen 
Rubens — denn nicht wahr, es unterliegt doch 
keinem Zweifel, datz es wirklich um einen solchen 
bei Ihnen handelt, — einen einigermaßen anstän­
digen Preis zahlt?"

„Er hatte reges Interesse dafür," stotterte der 
junge Offizier hervor.

„Nicht wahr, Sie wußten aber doch, daß ich — 
bei der Ihnen nur zu wohlbekannten Vorliebe für 
die Bilder alter Meister — mich ebenfalls als 
ernstlicher Reflektant erzeigt haben würde, oder 
wußten Sie das wirklich nicht?" I n  das geneigte 
Antlitz stieg eine hohe Röte.

„Allerdings, Herr Major!"
„Und warum kamen Sie nicht zu mir, wenn 

Sie Geld brauchten? Sie schämten sich, neue 
Schulden gemacht zu haben? Nein? Nun, was 
war es denn, das Ihnen so hartnäckig mir gegen­
über den Mund verschloß? Flemming, habe ich 
dies trotzige Schweigen wirklich um Sie verdient?"

I n  die Augen des Eesragten stieg ein Schimmer 
von grenzenloser Pein.

„Herr Major waren wie ein Vater zu mir, 
und ich danke tausendmal dafür."

„Unsinn, Sie sollen nicht danken! Sie wissen

schon, wie Sie mir Ihre Gefühle hätten dartun 
können. Nun, Vorwürfe will ich Ihnen jetzt nicht 
machen. Lediglich eine klare Frage muß ich an 
Sie stellen. Sie sagten mir, daß Ihnen der 
Händler für das Bild 5000 Mark geboten hätte, 
übrigens ein Spottgeld! Ich biete Ihnen hiermit 
20 000 Mark. Das ist immer noch nicht dem eigent­
lichen Wert entsprechend, denn ein Freund von mir 
besitzt eine Nubensche Weinträgerin, für welche sein 
Ahn das dreifache zahlte. Ich denke, die Sache ist 
abgemacht, nicht wahr?"

Leutnant von Flemming stotterte etwas.
„Herr Major mögen mir verzeihen, ich möchte 

Herrn Major dies Bild — lieber nicht abgeben."
„Erlauben Sie mal. das begreife ich nicht! 

Bei mir kommt es doch entschieden in bessere Gesell­
schaft, wie bei dem alten Willhelmson!"

Der Versuch zum Scherz mißglückte völlig. Die 
Lippen des Majors zitterten leicht. Er vermied 
es jetzt auch, den Leutnant Flemming anzusehen. 
Ein ungeheurer Kampf arbeitete in den Zügen des 
Jüngeren. Mehrmals öffneten sich seine Leippen, 
als wollten sie ein Geständnis machen, 
die Hände waren in dem Tuchstoff der Uniform 
verkrampft, sein Gesicht war völlig farblos. Aber 
er rang sich schließlich zum Sieger seiner Erre­
gung durch.

Seine Stimme war tonlos, aber fest, als er 
jetzt Antwort gab: „Ich dachte. Herr Major wollten 
nur zu allen Wohltaten eine neue fügen. Hätte 
ich gewußt, daß Herr Major es wirklich gern er­
werben wollten, wäre ich natürlich zuerst----------- "

Der andere hob die Hand. etwas unendlich 
Müdes und Wehes sprach aus seinem klugen, 
gütigen Gesicht.

.Also iväre die Angelegenheit nunmehr zwischen 
uns" erledigt. Ich habe zurzeit — wie Sie ja 
rissen — dienstlich angestrengt zu tun, und das 
Herüberbringen des — kostbaren Bildes — das 
Umstellen der Möbel erfordert immerhin meine 
Anwesenheit. Die nächsten beiden Sonntage habe 
ich bereits vergeben. Also sagen wir — die Über­

siedlung findet am Bußtag mittags so gegen zwölf 
Uhr statt. Recht?"

Leutnant von Flemming verneigte sich stumm.'
„Wollen Sie das Geld — 20 000 Mark habe ich 

gesagt — sofort haben?"
Der Leutnant zitterte leicht. „Ich danke, Herr 

Major, ich möchte erst, nachdem das Bild Lei Ihnen 
hängt, gehorsamst darum bitten!"

„Schön, und gute Nacht! Ich muß noch tüchtig 
arbeiten!"-----------

Schwerfällig, beinahe taumelnd, ging der junge 
Offizier durch die Stille der Nacht. Es währte 
lange, ehe er das Schloß seiner Tür fand. Wie ein 
Fieber schüttelte es seine Hände. Er warf die 
Mütze auf einen Stuhl und fiel schwer auf das 
kleine Ecksofa. Ein Stöhnen kam aus seiner Brust: 
„Ich darf es nicht tun — um Eotteswillen — nein!"

Und dennoch! Kein anderer Ausweg blieb ihm. 
Er hatte für einen Kameraden gutgesagt, und 
dieser war zugrunde gegangen, ohne seine Ver­
pflichtungen einzulösen. Verkaufte er das Bild 
nicht, mußte er den Rock, den er so sehr liebte, aus­
ziehen. Und sonst?

Da war wieder der Ausdruck unsäglicher Angst, 
der sein junges Gesicht verzerrte.

Sonst durste er bleiben — aber um welchen 
Preis?

Gleichviel, das Spiel war begonnen. Es mußte 
zuende geführt w erden.------------

Leutnant von Flemming ging wie ein I r re r  
während der nächsten Tage umher. Die Kame­
raden wichen ihm aus, denn sie fürchteten, daß 
irgendwo Schulden aufgetaucht wären, die ihm den 
Hals brächen. Er tat seinen Dienst mechanisch, aß 
und trank, war zumeist schweigsam; nur zuweilen, 
wenn er die anderen lachen hörte, raffte er sich 
empor und stimmte mit in ihr Lachen ein. Und 
das war das Grausigste.

Wie ein Schreien und Schluchzen klang es, und 
ein wohlmeinender älterer Kamerad gab ihm eines 
Tages den freundschaftlichen Rat: „Sie sollten ein.

F



in Issy-les-MouNneaux bei P a r i s  auf, 
um B r ü s s e l  zu erreichen. —  Um 10 Uhr 
10 M in ' traf er auf dem Etterbeckplatz in 
Brüssel ein. I n  Coumpigny hatte er Zwischen» 
station gemacht.

P r i n z  H e i n r i c h  u n d  P r i n z e s s i n  
H e i n r i c h  v o n  P r e u ß e n  i m  A e r o -  
p i a n .  Prinz Heinrich weilte, wie aus 
D a r m s t a d t  gemeldet wird, Sonntag Nach­
mittag wieder aus dem Eulerschen Flugfelds. 
Nachdem der P rinz mit Herrn Euler einen 
längeren Passagierflug auf einer neuen M il i ­
tärflugmaschine ausgeführt, der über Bäume 
und Telegraphenleitungen hinwegführte, fuhr 
der Prinz allein etwa 2 Kilometer auf einer 
anderen Maschine. Kurz darauf traf P r in ­
zessin Heinrich auf dem Flugplätze ein und 
unternahm mit Euler einen Passagierflug 
von etwa 20 Kilometer Länge. Bei diesem 
Flug wurden Höhen von 120 Metern erreicht. 
Die Landung erfolgte glatt m it abgestelltem 
M otor. Die Prinzessin war entzückt von 
dem schönen Flug. Darauf unternahm Euler 
m it der Hofdame Fräulein v. Oertzen eine 
Fahrt, wobei der Truppenübungsplatz zwei­
mal umkreist wurde. P rinz Heinrich unter­
nahm dann allein noch mehrere wohlgelungene 
Flüge über die ganze Länge des Platzes und 
zeigte dabei, daß er die Steuerung der M a ­
schine vollkommen beherrscht. A ls  die herein­
brechende Dunkelheit den Flügen ein Ziel 
setzte, verließen der Prinz und die Prinzessin 
den Flugplatz, nachdem sie dem Aviatiker ihre 
Annerkennung über die wohlgelungenen Flüge 
ausgesprochen hatten.

D e r  B a l l o n  „ T i r o l "  des Vereins 
für Luftschiffahrt in T iro l stieg in M e r a n  
Sonntag Vormittag mit drei Insassen, unter 
denen sich ein preußischer Offizier befand, auf, 
überflog den Jauferpaß und landete nach­
mittags in Rindnau bei Sterzing.

F u s i o n  d e r  P a r s e v a l - G e s e l l -  
s c h a f t  u n d  d e r  F i r m a  C l o u t h .  Die 
Abteilung Luftschiffbau der F irm a Franz 
Clouth G. m. b. H. in Köln hat sich m it der 
Luftfahrzeuggesellschaft (Parseoal-Gesellschaft) 
in Berlin  vereinigt, um die gewonnenen E r­
fahrungen gemeinsam zu verwerten. Die 
Lustfahrzeuggesellschaft übernimmt das Clouth- 
sche Luftschiff und seine Sonderkonstruktion, 
der Inhaber der Firma, M ax Clouth, wird 
in den Aufsichtsrat der Gesellschaft eintreten.
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Die Niederlage der Franzosen in  der Wadai.
Nach Nachrichten, die über T ripo lis  nach 

Konstantinopel gelangt find, haben die fran­
zösischen Kolonialtruppen in  Wadai eine 
blutige Niederlage erlitten. Das Sultanat 
Wadai liegt zwischen dem Kongostaat, 
Kamerun und dem Sudan. Es ist das mäch­
tigste islamitische Negerreich Afrikas. Die 
Franzosen haben schon im vorigen Jahre heftige 
Kämpfe n diesem südlichen Winkel ihres a fr i­
kanischen Kolonialreiches auszukämpfen ge-

wenig ausspannen, Flemming, Ih re  Nerven sind 
kaput!"

Aber er schüttelte nur den Kopf und blieb auf 
seinem Posten.

Sobald er aus dem Dienste kam, setzte er sich 
vor das B ild , das in  den leuchtenden Farben der 
alten Schule eine üppige Schläferin darstellte, 
starrte es an, sprang wohl empor, schrie auf und 
lachte danach wie ein Wahnsinniger. Zuletzt schloß 
er dann einen alten, von seinem Vater ererbten 
Schreibtisch auf und entnahm einem Geheimfach 
ein vergilbtes Stück Papier. W ort für W ort 
kannte er die mühsam gemalten Schriftzeichen aus­
wendig, und dennoch wurde er nicht müde, seine 
heißen Augen darauf ruhen zu lasten.

Jedesmal verschloß er es sorgsam wieder, seufzte 
auf und sagte heiser vor sich: „Es ist alles aus 
und vorbei. Jetzt muß es s e in !" -------------

So kam langsam der Bußtag heran.
Doch eine Stunde mußte entschwinden, bis der 

M ajor m it seinem Burschen kam, um das B ild  
hinüberzuholen. Leutnant von Flemming war jetzt 
ganz ruhig. Er stand am Fenster und wartete.

Und plötzlich hoben die Glocken an zu locken. 
E in Werben und Flehen sprach aus dem ehernen 
Mund. Der Lauschende zitterte, und aus seinem 
Gesicht wich die steinerne Ruhe. Die Finger fuhren 
zu den Ohren empor, um sie gegen den Schall zu 
sichern. A lle in die Klänge waren so hell und 
mächtig, daß sie — freilich ein wenig dumpfer, aber 
darum nur umso ernster und machtvoller — an sein 
Herz griffen.

So war er an der Hand des Vaters unter 
rhrem segnenden Ton zum erstenmal zum Tisch des 
Herrn geschritten — just auch an einem Bußtag. — 
An einem Bußtag war sein guter Vater gestorben 
und hatte als letztes W ort gesprochen: „Horch, die 
flocken, — tu allzeit, was sie befehlen!"

habt. I n  der Nahe von Abecher fie l damals 
der Hauptmann Fiegenschuh. Jetzt soll der von 
den Franzofen eingesetzte Sultan Salih ver­
trieben worden sein, und die Eingeborenen 
sollen 1000 Mann französischer Truppen nieder­
gemetzelt haben. Die Reste der Truppen 
zogen sich nach Diamet zurück. Es w ird be­
fürchtet, daß der Aufstand der Wadai zu einer 
allgemeinen Erhebung der schwarzen M o­
hammedaner in  Zentralafrika führen wird.

Mannigfaltiges.
( D i e  „ P r e u ß e n "  h ä l t . )  Nach einer 

Meldung des Vereins Hamburgischer Asse- 
klrradeure hat die „Preußen" unter dem 
heftigen Südweststurm nicht gelitten. A lle r­
dings ist etwas Wasser in die Lücken ge­
drungen, wodurch die Ladung teilweise ge­
litten hat. Wegen des hohen Seegangs 
haben die Entlöschungsarbeiten noch nicht auf­
genommen werden können. Die Leichter der 
vereingten Bugsier- und Frachtschiffgesellschaft 
sind noch nicht zur Stelle.

( V o n  d e r  A n k l a g e b a n k  i n  d e n  
T o d .)  Der Oberlehrer Dr. L . von der 
siebenten städtischen Realschule in Berlin , der 
wegen Vergehens gegen § 175 S tG B . vom 
Gericht zu zehn Monaten Gefängnis verur­
teilt worden war —  der Staatsanwalt hatte 
vier Jahre beantragt —  ergriff nach der 
Urteilsverkündigung einen Revolver und 
schoß sich eine Kugel in die Schläfe. Im  
Krankenhaus ist er seinen Verletzungen er­
legen.

( D e r  G r a f  a l s  B e r g m a n n . )  Die 
Deutschlandgrube des Fürsten Henckel von 
Donnersmarck zählt —  wie man schreibt — 
gegenwärtig den zweiten Sobn des Fürsten 
zu ihrer Belegschaft. Der G raf soll später 
die industriellen Werke des Vaters über­
nehmen und wird deshalb in dem gesamten 
Betrieb ausgebildet.

( D i e m i t u n v e r m i n d e e t r H e f t i g -  
k e i t  b r e n n e n d e  G a s q u e l l e )  bei 
Neuengamme war am Sonntag das Ziel 
vieler Tausende. Mehr als 60 Sonderzüge 
waren kaum imstande, den Verkehr zu be­
wältigen.

( E i n e  T a n t e  d e s  G e n e r a l f e l d ­
m a r s c h a l l s  G r a f e n  v. H a e s e l e r ) ,  
Gräfin Berta v. Keyserling! geborene von 
Haeseler, ist Montag in Wiesbaden im Alter 
von 102 Jahren gestorben.

( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  S t r a ß e n -  
b a h n f ü h r e r s  w e g e n  f a h r l ä s s i g e r  
T ö t u n g . )  Bei einem Zusammenstoß zweier 
Straßenbahnwagen auf dem Westplatz in 
Leipzig am 22. M a i d. I s .  waren 17 Per­
sonen verletzt worden, von denen der Gast­
w irt Grundig gestorben ist. Montag hatte 
sich der Motorwagensührer Hoeck vor dem 
Landgericht Leipzig wegen fahrlässiger Tötung 
und wegen Gefährdung eines Eisenbahn­
transports zu verantworten; das Gericht 
verurteilte ihn zu sechs Monaten Gefängnis.

( E i  s e n L a h n u n f ä l l e . )  E in  Montag früh 
auf der S tation Poritjch bei Budweis eingetroffe- 
ner Gütereilzug fuhr infolge falscher Weichenstellung 
auf einen in der S tation stehenden Eüterzug. Beide 
Maschinen wurden schwer beschädigt, zwei Waggons 
vollständig zertrümmert. E in Heizer wurde schwer, 
Hechs Bahnbedienstete wurden leicht verletzt. — 
Montag früh 5 Uhr 50 M in . stieß der von Gent 
abgegangene Personenzug bei Wetteren a. d. 
Scheide m it einem Eüterzug zusammen. Die Loko­
motive wurde auf das Nachbargleis geworfen, in 
dem Augenblick, als der Schnellzug Köln—Ostende

Und Bußtag war's heute wiederum.
Einen Augenblick noch verharrte er regungslos, 

dann fie l er in  die Knie. Hart schlug sein Haupt 
auf den Boden. E r wollte nicht weinen und 
weinte doch.

Und die Glocken lockten weiter.
Zehn M inuten später lie f Leutnant von Flem­

ming der Wohnung seines M ajors entgegen. Er 
fand den gütigsten aller Vorgesetzten bereits im 
Begriffe, zu ihm zu kommen. Den dienstlichen 
Gruß vergaß er wie die Haltung der Ehrfurcht; 
seine Hände streckten sich aus, seine Augen füllte 
ein Entsetzen. Fast flüsternd kam es heraus: „Das 
B ild  ist nicht echt — kein Rubens. Der Vetter 
Udo von Flemming hat es dem echten, durch Kriegs­
not zerstörten, nachgemalt — auch den Namen des 
Meisters in  der Ecke —  aber es ist eine Urkunde 
darüber in  meinem Besitz, die die Wahrheit aus­
weist. Darum sollten Sie das B ild  nicht kaufen, 
d a ru m ------------- "

Er kam nicht weiter. Seine K ra ft brach.
Da war der M a jo r plötzlich neben ihm, stützte 

ihn m it beiden Armen und trug ihn wie ein K ind 
an seinen Lehnstuhl.

„Ich wußte alles. Die Urkunde lag ja  eines 
Tages auf Ih rem  Schreibtische, als ich während 
Ih re r Abwesenheit von Ih rem  Burschen in  I h r  
Zimmer geführt wurde. Ich las sie. Durfte ich 
danach das Geschäft m it dem Willhelmson zulassen? 
— Es waren schwere Zeiten fü r mich, Flemming, 
denn ich ward darin irre  an Ihnen. Jetzt ist alles 
gut. — Du bist elternlos, und ich habe ebenfalls 
niemand auf der weiten Welt, für den ich sorgen 
darf. Du sollst fortan mein Sohn sein!"

Und die Vußtagsglocken sangen weiter — ein 
Jubellied, w eil eine irrende Seele im letzten 
Augenblick die Bedeutung des Bußtags recht er­
kannt hatte. ^  ^  ^ ,

einfuhr. Tödlich verunglückt ist niemand. Der 
Zweite Zusammenstoß verursachte großen M a te ria l­
schaden, der Verkehr ist völlig gestört.

( E i n  v i e r f a c h e r  M ö r d e r  v o r  dem 
S c h w u r g e r i c h t . )  Das furchtbare Fam ilien- 
drama, dem am 31. M ärz dieses Jahres in  M it t -  
weida vier Personen zum Opfer fielen, kam am 
Montag vor dem Schwurgericht in  Chemnitz zur 
Verhandlung. Die Anklage, die auf Mord, To t­
schlag und Brandstiftung lautet, richtet sich gegen 
den 28 Jahre alten Fabrikarbeiter Max Mann, 
dessen M otive zu dem grauenhaften Verbrechen 
zumteil noch ganz unaufgeklärt sind. M an weiß 
nur, daß er einige Zeit vor der schrecklichen Tat 
Selbstmordgedanken geäußert hat. Der Angeklagte

 ̂ ^  ̂ ---------------  "  ^—  eure
war

^  auf
rbeit gegangen, während der Mann zuhause blieb, 

da er sich nicht ganz wohl fühlte. Er sollte auf die 
beiden kleinen, 5 und 2 Jahre alten Kinder auf­
passen. Außerdem befanden sich in dem Hause noch 
die 47 Jahre alte Frau Oehme und deren soeben

Leitete, von der Arbeit kamen, fanden sie das Haus 
verschlossen. Sie verschafften sich Einlaß durch ein 
Fenster und hörten, wie jemand schnell die Treppe 
hinauf auf den Boden zu lief. I n  den beiden 
Wohnungen bot sich den Eintretenden ein grauen­
hafter Anblick. I n  der Mann'schen Wohnung 
lagen die beiden kleinen Kinder erwürgt auf den 
Betten. Frau Oehme lag in  ihrer Wohnung m it 
zerschmettertem Schädel tot am Boden und ihre 
14jährige Tochter m it durchschnittenem Halse neben 
ihr. A ls  die entsetzten Frauen auf den Boden 
eilten, sahen sie, daß der Dachstuhl in  Flammen 

— se ^   ̂ - -  -  -stand; M ann selbst hing an einem Dachbalken und 
hatte bereits die Besinnung verloren. Er wurde 
abgeschnitten und konnte wieder ins Leben zurück­
gerufen werden. Dann wurde die Feuerwehr a la r­
miert, die aber nicht viel löschen konnte; das Haus 
brannte bis auf das Parterre nieder. Auf dem 
Tisch der Mann'schen Wohnung fand man einen 
Zettel von der Hand des Mörders, der folgenden 
In h a lt  hatte: ,Lebe wohl, meine M artha ; ich 
habe mich m it meinen Kindern erhängt!^ Was 
den Mörder dazu getrieben hat, auch noch Frau 
Oehme und deren Tochter in so bestialischer Weise 
abzuschlachten, ist noch ein Rätsel. Die vier Leichen 
konnten während des Brandes nur m it Mühe ge­
borgen werden; sie wurden in die Totenhalle ge­
schafft und einige Tage unter allgemeiner T e il­
nahme der Bevölkerung beerdigt. Der Mörder ist 
völlig wieder hergestellt worden und wurde nach 
einigen Tagen aus dem Krankenhause in  Unter­
suchungshaft - o  ----------- ^
Staatsanwalt
gung hat Rechtsanwält Dr. Voigt 
Der Angeklagte macht einen jammervollen Eindruck 
und ist vollständig gebrochen.

( E i n  n e u e r  G  lü  c k s e U g k  e^ts^
A p o s t e l . )  E in neuer Hells- ui c h ^
seligkeitsapostel, der freilich bei stand
nicht auf das nötige Geständnis stich, 
in der Person des 39 °"e^ ^  der
lehrers Nikielewski wegen Detr g ^„geklagte 
Strafkammer in München. Der ^  
behauptete allen Ernstes, daß «wecke, 
Lehre erfunden habe, zu . Die 
alle Menchen glückselig z u m  ch ^
Methode besteht im wesentlichen m T ^ ie  
tisieren und Handauflegen. Da Dumme 
neue Lehre doch nicht genüge d

die Sache milder an, da der Ange g ^  
viel ergaunert hatte, und erkannt 
3000 M ark Geldstrafe.

( S - c h w - N - r  u n d

kommission eine Besprechung. An I ^  
Augenblick möglichen Maßnahmen 9 ^ d e n . 
Überschwemmung sind bereits 8 ^ ° "  d^mrig 
Die Vorbesprechungen über eine D den 
und Vertiefung der Seine sowie ^  
Bau eines Abflußkanals haben begönne . 
Seine stieg am M ontag langsam. ^  d ie  
wetter dauert fort, besonders in der ^
und in den Ost P y r e n ä e n .  ^ ,b jrge  
S ü d t i r o l  fä llt Schnee, im HoHge 
herrschen furchtbare Stürme.

H um oris tisches.
,  Van»»

( F e i n e r  Un t e r s c h i e d . )  Ach»- 'ne«
nemmlle dir nich bei deinem grauven ^  > Aoiltuk* 
Buchhalter?" -  Schmu,: .W ill ech wache» 
oder will ech mach Pleite?" Witn^

( Drucksehl e r.) Und nun stand die M g  
allein in der Welt mit ihren 23 Jähren. ^  da- 

( Mün c h n e r i s c h e s . )  .Wie können ^
Kind so lange im Wirtshaus haben, es »Mecht is 
aus lauter Müdigkeit?" — »An Schmarrn, 3 !^ 
eahm ei'g'schenkt."
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Bei vorkommenden Todesfällen offeriere 
ich mein großes, neu eingerichtetes 
Sarglager in

Metall- u.
In jeder Größe zu b i l l i g e n  Preisen. 
Leuchter und Ausbahrung gratis.

LL. Z L o n iK i 'v , Tischlermeister, 
Gerechteste. 2» .
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kugen 8ommki-fe!lH
oorm. O t t o

Graudenz
liefert anerkannt die besten u. gesündesten

SAiipstMe.
P S -  M a n  v erlan g e  M ustee. 

Gründung der F irm a 1859.

Geeignete Vertreter gebuhl.
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ßv LvrpIvM.visl.Xor2ts u.?roL xrat. uckr 

S. vager» OrumnLvLrvatLdrür 
Vvrllv kM.._________ ________

Wege» M angel au Raum 
sofort zn verkaufen:

eine guterhaltene elegante Seidenplüsch- 
garnitur (Sofa) nebst 4 Sessel. 1 rotes 
Piüschsofa, 1 Spieltischchen von M etall. 
1 Salontisch, 1 Smyrnateppich, 1 großer 
Ausziehtisch, 1 Eisschrank, eine N äh­
maschine, neu, und verschiedene Sachen. 

L i ü ä e r s ,  Brombergerstraße 581.

Ami« för diidtndt K»«ft ». K«Bgmttbe i«
M o n ta g , S1. N o v em b e r, abds.8 Uhr, in der A u la  des König!.GymrmsWmS

Vortrug
des Herrn Hochschusproseffors, Magistrats dam als 0 . L tte b l in

über: . irr
Sytslrhung und Blütezeit der Backsteingotik. Si« R u h m e s ^

der Geschichte Ostdeutschlands mit Lichtbildern. E a lle d e rn  
Eintritt für M itglieder frei. Eintrittskarten für Angehörige 
je 50 Ps. sind in der Buchhandlung des Herrn 1jojervdte)s8iU . 
Eintrittskarten für Nichtmitglieder 1 M k , Schülerkarien ,e vu 
in den Buchhandlungen der Herren k. Lvievlbiewxill u. L. 8cMVLr» o 
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LS.Lüö

a * 4  
o *3

99.258 
16825b 

421162.3650
4 Z -------

183.756 
102 28b 
38.526

llÜ8sbsin. .
küNiF8tL«tt.
l.snclssV/83b
ttÜNoKKfLllK
patrenkofsf
pfefföfbssx
8okönsb8ok
8akuktksi8s
ÜPLNciLUSfö
Vsfsinsb.kv. 
üo. 81.-pf. 

Vietofio

99.586 
97.4üb
91.586 

162.866
99.386

42184 250 
39 86b 

161 6650 
95.25b

161 836 
182.366

99.18b 
42163.666 

*42 
5 184.8656

öook.Vlolof. S 
8fis§sf81.8f "  
vottmunösf 
clo.llnionsbf 
clo. Vivtsfir
v38löttöfbU)
Lefmn Ottm 
Olüeksuf. . 
ÜSfKul!(L8S. 
llolslsn . . 
llUMf p08. 
k!St.8Lk!088 
köniZK.Sssk 
bsiprkisdsk 
binclbf.OnnL O 
binclsnsf. . "  
bMondfOlm 
0döf8okls8.

ksfZ.^Lfk.g 7 
3fl.ttan6.68. 7 
cIo.ttvp.-8.X. 
8f3UN8vK^ö
6o.ttann.livp 
3fS8l.l)l8K.K 
0om.uvi8S.K 
Oanr. pfiv.k. 
Oafmsl. M . 
0t.-Xsia1.8k. 
0t.Xn8is6Id. 
Osutsokskk.
6o. kflsk1.8k 
6o.ttvpo1k.8.

______ 6o.tta1ion.8.
93.666 6o. Usbsfs. 

Ojgo. 6omm. 
0fS36nsf8k. 
6otba6f6kf.
6o. pfivaldk. 
ttambttvp.8. 
ttannovüank 
Xönis8d.V,8 
banövLnk . 
Xläfkisobog. 
I^a§6sb.8 V. 
UsokI!M40 
l^sininZ. 6o. 
tta1.-8k.f.61. 
ttofclclkföclX 
6o.6fun6kr8 
Ostb.f.tt.u.6. 
Pfsl-s8.86kf 
6o.6eni^6i(f 
6o.ttvp.X.-6. 
1o.pl6df.-6. 
ttsieksd.Xnl« 
ttk.V/sIl Oise 
8uss.8.f.att. 
8soks. 6ank 
8ekaa;fb8kv 
l.an6b.0dl.3

Oppslnvf. 
pauIskSks 
8vk!sZs! 
8ok^a

99.6056 
99.255 

106.256 
1Ü6 88!>6 
161.236
99.066 
94.606 
99.60!>6 
93.396
93.666 
99.1256 
8S.S8>)6

16VL8k)6
83.0656
93.106
83.566
91.066 
S3.25>)6 
94 36i)6

166 566 
106 756
95.666 
91.506 
91.166
92.666

95.566
98.461)6
94.306

101.966
93.080
94.660

165.666

8 
6 
6
72 
8
62 
9

8
72114.960

82163.486 
168.5656 

62128.8656 
52118.566 

169.90b 
111.466 
114.46b 
139.756 
136 66b 
141.26b 
153 60,)0 
256 66b 
167.686 
159.8656

172.785
191.6650
162.565
163.76b
134 83b
134.7556

72-146 066
133 666 
110 666 
166 7556

42115 665
126.626 
146105 
129 2556 
124 0656 
122 061-6 
129.906 
164 835 
188 10b

5T122.50!)6 
8 16016l<j 

5.83 143 600 
127.706 
166.25b 
156.16b6 

72142 5056

49.586 
96.8656 

112.6656 
117.566 
238660 
172.86b6 
283.6956 
252 501)6 
134.06-6 

10 236.006 
249.7556 
SSLS6

Ausväi'tlgs

>Zs! - . 
absnbf 

8innsf . . . 
vlueksfsoks , 
Mokl. küpp.TV
A-eoum. 7ad 
clo.LosssVX. 
X.O.f.Xnttinf. 
6o.l6auLuss 
clo f.^ni.!nö 
XcllsfOsm.kv 
X6lsf pabff. 
XilAksfiOmn 
XIl8 5Iskt.6s 
Xnkalt. kobl.

clo. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 7  
Xplsfb. 6ssb 
Xrokimsciss 
Xfsnbfg.kZb 7 
Xi-nscloffpap 
AasfLLt. ^ 
ök.f.Lpr.upf 
kafirLOoLp 
ZaueKttsusi 
clo.Xais^tf 
8snclixttoIrb 
ösfs.^äfk.!. 
kfl.XnkkIsLk 
clo.klskt..^. 
clo. clo.
8ef!. kisoal. 
clo.Oub.ttutf. 
clo.ttlr-Ompt 
clo.^asokin. 
clo.8psclV.kv 
clo. clo. V.X. 
3gftkolcl8<:k 
ksfrsliuskv 
VismafokkU 
8ookum.8§iv 
üo. 6usst. 

8üZ8okönkX

lüüW lsle-tliilsii

Ssr-linsf LNÄuer-oier,
kfl.ttnionsd. 
Sook.kv.v.n. 
8Skm. 6savk 
pfisüfieksb. 
LermLniL .

4Z160.6656 M is r  L Oo.
ööspsfü.V/v 
8fN8okvc.kk! 
üo. üuts 

3fsÜM7ekl. 
Kcsitsnb.rm 
Kfem.Viollk. 
8fk8l.8pfiis. 
üo.WAinks 
öuüsfusL is^

87.256
114.75b6
120.0656
L9.90bO
66.036

118.6056
107.256 
346.60b6 
345.006 
112.526 
154.0056
145.256
132.256 
158 068 
186.6656 
139.866 
141.061)6 
153 666
187.566 
76.908

221.666 
196 666 
166.506 
73.606

106.566 
151.756 
142.75K0 l) 
233.2556
246.256 
147.M6

kutrks Ust. 7 
varti-osetm 
üo. üo. 

Kasselpsüst 
Okafl. Hass, 
^kuokru . 
^ ü o . 81..?. 
ZUllokpos. 
LOfanisnd. 
6SlN. kyfAV. 
Oöln-Uüssn. 
Lonesfü kxb 
üo. Kpinngf. 
Oont. Vlassw 
vslmnk.l.in 
Osssau. Las 
llt.Xtl.7sle

üo.ttisü.7sl. 7 
Ü0.0S8t.8§V 
üo.vsbs.t!6 
üo.Xspk.6ss 
üo.OasLlükl. 
üo.Xabslvk. 
üo.Viattsnfb 
üo. Wasssm 7 
llinnsnüakl. 7 
vonnsfsmkk 7 
Vüf.Ll.skfm 
üo. Vr.-X. 

voftm.lln. 6. 
üo.Vre.-X. 6 
vüsssiüUßZ
üo. kissn 
üo'Uasokin. 
llvnamlfust 
Loksft 
kßS8t.8alins 7 
kissM.kfatt "

216M 56 
15.566 

381.885
114.666 
S5.5656

114.606 
432.5956 
166.6656 
263.065
136.0656
116.666
98.1656 

156 166 
126.7556

1324^9.6656 
9

25 
25 

8
sfv.
2
3
4 

12 
11

16 
13 
3

237.75b 
193.756 
166 >356
231.0656 
166.6056 
19L.0Ü5
68.1656 

224.1658
99.756 

216.596 
168166 
219.566
264.606 
83.68',

163.75!)L 
283.256 
360.5656 
534 8056

tidgfl. parb. 7 
üo.papisffb. ^ 
klokt.vfssü. 
kn§l. V?o!lcv. 
v.kfnstLOo. 
ksekv.kfxv,. , 
Lsssn.btnkö 7

^atzkis.Ust 
psin-üuts 8d 
Pinsb. 8okitt
pfLU2t . 7U0K
pfsunclkt.kv. 
pf'isüfobssZ 
Pfist-Lttssm 
Rsisw. ki8. 
llslssnk. 8cv. 
üo.6u8sstki. 
Lgfmaniapr 
Ls.t.s! llntfn 
6!aüb.8pinn 
6!as8okLlko 
Löfl.kissnd. 
üo.^asekin. 
ürsppin.M. 
Outtsm^sok 
^axsn.Lss. 
ttattssokslX.

149.29b 
334.586 
232.59^
136.756 
51.666 
66.501-Ü 
82.366 
S4Z3L 

261.6050 
172.4656 
162.808 
114.V0'>6 
226.6650

77.36b6 ttüisZ.tLfüb 
ttst-ksilsa!!. 
ttannov. kau 

üo. Uasok. 
ttsfkoflöfvk 
clo.8iv.8t.-pf 
ttafpsn.kgb. 
ttaftm.^sek. 
ttaspsfkison 
ttsinl.skm.3. 
ttösbranü Vi.
ttgfMLNNM..
ttöokst. 5bv/. 
ttofrnannV/!
ttoksnl___
ttörekk.u.8t. 
ttovalü^fli.. 
ttumbo'.Ma.
IIss Sefßd. 

112.25d6 ^rslisek LL

6Ä185.75b 
'  381.566 

212.5656 
227.7Sb6 
258.0856 
203.8856
263.866 
223.75b 
163.18)6
456.666 
82.580

- 339.75bL 
7K 166.255 

151.88b
241.866 
173.9656 
127.66b 
2o1S6L

6L 116.566 
223.256 

. .  182.2556 
4L 128.5656 

624.7556 
144.66b6 
374.2556 

93.506 
45.75KL 

14 312 06.16 
I71.68!)6
112.666

Kakla pofr. 
Kali Xsekfsk. 7 
Kaploi-UL
kattowitr.-o
kns.Uilk.kv. 
üo. üo.pf.-X. 
kön.ttafisnk 
könixsborn. 
KSniAsrsItp. 
6bf. köttinA 
kfusokv. 7. , 
kvlfkaussfk 7 
L,rkmsvsf k 
kapp. listb. 
bauokkamm. 
baufakutts. , 
bsonk. kfnk. 7  
l.svkrm üos. 7 
!..l.övvL0o. 7 
botKf.t.ÜP.L 
üo.üo.8t.pf. 
bünsd. Ueks 
i.u1k.6fsokv 
AfkUstlkZ 7 
lXaZüsb.Las 7

7

258.25d6 
166.8656 
131.5656 
177.2556 
143.166 
167.560 
>266 500 
569.56b 

.  50 .66^ 
4^166.006 

36.6656 
42256 

189.5956 
183.6056

1W58i)6
142.666
141.565c,
263.2556
359.75b

45L56
1LL.666
177.256
212.462

75.66b6

166.75b 
123.756 
214.660 
306.68)6 
128.668 
188.366 
VS.2LL 
53.86b 

415.75b 
183.66-«, 
1Ü3.S06 
K7.006 

309.96b 
138.18b6 
135.750 
187.58k 
155.16bL 
171.56d6 
161.58b6 
162.60b 
1S7.2S-)6 
533.58b 
581.86b6 
219.66« 
297.7556 

47 .506  
132.6656 
454.00--!

ÜS8Sfi'okV.X4 7 
üo. LdZsst. 

üesssnitr L.

SXafis ks.vz. 
IXsfisnkkotr,  
«.-p. kappe! 7 
^XfmStfudo 7 
^asssn.ksv 7 
klekUdUnü. 7 
l^seksfn. kv 
MxLllsnsst 
i^klsttüninZ. 
^üklk.kfgv.,  ̂
AsptunLekf 7 
ttsuükü.X-.K 
üo.pkot.6os. 
üo. Usstsnü 
ttlsüsf!. kk!. 
ttofüü. kisv. 7 
üo. 6ummi . 7 
üo. üuts I..8. 7 
üo.Uoükam. 
ttofüs.p'isok. 
ybsok! kisd 
üo.tissninü. 
üo. koksv/fk. 
üo.pft!.7em. 
Oppsln.üsm. 
Ofsnst.Lkop 7 
Ottsns.kissn  ̂
panrsr-llslü

82.6956 pzuksok

9
7 12 

0

potsrsb.kl.k 
üo. V.-X. 

pstfvlM.V.X. 
pkönür U t.X 7 15 
DkavsnsbSp 
ttsieksit^st. 
ttk. »stallÄ. 
üo. ttsss.K«. 
üo.8tak!»fk. 
üo.V/stf.inü. 
flisbeoMtv. 
ü. 0. Kieüs! 
ttombok ttütt 
ttositr. 8rnk. 
ttotks k füs. 
ttütAgfL Uk. 
Laekskkk 7 
üo.7küf.8fk. 
8an§sfk. 
llafvtti. 
Leksfiae. .

üo. V.X. 
8ekl.si.u6a8 
üo.pftl.Iom. 
tt.Soknsiügf 
8okombufA 
8vkosninA . 0 
8okuvköf1k! 9  
ZssbseliLed

1161.660 
3^142.756 

189.806
292.6656
169.666 
93.0056

241.756
265.666 
352.586 
105.606 
199.18b 
166.68« 
13S.88-)6 
296 3656
198.666 
,16.25b
97.8856 

207.8656 
,76.7556 
141.2556 
120 286 
273.6056 
38.1056 
62.5856 

122.50-)6 
187.3656
128.666 

. 168.226
332522.066 

'  8S.66S 
121.16M
416.6656 

68.25b
58118.75"6 Violvfiassakf

176.66b
85.166

188.66b
263.660

8ismens6!.t!7 
8ism.ätt!sk. 9  
8ismsnsk!.8 0  
8imonius6!t 7 
8pnnttennof 7 
8taütbsf§.tt7 
8taklLttö!ko 7 
8tassf.6k.p. 7  
8tstt. Vulkan 7 
8to!lmek.VX 7 
3to!p.7iak-X 7 
8tfal88piolk 7 
'k'oeklvnbfA 7 
Ist. ksfüngf 7 
Isltcm-Kan. 
If.6fosssek a  
üo.tt.8okönk 7 
üo.tt kotOaN 
Ü0kflttfÜ08t!7 
Ü0.Ü0.8ÜÜW. 
Ika!skl3 8tp 7 
üo. üo. V.X. 7 
pf. Ikomvs. 7  
Ii-ackenb.r. 7 
UnionkauA. 7 
ll.ü.l.mü. öv. 7 
r-Lfrin.pap. 7 
V.kfl.pfkt.6. 7 
üo.Oölnttv.p 7 
üo.klöftsl-U 7 
üo.^sl«.»!!. 0  11 
üo. kiloksl«. ^  
üo.IvpenLU 7

VoZollsi.llr. 0  
Voxtl.^asok 7 

üo. V.-X. 7 
Wanüsföfp O

139.5656 U-stdfoZln.
89.166 

145 75b 
4, 25b 

187.756 
789.666 
64.25b6 

149.S6b6 
91.30 b 

158.66b 
SOOSbL 

112 6650 
166 2556 
168 M)6 
17146b 
141.86b

195.16K6
23V756

4^162.756
193.666
139Svb6
183.66d6
114.66b6
119.2Lb6
156.26b
S4.88bü

üo.pf.-Xkt. 7 
Usstfal.Osm 7 
Uestf.Of.lnü 7 

üo. Kuo!ofj7 
üo. 8tsk!v. 

Usstl.8ü.XL 
UierLttfütm>9 
Uttkstzasym ^  
üo. üussstkt 7 
üo. 8taklfkf. 7  
Ufsüs »ä!r. 
Lsekavkfd. 
roitrsf^sok 
üo. Ualükoi

257.66dS 
243.561» 
122.256 

,  136.2556 
9 st2S.60S 

.561»
. . ..66Ü 
146.756 
269.365 
122.166 
148.660
137.565 
164.AN» 
192.6656
66750 

127.6658
53.565

127.255 
. 243.56S

ff0.137.66S
261.5656 
263.751)6 
126 6058 
135.6650 
128.666 
173.661)6 
267.520
149.256 
283 68b6 
141.566 
173 96b 
274.W56 
189.56b
97.566

117.5656
386 0656

es
L§
s

«A
3

!
ß
k
s

3 Z H Z -

>386.0656 S ' W '  
ssS0.S8l)6 Z

48184.75b x E
174.566
IS2.668
NV.1Ä»

7 15
M M K M 7
- W s . r M K M

92.565
177.66b

Xmst.- litt 
üo.

8 7. 
2 » . rW»LM51.2556 öküss.u.X 8 7. 5

130.88i)e
167.566

kopsnkß.
5i8SLboo

8 7. 
14 7. °°

23.666 !.onüon . 6 7. 5
L S L E L ä
—

242.031)6 üo. 3 » . 5
137.666 Usüf.u 8. 14 7. 4L
215.566 tteuMir -M s

93.666 2 kl.
325.56'/;
166.86b

pLfig . . 
üo. . .

87. 
2 8. s

157.560 Uisa . . 8 7. 5 84SLsb
206.75b üo. . . 

Zokvolr.
2X1. 5

213.660 8 7. 4^ 6S.96')L
156.9656 üo. 2X1. 48
182.6256 8toekk!m 10 7. 5
115.566 ltalplLtro 10 7. 60.65b
197.905 üo. 2X1.
154.00b pstsksbA 8 7. 4^ —
136.755 Uafsok.. 6 7. 4Z —

Kolli, 8 !>ds-, Ssv-Iliote!-
8ovvfsiAns o. 8tüek 
20-pfrnk8-8tüoks . 
tt.ttuss.LolüpIOOtt. 
Xmsfiksn. Koten. . 
knZ!. öanknotsn 1!.. 
pfLnr.Kanko. 100fr. 
Osst. ttotsn 160 kr. 
ttuss. ttotsn 166 tt. 

üo. Loll-Ktl-. kl.

26.475b
1k.21b

217.48b
4.211»

26.425b
81.65b
S5.08b

216.65b
323.68b

Z >

s s /

k A s U o r , ,
r . 'WZLOS'UT- k itsiL k tt. N s r k l  23.

WkUM- A. LU68-8MWMMM«1,.^^ ____________
'/ l? 1° r tig u n g

' N i/:?  12 N e i d e r n  o. 1S Mk.a

K ^SK C ßlSL Z SN  LS, O W S S S ,

^SWLvks, I-Aulsr Mck Vorlsgbll, Lwolöüm jeäör M
ömLardigss, dsärnoktss, Kramts unä Surokgsmustsrts IlllaLäs kür Vodv 
LiMmsr, Loulors, Iiääea, Lorriäors, Ltuksubslägs, eisenre imä mvLSMgv 

rreWMSvdieuell, Iimoleuwseikö, LodueiMasss.
K v I r n - s H « ,  S L u d s r ' s  M r r ü t  s a v l R K v m L s s S

ü!e§er S

N u b

^ ^mEri^wpergrgdntvoH ^

VM

pläl) WN d-»>ch»  »  «

ckls Praxis allein sicll ein Urteil bilüen. 
Vsriucksn Sie bis beliebte pklanrsndutter-

unü 5is «-erüsn ibr als rookrilckmsckönültsn 
un6 in jecier Leriebung vollkommensten 
Lullerersatz äen Voriug geben.

Ueberall erbältlick.

ülleinlgs radiiiioiikii! 0« II. I6okr, T. m. b. ü. 0ltona»0akrenfe!ü.

W ir beabsichtigen

zirka 2300 Falk Teer
^  °Die"Berkaufsbediiigunqen sind im Geschäftszimmer der G asanstalt, Copper- 
nüusstrabe Nr. 4S hierselbsi, cchaltlich Schriftliche Angebote, denen die -eitens 
der B ieter anerkannten Verkoussbedmgungen beigesügt sein m ü s s e n ,  werden Sa>ew,l 
m verschlösse,-ein Briefumschläge mit der Lluftchrift „ A n g eb o t aus T e e r"  bis

LölttüldtilZ SkN 28. M t u c k l  19!v. vsrillittllgs 11 Uhr,
entgegengenommen.

Lhorn den 12. November 1910.
D ie  V e r w a lt u n g  der städtischen G a s a n s ta lt .

Lsliettr-Zelke« in allen Preislagen,
w ie

lo ils t te -p e M se le n . :: 8Iumen-8s,'fsn. :: 5snol!n-8eife. 
5ilienm i!ob-8eito. :: LI>rörIn-8eite . :: Iiiiankiel-8sito .

Ns/-«o!<-!<slo6erm s-8eike. :: V ssslin-Teits. 
liinUsr-kskieseiten. :: kiieäirlniscbe Leiten.

v r o § M liL ! ! ä 1 in r §  /k ä o lk
S reiiesira ssö  9.

Nokspreise.
Grober Koks kostet bis auf weiteres 1 .10  Mk. Pro Zentner  

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 2 0 0  Zentner wird 
eine Preiserm iikl.qnng von 10 P fg . pro Zentner gewährt. 

T h o r »  den 11. September 1910.

StStNlfche Saswst-Ke.

M anntlU chlW .
Außer G a s h e i z ö s e n  geben wir 

auch

E s s k s e h e i '
mit Sparbrennern
m i e t w e i s e  ab.

D ie  näheren Bedingungen (V er­
günstigung 8 8 )  sind in unserer G e- ^  
schästsstelle Coppernikusstraße N r. 4 5  -
zu erfahren.

GiiAecke Hör«.

'ktzMMNW
VOQ

2Q I> r6 l8 la§ e ri, 
M  I»k§. LL

Oxtiksr SsLälsr,
j e t  2 t

ZsckpÄM r
bleibt unerreicbt.

I^ädrnütte l-k 'adrL Ic „ H a n s a "

b u r 50 ^HsllSL"-Oüteo erkalten 
8!s eive Vosv kk. k ak e s  AraU».

V e r lr o tsr :  6n r1 L o o s v n r o t k .
— L^1«;i»krr»m  6 2 6 .  —

Limsonst vnü o-ankco senüet Nal 
viel. Neuheiten Stobt-, I-cäer-, (
Llusikvaren etc., üb. 5000 Qexenstänäe. S itter. 
verlanx. ^iebtixk. jeüen. k r̂itr blammsskakr. 
fooks bei Solingsn, kabrik. unä Verssnüdau^ 
Versallü per blacturalulle ocier vorberixe Kasse.

^L L iorm sssor! 0 x trs  Y ualitat. S Isd re  O s r s E e .

Kronen-vismLntstLbl . .Vl. 3.25 ^  V ^  « K
Kronen-SNderstLbl . . .  IVi. 2.25  ̂ -  . -L 2
RLsierrnesser, ^eiLbekt 1̂. 1.50 « 8 cs 'L
KasiersebLten, kinset L 0.25 ^  L 8 L Z
KLÄerseite u. Pulver L -VI. 0.25 -- ^
^ reicbriem eu............. 0.90 Z Z L e Z
tasrsctuuu. „kerkekt" 1)1. 4.25

8 « r r M - V L s ° d « A L L
gewaschen, geplättet und ausgebessert. 
P lättanstalLL.<jLt^v8!L;, geb .^ u ten rleb , 
M auerstraße 15 und Brückenstrabe 16.

Suche gut erhult. Schgukeljlferß
zu kaufen. Gest. Angebote an  «ins. 
Schnijtratze 18 , erbeten.



W gl. M T  W  Llchtülsittne.
V orbeste llungen

auf die mit der 1. Klasse 224. Lotterie meiner Lotterie­
einnahme neu zugeteilten Los-Nummern nehme jetzt schon 
entgegen. Bestellungen werden in der Reihe ihres Einganges 
erledigt. Die Ziehung der 1. Klasse findet am 13. und 14. 
Januar 1911 statt.

!M d M 8 1 /.M o iM llll .

V« V- Vi
Mk. 5, 10, 20, 40

Iom brom skr>  kSnigl. jirtlitz. Lütttttt-AiliHlm.
Thvrir, Katharrnenffraffe 4.

L r i o v i r r
divtst der

L v la l - ̂ u sv o rk au k
VOU

AlSX ISIlgKW8Üßtkck.
Ooldsuo L errsu-H dieu.  ̂ . . . von 45,00 Nlr. an.
Ooldeus Oarueu-IIIireu . . 4 . . von 12,00 Nk. an.
LLIderne ^.nL er-IIliren........... von 12,00 Ällr. an.
Ooldsue R L n § e ........................von 2,50 an.
Öoldene IHrrlretteu lür vainsn

nnd Herren . . . . . . . .  von 28,00 Uk. an.
Le^nlateure . .  ..................... von 12,00 UL. an.
i8Udei-ne Nesser» Oadeln, Lss- und

le e lö k k e l.........................  das Orannn 9̂ /2
voudle- und ^ielreLetten . . . von 35 ?k§. an. 
— 8 e I m r r L O lr 8 « e L e ir  1 »  ( l « L d  N o v k d lH . —

U Photographisches Atelier
I  8 .  k " .  W w l ß g s m g ,

Brombergerstraßc 8, parterre, nebe» TiUoli.
K 12 Wstt Wli. S s 

6 Kal.ii.ct .. 8j
Vergrößerungen nach jedem Bilde.

§ -  Täglich, auch Sonntags, geöffnet.

K
K
K

O

O

r̂ii-

smp/e/r̂ s msr-r r'-r K--
F H E s ö s - r  L '/M s - 'N ' i-r  -§srÄ6, / r A i  n n Ä  

/rLrK§er'Ä6-r^-r K o ^ 6 7 r  r-r

<Ls// oor/ r/rw^s/- sow/s

D- ^ /V w s /Z ^ /6 / '.  D-
^ s ^ ö ' / v / » / / a - 6 § ,  a / ^ o ^ o / a / W S §  i i a H / H a / Z s s  
6 s / / ' a / ? ^  s / r ? / , / / s L / /  / o  / V a s a ^ s / ?  v .  ^ s ^ /z n r 's /?

___  ^6. k̂er-'/crsr-'crsss 6.

Z

^ o ^ e n  rm N -ersn , L a ren b serc^  sc i-o n sn ^ ls  L eLan-i-

^ n n e r Ä n r s s k e r r « « .  Z 7 , S tr -o S a « S » k r - .

Xoil»miickit§tz88l!8e!M. LtzKrHilllet 1858.
o , Vdorn, »Läerstrasso 24. » « o

Vevrin8UNg von Deponien saveis Litigeläern, 
Li8kontieiung von VVeeIi8eiu, 
tu- null Verli-lut, 8«nie LeleHumg van 

LLelitvn und ll^potllekoo,
Ve8orgung von llxpotiiekeugoldvru sknuk- 

und krivatgeld),
Vermietung von StukliMelieru unter Hit 

vvr86llin88 der Aivter.

kür LllpitMtvll btz80r§tz llWytktzützll Kü8ten!ü8.

dauernd in Thor«, Friedlichste.^,
nächste Nahe des Stadtbahnhoses.

EnLree:

T ä g l i c h  A n s a n g  4 U h r.
S o n n t a g s :  Äass-nöfsming 2 Uhr. ^  , 

Reservierter Platz SO Pfg-, 1-

in Z rö s s le r  L u s w s k l.

S!. 8kI>««Ik> L  8<»>«I<;>»8lii
L r v it e s t r . DeLtz L a ä v r s tr .

7̂/ >
kVttsllt » t t

Siergläser.
M i n g l ä s e r ,  W a s s e r g l ä s e r ,  

S e r v i c e .  S o w i e » .  

S o m e r .  S c h a l e n .  S r o n r e n ,  

k e i n e  k o r r e i l a n -  

u » a  Z p i e l w a r e n
in unermesLlicher Huswadi 

empliedlt

Majer kircher,
UltsräSt. Markt SS.

gerichtigen Sie 
bitte

mein Schsu- 
lenrter.

I I  I I

V o n a i n e l L S .

W M H M D
D ie le trteu  äissjädrissen

88 kh. IM
dessinnsn . ^

ZllüWjlMl! lieii 18- äMiMl'
morgvu8 8 Ililr, und äansrn ^

liienstsg üsn 22- llmsder-
V s v ! L a « k 8

w e rd en  rioed vo r lier  A6§ 6v6L.

M ü ll  k ro m b k rM Ä ^

^ ̂ H ö rn e r SeikenkabB
ö. «. VsaAsak Rachsolger. '

AIIMdl. »larll SS —
empfiehlt

ihre ganz vorzüglichen, garantiert reine"

§ W S L Z K !  «
weichsettönigin-2eife, Warta-Seise. Wachskern- '̂ ' 

tzi Llsenbeiu-Seise, Terpentin-, Salmiak-, Uern- '
K aromatische haushalt-Seise.

neue, rauchlose Jagdpatronen Marke .Fasan
FagSpLtrollM dM sell, l.aäspkrop-bv,

S v d ro i lw ä  P u lv er ,

ZzWlM fiüüR
offerieren ^ ^

L  R r 0 6 ^ l 0 N d  '
A llst. Markt 2 1 . E is e u h a n d ln u g . Fern'pr

c5r^vo/r>

kls^ke ^!sfsnt.

In last jsäsm einsekIL^tMn Osscttäkts 2!Udnvvk L̂ lSv>n*»n ^—
Iisbsv-

werden unter Garantie nachallerneuester Methode
besohlt und repariert.

LrLzrm m skj,
früher Marienstraße, jetzt Schiüerftr. 19, 

Laden.

-----------MbMeN

cilsiter

bei H -rV -n b ^ L ^ r
M u t  m iivl. ""^;,sgrt "
G  Eingang von
vermiet-ll.



Lk. rhy. Thorn. Mittwoch den 16. November IM .

9 ik
28. Zahrg. ̂

<vierter Blatt).

. weNflucht.
in geheimnisvolles Verschwinden L il- 

^Een di» das Tagesgespräch. Es zirku-

K M W M
oer ^ ta v t -Luia gebeten, den 

W lie  zu ^  lassen, sondern dieses der
Mig im S ^ la l le n .  -  Leo Tolstoi rastet vor- 
^  ^aria /^ ltrd in s k y -K lo s te r, wo seine Schwes- 
^  ^ie N-n^o^jewna seit zwölf Jahhren Nonne 

in dorthin war sehr bedenklich und 
E ite rn  3. Klasse, der
^ e r  NähtzO überfüllt war, zurückge

von
--------- .-------------, zurückgelegt.

oes Schamardinsky-Frauenklosters,
Op- 

Donners-

zna e- < Schamardinsky-Frauenklo 

sei. da er aus der Kirche ausge-
!» uns ^u tw o rt lautete: „Nein, w ir
?^n ^  Nachmittags erschien ein junger

Poljancu Nach kurzer Vera- 
^  kurze seiner Schwester erklärte Tolstoi,
-Kübel zu wollen. Tolstoi hatte nur
Ater de-: !r-0^ Gleise mitgenommen. Die jüngste 
N hatt» Alexandra, die um die Abreise
Aers oazu unbemerkt 600 Rubel in  ihres 
^8e notm Dr. Makowezki hatte nur

k.^ack Medikamente mitgenommen.
A ig t Meldung aus Petersburg beab-
^ a r t z i ^ N i o i  sich nach mehrtägiger Rast im 

Röster nach dem Kaukasus zu den 
Hhin k Gegeben. Dr. Makowezki w ird ihn 

^  die * ^ e n .  Die Fam ilie  Tolstoi, beson- 
ki^ bereit« ^ervenfä llen schwer erkrankte Gräfin 

im C^eruhigt, nachdem der Aufenthalt Tol- 
r. ^ i s  C^^adynskikloster bekanntgeworden ist. 
r̂^beutei, ^  Andreas äußerte zu einem Korre- 

..Nowoje W rem ja", der sich nach 
begeben hat, daß sein Vater schon 

^  LeLen«. eabsichtigte, das sogenannte „in te lli-  
?iue L verlassen. Seine Tochter Alexan- 

^ tä rin , wußte darum, schwieg aber, 
siu vus^Eer nicht den Vater hinderte, seinen 
siü^balk u» bren. Wahrscheinlich w ird die Grä- 

»11 wieder hergestellt ist, den Vater be­
llt seinem Einsiedlerleben teilnehmen

übrigen Familienmitgliedern 
M chtig-v ch?ud W ille  Leo Tolstois heilig. Sie 
l/igarigZ ^ /d rigens , demnächst die Ursache des 
^ N t ^  ^  tra fen  in  den Zeitungen detailliert

^olstoi jun. stellt aufgrund neuester 
"lchieden in  Abrede, daß Meinungs- 

^  U n d '/ /  in  Geldfragen zwischen seinem 
n. Dio^v übrigen Angehörigen der Fam ilie 

^  , n Rechte aus den vor 1880 erschienenen 
^8 / " " a c h  wie vor der Familie. Auf 
^  ^  g ro ^ H u tlic h te n  Schriften, die Tolstoi 
^ l^ v r i l ie  n? ^ "d likum  gehörig bezeichnete, hat 
Rt°r Anspruch erhoben. Nur ein-
^  ' Und / /  Tolstoi von seinem Verleger Geld- 

ruug ^ Sum Zwecke der leichteren Aus- 
Ete der Duchoborzen nach Ka- 

immov der Gräfin, seiner M utter, 
?^b fah> ^bedenk lich , doch scheint direkte

< ° - h  °i!,er L  -u bestehen. 
^ E /Ä g e ^ ^ e ld u n g  der „Petersburger Tele- 
Kiy/lfen ^  ^  war Graf Tolstoi bei seinem 
8lej/ ^rzt ^^.^nrard insky-K loste r außer von 
!Ü^din Nach seiner Tochter Alexandra be- 
^isioi ?Esuche seiner im Scha-. , . im
^ r ' er ^  C o n / lebenden Schwester ist Graf 

./s ich nach ^  Koselsk abgereist, von wo 
begibt.

"  Noabjt^ StrazenttawaSe 
vor Gericht.

^beriet  ̂  ̂ l  i "»  14. November.
<i»E°Ute

^Unt ^ die z w e i t e  S t r a f -
ö«i^hn^°^erni^" Vorsitz des Landgerichts- 
^  n g g ^ ' ° n n  über  den e r n e u t e n

^Nvofs^^hn der Nechtsanwälte
d̂ r nachmittags wurde

!°>tz.̂ csii,7,̂  auf g! ch r r f t l i che  Bescheid 
Üb^^autr/- I/'iehnungsantrag zugestellt. 

!̂ch?. Ablehnungsanträge sind,
M  yow M  hi-r ^wachten Gründe nicht 

ll). Nono^?" inbezug genommenen 
as n.hoiun  ̂ awber »"tschieden und daher 

, u n b e g r ü n d e t .  
^  von?,"oaten'M"^^u"g der Haftbefehle 

1y. Ron?^s '̂0' Romanowski in dem 
,"d E°ries ^ g e k la M ^ r  gesagt ^ird, gilt auch 

brk,.  ̂ drei " der Nichtgestattung 
^en Aspektwe zwei Verteidiger

«-t. . ripntk,»:-. geltend
Äuherungen

h? >d^o»w,^oen, se,s,stt^"lchluf; auf Befangen- 
Ä u ^ lle re  D""üen o s n ,^ ? ^ "  diese beiden letz- 

f w °'brinae?/?bh°ft gemacht würden.
Ä  ä»? der ^  R ichte.^^ Verteidigung, die Ab- 

ken^eiter^eafpr^ . der dritten Strafkammer

S L  d-7 L » ' . S L ^  L»«>-

Segen Lie^e'- bie vier abge-

unbefangen ;u urteilen außerstande sein werden. 
Es liegt somrt kein Grund vor, der geeignet wäre, 
das Mißtrauen in  die Unparteilichkeit der abge­
lehnten Richter zu rechtfertigen.

Um M  Uhr be tritt der alte Gerichtshof unter 
Vorsitz des LandgerichLsdirektors L i e b e r  den 
Saal. Bors.: W ie ich höre, hat die V e r t e i d i ­
g u n g  einen n e u e n  A n t r a  g zu stellen. Rechts- 
anwalt K urt R o s e n f e l d : Ich beantrage Aus- 
setzung der Verhandlung bis zur Zustellung jeder 
Anklageschrift an jeden Angeklagten. Die Ange­
klagten sind nicht genügend vorbereitet. Die Ver­
teidigung hat diesen Punkt von vornherein für sehr 
wesentlich gehalten. Würde das Gericht den Antrag 
ablehnen, so würde es sich über ein zum Schutze 
der Angeklagten erlassenes Recht einfach hinweg­
setzen und diesen an Ungewöhnlichkeilen schon jetzt 
reichen Prozeß um eine andere Ungewöhnlichkeit 
bereichern. Das Gericht würde einen neuen Grund 
schaffen, aus dem das Reichsgericht das ganze Ver­
fahren für null und nichtig erklären müßte.

Der E rs te  S t a a t s a n w a l t  widerspricht 
diesem Antrage. 8 236 der Strafprozeßordnung 
lasse das eingeschlagene Verfahren zu. Sollte aber 
die Strafkammer die nack  ̂ ' 'iche Zustellung der 
Anklageschrift fü r wünsche. . t  halten, so würde 
die Staatsanwaltschaft aus rE e n  Zweckmäßigkeits- 
gründen dem zustimmen. Eine Vertagung sei des­
halb aber nicht erforderlich.

Nach halbstündiger Beratung verkündet der 
Vorsitzer, daß der A n t r a g  a b g e l e h n t  sei, 
und zwar, weil jedem Angeklagten der ihn be­
treffende T e il der Anklageschrift rechtzeitig zuge­
gangen sei. Das hier geübte Verfahren sei keines­
wegs außergewöhnlich, sondern seit Jahr und Tag 
werde so vorgegangen. Der Gerichtshof gibt aber 
der Staatsagwaltschaft anheim, durch Zustellung 
von Abschriften während des Prozesses jedem An­
geklagten die gesamte Anklageschrift zuzustellen.

. Es beginnt hierauf die Verlesung des E r ö f s -  
n n u n g s b e s c h l u s s e s  die eine Stunde rn 
Anspruch nimmt, worauf die Verhandlung auf 
morgen vertagt w ird.

Reichspost und „Rote Radier".
H e i d e l b e r g ,  13. November. 

Vor der zweiten Strafkammer des hiesigen 
Landgerichts gelangte ein interessanter Prozeß zur 
Verhandlung, der infolge seiner merkwürdigen 
prinzipiellen Entscheidung für weite Kreise von

Hraurern <zeynrer, sowie orei rore nuvrer zu ver­
antworten. Steuer hatte am 3. März dieses Iakres 
125 auf Karten gedruckte, m it Adressen versehene 
Geschäftsanzeigen durch Angestellte oes Ins titu ts  
„Rote Radier^ austragen lassen. Desgleichen hatte 
Methlow am 18. März 3000 gedruckte Empsehlungs- 
karten, die in m it Adressen versehenen, geschlossenen 
Briefumschlägen verpackt waren, durch rote Radler 
verbreiten lassen. Endlich hatte — und dieser Fall 
w irkt geradezu grotesk! — der Vankbeamte Atz am 
19. März seiner B raut eine wichtige M itte ilung  zu 
machen und benutzte dazu als Liebsboten ernen 
roten Radler, der ihm auf gleichem Wege auch ein 
Antwortbriefchen brachte. Auf Betreiben der Ober­
postdirektion Karlsruhe erhob nun die großhsrzog- 
liche Staat

des Ins titu ts  sowie die Auftraggeber Anklage

74, Abs. 2 und 3, des Strafgesetzbuches. Trotzdem 
der Inhaber des Institu ts  den Preis für die Über­
lassung der roten Radler pro Tag und Stunde ver-. 
einbarte, ohne zu misten, welcher A rt dre Besor­
gungen waren, rnsbesondere nicht, welcher A rt die 
Reklame war. ob es sich um Drucksachen handelte 
oder um adressierte Empfehlungen, kam das Erricht 
M einer Verurteilung der Angeklagten. Die Ver­
teidiger w i sen in  ihren Ausführungen auf das 
Absurde und Mangelhafte des Postgesetzes hm, be­
sonders darauf, daß nach seinem W ortlaut von 
einer strafbaren Teilnahme des auftraggebenden 
Publ'kums nie die Rede sein könne, zumal das 
grobherzogliche Bezirksamt Heidelberg das Note 
Radler-Jnstttut ohne rede Blchrankung und Ver­
warnung zugelassen hatte. Wie haltlos der durch 
das Postgesetz angestrebte Zweck an sich ser. erhelle 
aus der Tatsache, daß es sich ohne werteres mit 
Leichttgk.it dadurch umgehen laste, wenn man die 
Briefe rc. unadressiert an der Hand einer Liste aus- 
traqen laste. Das U rte il lautete gegen den Geschäfts­
führer des Rodler-Instituts Wagner auf 610 Mark 
Geldstrafe eventuell 41 Tag- Haft, gegen den I n ­
haber des Warenhauses Methlow und dessen Pro­
kuristen Eberhardt sals direktem Auftragerteiler) 
auf 600 Mark Geldstrafe eventuell 40 Tage Haft, 
gegen Sten-r, Atz und Fräulein Zehnter auf ie 
3 Mark Geldstrafe eventuell 1 Tag Haft. Die drei 
roten Radier erhielten als die den Auf rag Aus­
führenden wegen Beihilfe je 25 Mark Geldstrafe 
eventuell zwei Tage Haft. Außerdem haben die 
Verurteilten die sehr beträchtlichen Kosten zu tragen. 
— Da es gegen das Strafkammernrteil eine Be­
rufung nicht gibt, jo bleiben diese hohen Strafen 
bestehen.

Der Reimerswalder Gattenmord 
vor Gericht.

E l b i n g ,  14. November 
Vor dem hiesigen Schwurgericht begann heute

unter außergewöhnlich starkem A " ^ r t g e  d 
Publikums die Verhandlung einer Ehetragodre, ow 
in ihren Einzelheiten an das Alleisstemer Drama 
erinnert. Unter der Anklage, den Besttzer Euddek 
aus Reimerswalde ermordet zu haben stehen M u  
Ehefrau B e r t a  G u d d e k  und der Landw.rt 
S p r e n g l e r  vor den Geschworenen. Guddek em 
eimacher, tüchtiger Bauer, genoß überall Achtung

und hatte es zu einem bescheidenen Wohlstände ge­
bracht. Im  A lte r von 30 Jahren heiratete er seine 
Frau, damals ein knapp 17jähriges, lebenAusttges 
Mädchen, ebenfalls aus ganz einfachen Verhalt-

Mannes war nicht nach ihrem Geschmack. I n  der 
Familie Guddek verkehrte der Angeklagte Spreng- 
ler, der bald m it der Frau hinter dem Rücken des 
Mannes ein intimes Verhältnis anfing. Sprengler 
ist ein Mann von etwa 30 Jahren und keineswegs 
ein Adonis. E r hat beim M ili tä r  gestanden und 
wollte kapitulieren; die M ilitärbehörde verzichtete
aber auf sein Weiterdienen . Anscheinend hat die 
nach Abwechslung verlangende Frau ihn nur m it 
ihrer Gunst beglückt, weil ein besserer Liebhaber 
nicht vorhanden war. Die Anklage behauptet nun, 
daß Sprengler und Frau Guddek den P lan gefaßt 
haben, den Ehemann Guddek aus der W elt zu 
schaffen, um sich dann heiraten zu können. Am 
28. Februar dieses Jahres waren beide Eheleute 
nach Rosenort gefahren, um den Vater der Frau, 
der Geburtstag hatte, zu besuchen. Am anderen 
Tage kehrten sich zurück, und Frau Guddek legte sich 
bald darauf ins Bett, während ih r M ann noch 
einige Arbeiten verrichtete. Frau Guddek erwachte, 
wie sie angibt, um 3 Uhr morgens von einem Ge­
räusch. Sie nahm an, es seien Katzen. I h r  Mann 
röchelte, aber sie hielt das fü r Schnarchen. Sie 
wollte ihn aber doch wecken und rief ihn an: 
„Franz!" A ls  er keine Antw ort gab, sprang sie 
auf und machte Licht. Da sah sie, daß ih r M ann 
angeschossen war. Sie rief die im Nebenzimmer 
schlafende Halbschwester Frida und teilte ih r m it, 
daß ih r Mann sich erschossen habe. Durch die Halb­
schwester wurden oann einige Gutsbesitzer der Nach­
barschaft alarmiert. Auch Sprengler fand sich ein 
und polte im Auftrage der Frau (si 'Auftrage d 

ssene lebte
rau Guddek einen Arzt. 

noch einige Stunden, starb 
ne das Bewußtsein wiedererlangt zu 

haben. Der Gutsbesitzer Vrämer hatte nun die 
Beobachtung gemacht, daß sich wohl am Revolver, 
nicht aber an den Händen Guddeks Blutspuren be­
fanden. Auch machte er die Bemerkung, daß Guddek 
die Hände gefaltet unter der Bettdecke hielt. Diese 
Momente ließen die Behörden m it der Möglichkeit 
eines Mordes rechnen. Das intime Verhältn is 
der Frau Guddek zu Sprengler war in  der Nach­
barschaft bekannt, und allgemein hieß es: Sprengler 
habe Guddek erschossen, um die Frau heiraten zu 
können. Die Leiden Verdächtigen wurden verhaftet 
und im Angesicht der Leiche vernommen. Sprengler 
bestritt entschieden, m it Krau Guddek in tim  ver­
kehrt zu haben, während Frau Guddek zugab, den 
Liebesbeteuerungen Sprenglers erlegen zu sein. 
Bezüglich des Mordes schoben beide sich die Schuld 
gegenseitig in  die Schuhe. Verdächtig machte 

prengler eine Äußerung, die er nach einem S tre it 
i t  Guddek getan haben soll, und die lautet:mit

Es wäre doch so schön, wenn w ir  beide immer zu 
sammen sein könnten! Diese Äußerung wurde von 
der Halbschwester Frida gehört. — Das Euddeksche 
Grundstück in  Reimerswalde war etwa 26 Morgen
groß. Wohnhaus, Stallungen und Scheune waren, 
wie aus dem Lande noch vielfach üblich, zusammen-

lder trug. ein Umstand, der den eins, 
Nachbarschaft besonders auffiel.auffiel, und daß sie

wiederholt weite Spazierfahrten unternahm, wäh­
rend der Mann zuhaust blieb. Sprengler galt als 
ein Feinschmecker und ließ sich bei seinen Besuchen
im Guddekschen Hause das Beste aus Küche und 
Keller auftischen. — Den Vorsitz im Gerichtshof 
führt Landgerichtsdirektor W ilhelm, Beisitzer sind 
Landrichter Wende und Gerichtsassessor ELlers. 
Die Anklagebehörde ve rtr itt Erster S taatsanwalt
Geheimrat Gliemann. Den Verhandlungen wohnt 
Oberstaatsanwalt Hacker bei. Verteidiger sind sie
Nechtsanwälte Dr. Wiechowski und Dr. Reuber. 
Atemlose S tille  herrschte — w ir  folgen nun dem 
Bericht der „E lb. Ztg." —, als dre beiden Ange­
klagten in den Schwurgerichtssaal geführt wurden. 
Sprengler sieht sehr ruhig, fest und gleichgiltig aus, 
Frau Guddek, m it dunkelgrauer Pelerine und 
kleinem schwarzen Hut m it herabwallendem 
schwarzen Schleier bekleidet, steht sehr verweint aus 
und gibt m it Lränenerstickter Stimme kaum hörbare 
Antwort aus die Personalfrage des Vorsitzers, sodaß 
sie zum Lautersprechen ermähnt werden muß. — 
Geladen sind 42 Zeugen; Sachverständige sind die 
Herren Virnbacher - Danzig, Dr. Erbe - Dirschau, 
Kaufmann Sauerhermg-Elbing. — Zunächst werden 
die Angeklagten vernommen. Landwirt G u s ta v  
S p r e n g l e r  te ilt auf Anfrage mit, baß er am 
1. Ju n i 1882 in Sumpf (Kreis Pr.-Holland) ge­
boren ist. Von 1903 bis 1905 hat er beim Feld- 
artillerie-Negiment N r. 71 in Marienwerder. von 
1906 bis 1908 beim Feldartillerie-Regiment Nr. 35 
in Grcnidenz gedient. Wegen Meinungsverschieden­
heiten m it semem Wachtmeister hat er dann die 
M ilrtärlaufbahn aufgegeben. Die Vesitzerwitwe 
J o h a n n a  G u d d e k ,  geb. Varw ig, ist am 
13. Oktober 1886 in Neinland g-boren und war 
m it dem Ermordeten sechs Jahre m kinderloser Ehe 
verheiratet. Beide Angeklagte werden beschuldigt, 
am 1. März gemeinschaftlich den Hofbesitzer Franz 
Guddek vorsätzlich und m it Überlegung getötet zu 
haben. Der Verteidiger Svrenglers, Dr. W i e ­
c h o w s k i ,  beantragt die Ladung weiterer Zeugen, 
die Äußerungen zugunsten des Sprengler und zu­
ungunsten der Guddek gemacht haben sollen. Der 
Verteidiger der W itwe Guddek, Rechtsanwalt Dr. 
N e u L e r , beantragt die Ladung weiterer Zeugen 
zugunsten der Frau Guddek. Außer dem geladenen 
M ajor Meinhardt soll auf Antrag des letzt­
genannten Verteidigers auch der Hauptmann öeld 
geladen werden behufs Bekundung, daß sich 
Sprengler beim M ili tä r  unzuverlässig geführt und 
als Unteroffizier m it den Soldaten gemeinsame 
Sache gemacht hat. Erster S taatsanwalt Geheim­
rat G l i e m a n n hält die Anträge für unerheblich, 
bat aber nichts gegen die Ladung einzuwenden. 
Der Gerichtshof beschließt demgemäß. Es werden 
also 15 weitere Zeugen vor Gericht erscheinen. E in  
^euge ist taubstumm. — Nun w ird die Angeklagte 

G u d d e k  vernommen, die auf

auch nicht ----------- ------------------------  . .
lernte ich Lei meinem Großvater Barw ig m  
Reimerswalde kennen, dem Guddek das Grund­
stück abkaufen wollte. Ich war damals 18 Jahre, 
mein Mann 30 Jahre alt. Heiratsgut habe ich in  
die Ehe nicht mitgebracht' mein Großvater hat 
meinem Mann das Grundstück 2000 Mark b illiger 
gelassen. Vor meiner Ehe habe ich keine Liebschaft 
gehabt. Ich habe meinen M ann aus Liebe ge­
heiratet. W ir haben uns während der sechs­
jährigen Ehe gut vertragen, auch in der letzten Ze it 
seines Lebens; niemals ist Zank und S tre it zwischen 
uns vorgekommen. Das Grundstück, das ich m it 
meinem M ann allein bewirtschaftete, war 2 6 A ! 
Morgen groß. Nur im Sommer nahmen w ir  uns 
einige Leute zum Rübenbau an. Vor zwei Jahren 
kam meine vchrvester Frida zu uns, die damals 
noch zur Schule ging. M ein M ann geriet infolge 
Verluste und Ausfälle in  der Wirtschaft in  Schulden. 
Im  Sommer 1908 lernte ich auf einer K indtauf- 
feier den Landw irt Sprengler kennen. E r war- 
dann öfter bei uns, und es entwickelte sich ein 
Liebesverhältnis zwischen ihm und m ir. E r küßte 
mich im  Herbst 1909 zum erstenmal. Wenn mein 
M ann zum Füttern gegangen war, nahm mich 
Sprengler auf den Schoß und erwies m ir Zärtlich­
keiten. In t im  wurden w ir  nur zweimal. — Auf 
Antrag des Rechtsanwalts Dr. R e u b e r  w ird  
hieraus die Öffentlichkeit ausgeschlossen. — Nach 
Wiederherstellung der Lffentlichleit sagt F r a u  
G u d d e k  aus, daß sie am 1. März abends schlafen 
gegangen und durH ein Geräusch in^der Nacht ge­
weckt worden sei. Es wäre wie ein Schlag gewesen. 
Das Zimmer war dunkel. I h r  M ann habe auf 
Anruf keine A ntw ort gegeben; sie habe ihn im 
Bett sterbend vorgefunden, eine Schußwunde an 
der linken Schläfe. Frau Guddek nim m t an, daß

vernommen.
Sprengler ihren Mann ermordet habe. 
wrrd der Angeklagte S p r e n g l e r  v
Er sei am 1. März gegen 9 Uhr abends schlafen 
gegangen Gegen 2L4 Uhr sei ein Bekannter zu 
rhm gekommen und habe ihm Guddeks Ende m it­
geteilt. E r fuhr zum Arzt, der m it ihm zu Guddeks 
ging; als oeide das Schlafzimmer betraten, war 
Guddek Lot. E r nahm an, daß die Angeklagte m it 
ihren Angehörigen gegen ihren Mann in  Verbin­
dung gestanden und daß vielleicht ih r Bruder 
Gustav die Tat vollbracht habe, um das Vermögen 
zu retten, da es m it Guddek rückwärts ging. „Mich 
Hot die Frau nur hingehalten, um mich vorschieben 
zu können!" F r a u  G u d d e k  Lestreitet dies. — 
Da am Dienstag voraussichtlich in  Reimerswalde 
ein L o k a l t e r m i n  stattfinden w ird  und M i t t ­
woch wegen des Bußtages die Verhandlung aus­
fä llt, dürfte die Verhandlung erst Freitag zuende 
geführt werden können.

MtittittgsaltlirkS.
( ü b e r  d i e  G o l d f u n d e  i n  d e r  

E i f e l )  wird weiter gemeldet, daß man in 
der Nähe von Iveldingen unter dem Rasen 
Gold von sehr guter Qualität, es soll 
IKOgradig sein, gefunden hat. Die erste 
Konzession, die dem Sohn eines früheren 
Steigers, namens Jung, erteilt worden ist, 

h- erstreckt sich auf eine Fläche von über zwei 
M illionen Quadratmetern. Neue Schürffelder 
sind inzwischen von einer weiteren Firma an­
gelegt worden, sodaß sich binnen kurzem ein 
bedeutender Verkehr in diesem entlegenen 
Winkel entwickeln dürfte. Zu der Entdeckung 
des Goldgehaltes des Bodens kam man durch 
die Untersuchung einer langen Kette von aufge­
worfenen Hügeln, die sich von dem Orte 
Iveldingen bis fast nach der belgischen Grenze 
hinziehen. Die Bevölkerung behauptete, daß 
es sich um Hünengräber handelt. Die ange­
stellten Untersuchungen ergaben jedoch, daß 
es Überreste von früheren Goldwäschereien 
waren. —  Einer weiteren Meldung entnehmen 
w ir :  Gewaltige Tagebrüche beweisen, daß in 
jenem Gebiet der Eifel vor Jahrhunderten 
ichon ein großer Goldbergbau betrieben 
wurde. Die vorgefundenen Goldkörner sind 
verschieden an Unfang, bis Erbsengröße; 
außer Gold wurden auch andere wertvolle 
Metalle vorgefunden. Das Goldvorkommen 
erstreckt sich von Nordost nach Südwest auf 
etwa 6 bis 8 Kilometer Länge.
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Krlrarmlmachimg.
Unter dem Prolektorate Ihrer  

kaiserlichen und königlichen Hoheit 
der Frau Kronprinzessin bat sich in 
Berlin

„das Jubilaumskomitee der 
Marinestiftung Frauengabe"

gebildet, welches alle deutschen M änner 
und F rauen mit der dringenden B itte 
angeht, anläßlich des 50jährigen Jubel­
festes der zur Unterstützung von M arine­
angehörigen und ihren Hinterbliebenen 
bei Unglücksfällen und bei unverschuldeter 
N o t begründeten S tiftung  dieser weitere 
Spenden zuzuwenden.

Ausführliche Aufrufe hierzu sind in den 
Tageszeitungen in unserer Provinz von 
dem Prooinzialkomitee in Danzig ver­
öffentlicht.

W ir haben in unserer
städtischen Sparkasse 

eine Sammelstelle für diese Spenden er­
richtet und bitten um recht zahlreiche 
Zuwendungen.

Die Sam m lung wird am 15. Dezem­
ber d. J s .  geschloffen.

Thorn den 12. November 1910.
Der Magistrat,

Slaelrovilr.

Bekanntmachung.
Die vorkommenden Verspätungen bei 

Anzeige von Geburten, Totgeburten und 
Sterbefällen und die daraus folgernden 
Bestrafungen der Beteiligten geben Ver­
anlassung, darauf hinzuweisen, daß das 
Standesamt an federn Wochentage, 
also auch an Feiertagen, die aus 
einen Wochentag fallen, geöffnet ist 
und zwar
an den Werktagen von 10—1 Uhr, 
an den Feiertagen von 11'/.>—12 Uhr.

S o n n ta g s  ist d a s  S ta n d e s a m t  stets 
geschlossen und ist auch nur dieser Tag 
von der Anzeigepflicht ausgenommen.

Die Anzeigefrist bei Lebendgeburten 
beträgt eine Woche (7 Tage). Tot- 
gekürten und Sterbefälle sind un­
bedingt spätestens am nächsten 
Wochentage (also auch an Feiertagen, 
die auf einen Wochentag fallen) an­
zuzeigen, auch wenn die durch Polizei- 
Verordnung vorgeschriebene ärztliche 
Todesbescheinigung wegen Behinderung 
des Arztes oder aus sonst irgend einem 
Grunde noch nicht hat beschafft werden 
können. Die standesamtliche Anzeige 
kann in solchen Fällen auch ohne 
die Todesbescheinigttng erfolgen ; die 
letztere ist dann nachträglich einzureichen.

Schließlich mache ich noch darauf auf­
merksam, daß Personen, welche dem 
Standesbeam ten nicht persönlich bekannt 
sind, oder nicht bereits infolge Ehe­
schließung oder Erstattung von Anzeigen 
in den Standesam tsregistern eingetragen 
stehen, sich bei ihrem Erscheinen im 
S tandesam t durch Vorlegung von Ur­
kunden oder sonstigen amtlichen Papieren 
zu legitimieren haben.

S eh r zu empfehlen ist die Beschaffung 
und Vorlegung von Famitienstamm- 
büchern, welche auch im S tandesam t 
erhältlich sind. Die Eintragungen in die 
Stammbücher erfolgen gebührenfrei.

Thorn den 9. November 1910.
Der Standesbeamte.
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nake ÎtstLüt. IcksrkL.
p o s s n ,

Lsrlioerstrssso 15.
6e§r. 1896.

W M M m i M M
Out ein^skukrte, seit lanxon 3akren kür ZauA^as- 
kereitnns slek ank8 desto devükrte KjpQLlal- 

liekert billigst8. Vaaükl. MM-WU ÜSUil
LiKsne msseblnello 8led- u. 8ortlsr»ll!»§e.

^ r n t r n s l r l l r n
geben. Schröttersdorf hat auß. billige Aommunalabg., zahlt 1l>0 gegen Bromberg. 
195 Proz. Die Bauten lieg. umnittelv. an Bromberg mit günst. Arbeitsgelegenheit

L r u s g s r ,  Broinberg, Danzigelstraße 71.

nur

Tuchmacherstr. 1. 
Drechslerei, Schirm- 
S.Ktylk-§abrikatlon.

solange der llorrat mcN
Gummischuhe für Damen 

1,75 M K .
Gummischuhe für Herren

2.2S M K .
A Ni,i!MkM»sn M  im« »ichls liiviki,

M a r s u l i a u s

k M  K M sI ll L  k t

Dentiŝ
T h orn , Breitestr. 46. — Sprechstunden von 9—1 uu

Sonntags 9— 12 Uhr. Methode. , 
Plombiere« nach der ueueste« wissenschaftliche« ^

Nervtöten völlig schmerzlos, Zahnziehen, größtmögltchi 
linderung mittelst örtlicher Betäubung.

Schonende Behandlung für empfindliche und E vos ^
Feinste Präzisionstechnik in Gold, Kautschuk »«d K->«-

Zähne ohne Platte: . .^ r kStiftzähne, Kronen und Brum '
Außerordentlich niedrige Honorare. §eSL '̂ 

T°ll,al>lm.g aeen a-ltatt-I. -  ! a -A L -S

m .  v o l l e n ,
Hoflieferant vieler H°^

- Vreslau» R ing 38.
G r ö ß t e s  V e l ^ w a r r n - V e r s a n d h a u ^

Ständiges Lager von vielen Hunderte« fertiger 
Herren- und Damen-Pelze, Jaketts rc.

in allen Größen.-------------------

80 Mk. an. ,

^"M Esnd^P°>zl>'>l°. P-l»'

L iv re --V « li,e  für Kutscher u-w
von 75 Mk. an, skb

Lange
FußkSrbe. Jagd-MuN«»

M ark an, Mk. MPelztepplche von ^  -  -  
Wagen- und Schütten ^ 

allen Größen.
. . . . . . . . . . .  _______  Federboas in allen P r e ^ S
Auswahlsendungen in Pelzen. J ä k e ls . Decken,
Muffep. Baretts rc. umgehend per Post enstaA

Neubezllge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller P e  ^
wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind. werden m .^gpriv 
Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt.^  Extra ^

Herren-Geh- und Reise-Pelze von 
75^90— 105 Mk. an, 

Pelzreverende« für GeisMche von 
90 Mk. an,

Osfizierspelze mit Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an.

AutomobNpelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

Kontor-, Hans- und Jagd-Pelz- 
rocke von 36 Mk. an.

Elegante Damen-PelzfakettS von 
Persianer, Breitschwanz, Nerz, Nerz- 
murmel, Sealbifam, echt Seal rc. 
zu billigsten Preisen. 

Dameu-Pelzfacken von 24 Mk. an.

.. ..
u am vrurgpen uno reenpen ausge,ut,^

auf Wunsch innerhalb 24 Stunden. ^ „ k o .  '
. ,  . ,  Preisknrant, Pelzbezug und Pelzwerk-Proben l
Die Firma unterhalt weder Reisende, noch Agenten, noch b

7V .

v o n  o /e F K K /o / '
/ r i e s i g  a r ^ ^ '- r Ä r s o / r s ^  K o / f s .

6cr--cr?r/i6  /-L7-

U .  L e r l o n l t ö ,
Zeglerstr. 27. Fernruf 329.

M M -
M K e r ,  p a l e l s i z ,  P e l e r i n e n .  ^

L Grijjk A,-w«hl, di«i,k, Prn« l't'
Vorzügliches Harnleiden, Gonorhoe. Harn^.

nicht direkt durch ^


